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Nr. 405. Morgen ⸗Ausgabe. 


Nachdem Se. Majeſtät der König Allergnädigſt geruht haben, 
mich zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleften zu ernennen, habe 
ich mit dem heutigen Tage das mir Allerhöchſt übertragene Amt über: 
nommen. Indem ich dies hierdurch zur Kenntniß der Behörden und 
Einfaffen der Provinz bringe, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß 
mir in der Führung meines Amtes das Vertrauen und die Unter⸗ 
ſtützung entgegengebracht werden wird, deren ich bedarf, um mit 
Gottes Hilfe den Intereſſen der Provinz, die mir, da ich derſelben 
faſt mein ganzes Leben hindurch angehört habe, beſonders theuer iſt, 

zu dienen und förderlich zu ſein. 
Breslau, den 30. Auguſt 1879. 
von Seydewitz. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnemente⸗Prel für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 1 9 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

e e durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Gegenreform in Deutſchland. 

In wenigen Tagen erneuert ſich das Gedächtniß jenes großen 
hiſtoriſchen Ereigniſſes, das Deutſchland den Deutſchen zurückgegeben 
hat. Die Niederlage des fränkiſchen Imperators und die hierdurch 
bewieſene Fähigkeit der Nation, ſich auf eigene Füße zu ſtellen, die 
traditionell gewordene Einmiſchung fremder Mächte in unſere An⸗ 
gelegenheiten energiſch zurückzuweiſen und in vaterländiſchen Fragen 
einmüthig zu handeln, muß als eine unerläßliche Vorbedingung der 
ſaatspolitiſchen Einigung angeſehen werden, welche im neuen Reiche 
Geſtalt und Ausdruck fand. 

Aber auch Siege verpflichten, und der wiedergeborene Körper des 
nationalen Staatsweſens forderte dringend ſeine Beſeelung von jenen 
ſittlichen Kräften, die bei feinem Werdeprozeß thätig waren. Der 
Ruf wurde nicht überhört. In reger Schaffensluſt ging man an den 
Ausbau des Reiches und lehnte es mit vollem Bewußtſein ab, ver⸗ 
ſchollenen Traumbildern nachzuſtreben und abgeſtorbenen Ideen das 
neue, friſche Staatsleben zu überantworten. Der eitle Wunſch einer 
kirchenpolitiſchen Partei, welche wähnte, daß die Kaiſer⸗Proclamation 
in Verſailles nur ein Nachtrag zum weſtphäliſchen Frieden ſei, welche 
glaubte, in uns noch das Volk des dreißigjährigen Krieges zu finden, 
er wurde in das Nichts verwieſen. Als dieſelbe dann den Krieg 
gegen das Reich unternahm, welches nicht „heilig römiſch“ ſein wollte, 
da zeigte es ſich, daß der moderne Staatsgedanke hinreichend erſtarkt 
war, um dem frevelhaften Angriff zu begegnen. Die Fehde, welche 
die Ultramontanen heraufbeſchworen, fie. fiel auf ihre eigenen Häupter 
zurück, und die Kampfbereitſchaft, zu der die Regierung und die ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente gezwungen waren, mußte allmäljg zu einer 
Ausrüſtung mit freiſinnigen Inſtitutionen führen. So fdien die 
Nothwendigkeit auch diesmal der gute Lehrmeiſter zu ſein, welcher, 
was durch Jahrhunderte verſäumt worden, nunmehr nachzuholen zwang. 

Aber neben dieſer geſchichtlichen Nothwendigkeit, die ihr Endziel 
ſo ſicher erreichen wird, als das deutſche Volk noch nicht ſeinem Unter⸗ 
gange zugeht, ſpielt ein Moment hiſtoriſchen Zufalles, welches die 
Entwickelungsreihe unterbricht, die Geiſter von dem richtigen Pfade 
ablenkt, inneren Zwieſpalt und äußere Wirrniß hervorruft. Es treten 
die Tage der Enttäuſchung, die Stunden der Entmuthigung ein; 
auch vaterlandstreue Herzen wenden ſich ab von der unerwünſchten 
Geſtaltung der Dinge. Dieſe kräfteverzehrende Apathie, dieſe unfrucht⸗ 
bare Schmollpolttit, ſie bilden eigentlich die Hauptgefahr in derlei 
krauzigen Zeitläuften, und dieſe iſt es, der vor Allem begegnet werden 

uß. f 
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Gewiß, es dürfte manchem wackeren, ſchlichten Liberalen ſchwer 
fein, ſich in den Irrgängen der jetzigen inneren Polltik zurecht zu 
finden, die hohe Verehrung, die dem Gründer des deutſchen National: 
ſtaates von jedem Patrioten gebührt, zu vereinigen mit dem Zweifel, 
wohin die ultramontan ⸗conſervativ = gouvernementalen Wahlver: 
wandtſchaften führen, von welchen heute die Offieiöfen ſingen 
und ſagen. Es muß ihm bange werden, wenn er das Unken⸗ 
lied von der „Umkehr“ in allen möglichen Variationen ver⸗ 
nimmt, und wenn man ihm ſchließlich noch ſeine Ueberzeugung mit 
der Drohung abfordert, daß wer dabei nicht mitthue, ein Revo⸗ 
lutionär ſei. Er wird es ſich nicht reimen koͤnnen, wie das, was no 
vor wenigen Jahren als ſtaatserhaltend galt, heute reichsfeindlich ge⸗ 
worden, und was reichsfeindlich ſiaatserhaltend. Er will nicht in den 
erſt durch das oſſicibſe Pedal hörbar gemachten Ruf: Fort mit Bismarck 
einſtimmen, aber ihm erſcheint auch die Zumuthung fatal, durch 
Dick und Dünn mit der heutigen Politik des Reichskanzlers zu gehen. 
Iſt ſie ihm doch zum mindeſten ein Buch mit ſieben Siegeln, wovon 
ledoch zwei ganz erkennbar die Petſchafte des Herrn von Windthorſt 
und des Herrn Kleiſt⸗Retzow tragen. Er erinnert ſich der gift: 
geschwollenen Angriffe auf den größten deutſchen Staatsmann in der 
Germania“ wie in der Kreuzzeitung und es berührt ihn fo eigen⸗ 
thümlich, wenn dort jetzt deſſen Lob geſungen wird. Wo ſteckt denn 
die Reaction? fährt ihn die gouvernementale Preſſe an, die gleich⸗ 
zeitig fein ſäuberlich mit Denjenigen umgeht, an deren Schößen ein 

Umann gehangen, und welche die Artikel der Bleichröder⸗ Aera 
fabrieitt haben. Hat er da noch den Muth zu Herrn v. Puttkamer 
Heut hen und ihn zu fragen, wie es mit der Erbſchaft Falk's be: 

e 


Du armer liberaler Wähler! Wenn Du früher ruhig nach 
deiner ſelbſtgewonnenen Einſicht ſtimmen konnteſt 295 Pr der 
ſchar Kaplan dir ein ſchiefes Geſicht zog, jetzt wird der Wahlact eine 
Mute Gewiſſensprobe. Du wöchteſt dich abwenden von dem 
enſchanz, der ſich heute auf der politiſchen Bühne abſpielt und 

B00 moglich zur Partei der Reſignirten ſchlagen, welche ſich hinter 
auch N e verliert. Aber wir können dich nicht laſſen, zerren doch 
nach Be ziöſen Wahlmacher an deinem Rockzipfel. Wir fpüren 
Deuce Herzensſtelle, wo deine Mannheit ſteckt, wir rufen den 
hen, der 1870 gegen die übermüthigen Franzosen in das Feld 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zog oder ſeinen Söhnen den Segen hierzu gab, auch diesmal unter 
die Reichsfahne und wir ſagen ihm: Seine Ueberzeugung verläßt 
kein braver Mann in der Stunde der Gefahr! 

Denn wie man dich auch zu täuſchen und deinen Blick zu ver⸗ 
wirren ſuche: die Aera der Gegenreform iſt angebrochen. Die Ultra⸗ 
montanen & la Franckenſtein, denen es nicht gelungen, mit Hilfe der fran⸗ 
zöſiſchen Bajonnete jene Ordnung des deutſchen Staatsweſens zu ſchaffen, 
die ihnen allen heilſam erſcheint, die Feudalen, welche ihren Wahlſpruch 
„unſer König abſolut, wenn er unſeren Willen ihut“, durch den 
eiſernen Kanzler gerlächerlich gemacht ſahen, ſie verkünden laut und 
gebieteriſch, was allein dem Reiche frommt und was demnächſt ein⸗ 
treten muß. Nichts weniger, als daß die Schule der Kirche gehört, 
die Kirche nur ſich ſelbſt zu regieren hat, die liberalen Inſtitutionen 
als unnützer und ſchädlicher Plunder beſeitigt werden müſſen, eine 
ultramontan⸗conſervative Aera aber voll Kraft und Herrlichkeit ſich 
entfalte. Aus dem Sprachrohr der miniſteriellen „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ tönt nur der einförmige Ruf: Du haſt dich 
um nichts, als um die Wirthſchaftspolitik zu kümmern. Wenn der Staat 
dir Schutzzolle und ſich Steuern gewährt, fo hat er feine Pflicht 
gethan. Er ſteht mit dir nur in dieſem Geſchäftsverhältniß; um die 
großen ſittlichen Aufgaben des Gemeinweſens, um die Zukunft deiner 
Kinder, um die Freiheit deiner Meinungsäußerung, um deinen grö⸗ 
ßeren oder geringeren Antheil an der parlamentariſchen Mitwirkung 
bei den Aufgaben des Staates oder an der Selbſtverwaltung haft du 
nicht zu fragen. Nicht um deine Llebe wird geworben, ſondern um 
deine Stimme, welche du Leuten wie Forckenbeck und ähnlichen Revo⸗ 
lutionären bei miniſterieller Ungnade nicht geben darfſt. 

Die liberale Partei, welcher du bis jetzt gefolgt, fie iſt verurtheilt 
und du begehſt ein politiſches Verbrechen, wenn du ihr ferner ange: 
hoͤrſt. Wir conſtruiren dir eine neue, hoͤchſt bequeme Mittelpartet, 
bei welcher dich deine Ueberzeugungen nicht geniren werden, denn 
fie iſt nur das Gefäß, um conſervative Anſchauungen über liberale 
Kreiſe auszugießen. . 120 

Ob viele unſerer liberalen Geſinnungsgenoſſen dieſer provinzial⸗ 
correſpondenzlichen Ordre gehorchen werden, willen wir nicht, hoffen 
aber vorläufig das Gegentheil. Schwachmüthige wird es immer geben, 
die da denken, daß im Schatten der jeweiligen Regierungspolitik am 
beſten zu ruhen ſei. Aber Eines glauben wir: daß nicht Alle ihre 
politiſchen Meinungen wie ein Hemd wechſeln werden, ja, daß noch 
Viele den Muth haben, mit offenem Auge die Lage zu prüfen und 
danach ihre Entſcheidung zu treffen. Hat doch der freiſinnige Theil 
des deutſchen Volkes feine getreuen Eckardts, welche ihm ſowohl auf 
etwaige Fehlgriffe, die verbeſſert werden müſſen, als auch auf den 
unzerſtoͤrbaren Beſtz von Opfermuth und unverfälſchter Vaterlandöllebe 
aufmerkſam machen, die jetzt gehoben werden müſſen. Folgen 
wir dieſen Berathern und Warnern, laſſen wir bei den Wahlen alle 
Perſonenfragen und wirthſchaftlichen Sonderintereſſen aus dem Spiele, 
die ja im Landtag ſo nicht zu Worte kommen. Es mögen nur die 
Ruſe ertönen: Hie Welfen und Reagetionärel und hie der 
reichserhaltende Liberalismus! 


Breslau, 30. Auguft, 

Auch die Freiconſervativen find nun mit einem Wablaufrufe hervor: 
getreten, den wir an anderer Stelle bringen. Eigenthümlich iſt es, daß ſich der 
Aufruf über die von der Regierung aufgeworfene Frage der zweijährigen 
Budgetperiode vollſtändig ausſchweigt; ein Hinderniß dürfte alſo dieſem 
Projecte von freiconſervativer Seite nicht erwachſen. Den Paſſus des Auf⸗ 
rufes, daß die Partei den leitenden Staatsmann in der Förderung ſeiner 
großen nationalen Ziele unterſtützen wolle, ſich aber das Recht wahre, ab: 
weichenden Meinungen Ausdruck zu geben, begleitet die „Tribüne“ mit der 
boshaften Bemerkung: Hoffentlich kommt die Partei niemals in die Lage. 
Intereſſant find die Stellen über das Verhältniß der Partei zur Schule und 


Herr Falk bervorgegangen war, fi für die Schöpfungen des vorigen Cultus: 
Miniſters ausſprechen, allerdings in einer ſehr abgeblaßten Form. Wir 
find neugierig, was die Deutſch-conſervativen zu den Ausführungen über 
die Parität in der Schule ſagen werden. Die „Germania“ wird wenig 
erbaut ſein über die in Betreff der Kirche geforderte „Unterordnung aller 
Staatsbürger und aller Parteien unter die Geſetze des Landes.“ Doch hat 
ſie ja bereits mit den Freiconſerbativen abgerechnet, welche nicht in den 
Bund des Centrums aufgenommen werden ſollen und mithin zwiſchen dem 
Himmel der clerical⸗conſervativen Majorität und dem erdgebotenen Liberalis⸗ 
mus gleich Mohameds Sarg in den Lüften ſchweben bleiben. Der „N.⸗L. -C.“ 
verurſacht die meiſten Bedenken die Haltung der Votſchafter⸗Fraction in den 
Eiſenbahn⸗Angelegenheiten. Die Frage, dürfe nach Meinung des national⸗ 
liberalen Organs im gegenwärtigen Augenblicke nicht lediglich nach der 
Schablone „Staatsbahnen od er Privatbahnen“ entſchieden werden; man 
werde vor allem auf die Finanzlage des Staates Rücksicht zu nehmen und 
gewiſſenhaft zu prüfen baben, ob dieſelbe durch die aus den geplanten Eiſen⸗ 
bahn⸗Ankäufen hervorgehende Mehrbelaſtung des Staates nicht vielleicht 
dauernd erſchüttert werden könnte. Setzen wir hinzu, daß auch der aus 
der Erwerbung aller Eiſenbahnen teſultirende politiſche Machlzuwachs der 
Regierung gleichfalls in Erwägung gezogen werden muß, daß die damit ver⸗ 
bundene große Zunahme des Staatsbeſizes und der von parlamenta⸗ 
riſcher Bewilligung unabhängigen Staatseinnahmen ſelbſt den Werth 
des Budgetbewilligungsrechtes ſehr berabſetzen kann, ſo wird die von 
der „N. L. C. verlangte Prüfung noch ſorgfältiger ausfallen. Immerhin 
begegnen ſich ſchon unſere Gedanken in dieſer Richtung und das iſt ſehr 
erſprießlich. 1055 

5 Die Ultramontanen ſind mit Herrn v. Puttkamer zufrieden. Im 
Hinblicke auf die von dem Cultusminiſter in Cöslin an die jüngeren Lehrer 
gerichteten Aeußerungen, die wir bereits geſtern mitgetheilt haben, ſagt die 
„Germania“: Wir begrüßen dieſe Aeußerungen des Herrn Miniſters mit 
Genugthuung und hoffen, daß dem entſprechend bald Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden, die den Anſchauungen des Miniſters auch thatſächliche 
Geltung verſchaffen. 

Unter den Conſervativen hertſchen kleine Etiquetteſtreitigleiten und 
größere Rivalitäten in der Frage, welche der verſchiedenen Theilfractio⸗ 
nen am meiſten der Gunſt der Regierung würdig ſei. In dieſer Richtung 
ſind die nachſtehenden Auslaſſungen des „Reichsboten“ lehrreich: ut 


Es muß naturlich ſehr auffallen, daß die „N. A. Z.“ den Wablauf⸗ 
ruf der Neuconſervaliven Fi der erſten Seite ihres Male in dem be⸗ 


Kirche. Es iſt anzuerkennen, daß die Freiconſerpativen, aus deren Mitte 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1879. 
— — —————— 


kannten hochofficiöſen Sperrdruck brachte, dagegen den Wahlauftuf der 
Deutſchconſervativen hinten unter der allgemeinen Rubrik „Wahlnach⸗ 
richten“, wo Nachrichten aus allen Lagern zuſammenſtehen. Man fragt 
ih, welcher Sinn darin liegen könne? Daß damit die neuconſervalive 
Fraction vor der deutſchconſervaliven als die der Regierung genehmſte 
bezeichnet werden ſoll, können wir uns kaum denken; denn auf den 
thörichten Gedanken wird doch wobl Niemand kommen, im Landtage, mit 
einem gewiſſen Gegenſatz gegen die große deutſch⸗conſervative Partei im 
Reichstage, wieder eine neue conſervative Partei ſchaffen zu wollen. Wo 
ſollten denn die conſervativen Wähler herkommen, die eine ſolche Frac⸗ 
tion wählen und ſchließlich auch die Abgeordneten, welche fie bilden ſoll⸗ 
ten? Weitaus die größte Mehrheit der conſervativen Wähler ſteht auf 
deutſchconſervativem oder ſchlechthin conſervativem Standpunkte. Hoffent⸗ 
lich wird dieſer Thatbeſtand durch den Ausfall der Wahlen in ein recht 
unzweifelhaftes, für alle Augen ſichtbares Licht geſtellt. 

Der Verſuch der gouvernementalen Organe, durch das Hineinziehen der 
Perſon des Reichskanzlers in den Wahlkampf Wahlſtimmung zu machen, 
trifft immer mehr auf Widerſpruch. Die „Hamburger Nachrichten“, welche 
durch ihre maßvolle Haltung bekannt ſind, ſagen u. A.: 

Was die Stellung des Liberalismus in den gegenwärtigen Wahl⸗ 
kämpfen anlangt, ſo iſt dieſelbe unſeres Erachtens mit vier Worten zu 
charakteriſiren, mit denen Forckenbecks nämlich: Zurück auf die Schanzen! 
Rebus sic stantibus kann es ſich für die freiheitlich geſinnte Bevölkerung 
nicht ſowohl darum handeln, in die Tiefen des weisheitsvollen Spruches 
„Für oder gegen Bismarck!“ einzudringen oder „Fort mit Bismarck!“ zu 
rufen, ſondern es wird lediglich darauf ankommen, jeder reactio⸗ 
nären Velleität, wo und unter welchem Gewande ſie ſich 
auch hervordränge, rechtzeitig und energiſch entgegen zu treten. Aus 
einer gewiſſen Summe folder, Repreſſivhandlungen entwickelt ſich das 
„Programm“ ſchon ganz von ſelbſt. 

Auch im Großherzogthum Baden war für die Agitation der dort eben⸗ 
falls bevorſtehenden Landtagswahlen von conſervativer Seite anch die Pa⸗ 
role „Für oder gegen Bismarck“ ausgegeben worden. In Folge deſſen hat 
das Organ der nationalliberalen Partei Badens, die „Bad. Correſp.“, 
dieſes Thema zum Gegenſtande einer Beſprechung genommen, worin ſie 
u. A. bemerkt: Kein mit Sachen und Perſonen vertrauter Mann werde in 
der dummen Phraſe „unbedingt für oder unbedingt gegen Bismarck!“ ein 
brauchbares politiſches Programm erkennen wollen. Eine „unbedingt 
für Bismarck“ lautende Parole würde ſich wohl als oberſter Grundſatz 
eignen für die Löſung der Frage, ob Jemand tauglich ſei, im Bismarckſchen 
Palais eine Bedientenſtelle zu verſehen, nicht aber für das nach Pflicht und 
Gewiſſen in ſtrengſtem Ernſte unabhängiger Geſinnung zu erfüllende Amt 
des Volksvertreters. Iſt hiernach das „unbedingt für Bismarck!“ lediglich 
eine frivole Thorheit, ſo ſteht es nicht beſſer mit dem abſoluten „gegen 
Bismarck!“ 

Als „unmöglich“ erſcheint der „Bad. Correſp.“ jede Inbetrachtnahme 


des Zuſammengehens mit der ſogenannten deutſchen Reichspartei (den Frei⸗ i 


gonſervativen). Schließlich heißt es bezüglich der eigenen Partei: 
Je ſicherer und llarer die Partei die eigenen Grundſatze, welche ſie 
einſt ins Leben gerufen haben, durchführt, und je weniger fie dieſelben 
fernerhin durch eine in unützen Halbheiten ſich verirrende Compromiß⸗ 


€ 


praxis mit einer gegneriſchen und ſcindſeligen Geſammichnung verre 


dunkelt, um fo beſſer wird ſie — bei den bevorſtehenden Kämpfen — ine 
Volke verſtanden werden und ſtark genug ſein, um Siege zu erringen, 
welche einer national⸗deutſchen und ahr 


im Volke Badens, nie fehlen können.“ 


Nachrichten aus Oeſterreich bezeichnen heute den Einmarſch in Novi⸗ . 


Bazar als unmittelbar bevorſtehend und fügen hinzu, daß dieſe Maßregel 
noch unter der Amtsverwaltung des Grafen Andraſſy erfolgen ſoll. Letztere r 
iſt von ſeinem Ausfluge nach Gaſtein bereits wieder in Wien eingetroffen. 


Gabriel Varady hat mit der Niederlegung feines Abgeordneten⸗Man⸗ 
ſchon zu 


dats in der That Ernſt gemacht, und zwar, wie „Hon“ verſichert, 
der Zeit, als er ſeinen Tecſöer Wäblern Bericht erſtattete. 
zu jener Zeit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Demiſſion eingeſendet, und in derſelben ſagt er, daß er es ſowohl zur 


Er hat nämlich 


für nothwendig erachte, daß die in dem Ordensſchwindel⸗Prozeß vorge⸗ 
brachten Angaben im Wege gerichtlichen Verfahrens ohne Säumen ins 
Reine gebracht werden. Auch lege er ſein Mandat deshalb nieder, damit 
ſeine Abgeordneten⸗Immunität die einzuleitende Unterſuchung oder welch 
immer ſonſtigen gerichtlichen Schritt auch nicht einen Augenblick verzögern. 

Die Reiſe des Fürſten von Montenegro nach Wien erfolgt nicht blos 
aus Gründen der Courtoiſie, ſondern auch aus politiſchen Motiven. Die 
Montenegriner befinden ſich in einem neuen Grenz⸗Confliete mit alba⸗ 
neſiſchen Stämmen und Fürſt Nikita rechnet da auf eine feinen Abſichten 
förderliche Haltung Oeſterreichs zu der Zeit, wo der Einmarſch im Sandſchak 
Novi⸗Bazat vollzogen fein wird. Nach dem „Peſti Naplo“ foll mit dem 
Fürſten der Schwarzen Berge auch über den Abſchluß einer Militair⸗Con⸗ 
vention verhandelt werden, welche den öſterreichiſchen Truppen das Recht 
gewähre, in gewiſſen Fällen auf montenegriniſchem Gebiete 
marſchiren zu dürfen. Die Convention ſoll nicht nur auf die Dauer 
des Einmarſches nach Novi⸗Bazar geſchloſſen werden, ſondern ſoll während 
der ganzen Dauer der Occupation einen Etappenweg ſichern. 

Wie Londoner Blättern aus Serbien berichtet wird, ſind daſelbſt in 
Folge der Haltung Rumäniens in der Judenfrage neuerdings Schwierig⸗ 
keiten in Bezug auf die Annahme des Juden⸗Emancipations⸗Geſetzes ent⸗ 
ſtanden. Sämmtliche Miniſter, mit Ausnahme Riſtics wünſchen, daß die 
Erwägung dieſer Frage hinausgeſchoben werde. 

In Italien hat die oft dementirte, trotzdem aber immer wieder als 


dem 24. d. M. Folgendes meldete: a 


Cairoli mit dem Fürſten Bismarck. welche zuerſt von allen Journalen bes 
richtet und dann von allen dementirt wurde. Auch der „Figaro“ von 
Paris mußte die Nachricht dementiren, 
banptet die „Augsb. Ztg.“ welche ſonſt immer ſehr gut informirt iſt, 
daß die Untertedung in Kiſſingen ſtattgefunden habe und daß aus der⸗ 
felben die guten Beziehungen zwiſchen Falien und Deutſchland zu enk⸗ 
nehmen ſeien. Wir wollen dieſe Nachricht regiſtriren, die trotz der guten 
Quelle, aus der ſie kommt, 


gelehrte Bautenminiſter Boccarini hat feinen Collegen ein ſchreckliches Bild 
von dem herzzerreißenden Elend gemacht, welches in den überſchwemmten 
Gegenden berrſcht. Die Bewohner derſelben haben ihn inſtändigſt um Brot 
und Arbeit gebeten. Auch in den anderen Provinzen des Königreichs iſt 


in Folge der Theuerung aller Lebensmittel große Noth, ſo daß es den 


Sicherheitsbehörden ſchwer fällt, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Inſden 


iberalen Geſinnung, vor Allem 


ſeine ſchriftliche 


Wahrung der Würde des Abgeordneten, als in ſeinem eigenen Intereſſe 


richtig geltend gemachte Nachricht von einer Zuſammenkunft zwiſchen Cairolt 
und dem Fürſten Bismarck die öffentliche Aufmerkſamkeit bis in die neueſte 
Zeit beſchaftigt. Beweis dafür ift, daß die „Gazzetta d'Italia“ noch unter 


Jedermann weiß etwas über die berühmte Unterredung des Miniſters 


welche er verbreitete. Heute bee 


N mit einiger Reſerve aufgenommen werden muß.“ 
Der von ſeiner Inſpectionsreiſe von den Ufern des Po nach Rom zurück⸗ 
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Provinzen Bologna und Avellino treiben bewaffnete Banden wieder das 
Rauberhandwerk. 


In Frankreich haben ſich für den Artikel 7 des Ferry'ſchen Unterrichts⸗ 
geſetzes bisher nur 19 Generalräthe ausgeſprochen. Die anfängliche Sieges⸗ 
gewißheit der republikaniſchen Blätter iſt unter dieſen Umſtänden erheblich 
herabgeſtimmt. 

| In England erregt die Entdeckung, daß Rußland noch bis in die letzte 
Zeit feine Hand in den afghaniſchen Angelegenheiten hatte, nicht wenig 
Aufſehen, und die engliſchen Blätter ſpenden dem loyalen Verhalten Jakub⸗ 
1 Khan's, der bekanntlich die Briefe Kaufmann's dem engliſchen Reſidenten 
1% auslieferte, großes Lob. Die „Morning Poſt“ meint, der Zwiſchenfall be: 
1 weiſe nicht allein die Loyalität des Emirs, ſondern auch die Weisheit des 
Entſchluſſes, einen permanenten britiſchen Reſidenten in unmittelbarer Nähe 
7 deſſelben zu halten. Die engliſche Regierung werde dieſen jüngſten ſchla⸗ 
5 genden Beweis von der Geſchäftigkeit Kaufmann's wobl nicht außer Augen 
N verlieren. Die Enthüllung der Verhandlungen, welche zwiſchen dem General 
und dem neuen Emir ſtaltgefunden haben, dürften der ruſſiſchen Regierung 

nicht gerade angenehm ſein; da dieſelben jedoch zu einer Zeit ſtattgefunden, 
als England im Kampfe mit Afghaniſtan ſich befunden, fo könne die eng⸗ 
luiſche Regierung dieſelben wohl kaum zum Gegenſtande beſonderer Bor: 
ſtellungen in Petersburg machen. Dagegen müſſe etwas geſchehen, um be⸗ 
kannt zu geben, daß England für die Zukunft keine ruſſiſchen Einmiſchun⸗ 
gen in Afghaniſtan unter der Form von Höflichkeitsbezeigungen dulden 
könne. Die Erfahrungen von 1876 hätten bewieſen, wie leicht ſolche Hand⸗ 


NN 
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nach einem der „N. 8.“ unter dem 28. d. M. von dort zugegangenen Tele | Nr. 5 bierfelbft abgehaltene Verſammlung 
gramme, die ſpaniſche Regierung könne eine Abdankung des Don Carlos, 
wodurch feine Rechte auf den Thron anerkannt würden, nicht annehmen, erſtattet iſt, rechtfertigt die ſtattgehabte Auflöſung damit, daß die Ver⸗ 
ſondern nur deſſen Unterwerfung. ſammlung durch wiederholte überlaute Bravorufe einen tumultuariſchen 
Den neueſten Meldungen aus Amerika zufolge ist das gelbe Fieber in] Charakter angenommen habe. Ich ftehe nicht an, dieſe Begründung 
Memphis in Abnahme begriffen. In New⸗Orleans dagegen kamen in der für nicht fichhaltig zu erklären und zwar umſomehr, als tumultuariſche, 
lezten Woche ein Todesfall und zwei neue Erkrankungen am gelben die Ordnung und Sicherheit in der Verſammlung gefährdende Vor⸗ 
Fieber vor. gänge, welche ein polizeiliches Einſchreiten zu erfordern geeignet ge⸗ 
— — —— —ßv5— weſen wären, Een gf dem 1 Bericht behauptet ſind, noch 
überhaupt bei dem Zuſammenſein von 60 Theilnehmern in einem ge⸗ 
. Ar Ir J 5 ee: bel ben großen räumigen Verſammlungslocale in bloßen Beifallsäußerungen gefunden 
Manövern 18 Aimee zr d Kin werden können. Die ſtattgehabte Auflöſung vermag ich daher nur zu 
Sedantage.] Während zu den bevorſtehenden Herbſtmanövern der 1 3 1 = au 1 ” ee 5 
deutſchen Truppen die größeren Staaten Europas und ſelbſt Japan cd daß an 1 nee Bild 5 4 7 27 5 Se 
militäriſche Deputationen entſenden (das Eintreffen eines Commandos raum bis auf Weiteres nicht mehr Aattfinbet Ich er mic, 
höherer japaneſiſcher Ofſtzlere wird in den nächſten Tagen erwartet), | Ew Wohlgeboren hiervon in Beantwortun 2 heute überreichten 
hat die diesſeitige Militärverwaltung gleichfalls Bedacht genommen, efl. Ein 195 unter dem Ausdruck i über d 8 
ihrerſeits Offiziere zur Theilnahme an fremdherrlichen Truppenübungen ER ri j benſt in Kenntniß B 2 ee 
zu entſenden und zwar mit dem ſpeciellen Auftrage eingehender Be⸗ EL ibarifi ergei 5 falle Kr 1 

richterſtattung. Solche Commandos, welche bislang die Manöver in zährt das ie . Bee äuflei 8 N iR ie 
Rußland, Frankreich und Italien betroffen haben, find durch eine gewährt das kleine, aber rührige Häuflein der erliner Reactionäre. 
neuere Anordnung auch ausgedehnt worden auf Manöver ſchweize⸗ Ae ut 15 — 5 conſervattoe Waßloerein des dritten Landtags- 
riſcher Bundestruppen und zwar eines aus der franzöſiſchen Schweiz a es die es 0 1 0 wi N 
zuſammengezogenen Corps. Die näheren Beſtimmungen find noch 5 4 Vibe inen eien n een 
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ihlern des Kreiſes 
Niederbarnim ſeitens des mit der Ueberwachung betrauten Beamten 


* 2 2 2 

lungen mißverſtanden würden. Die neuen Beziehungen mit dem Emir und vorbehalten. — Der großen Herbſtparade, welche am Sedantage hier gefaßt, jede liberale Verſammlung in corpore zu beſuchen und, wenn 

die Stellung, in welcher England ſich jezt demſelben gegenüber befinde, | fattfindet, gehen bereits ſeit einiger Zeit täglich ſtattfindende Erercitien a 2 ehe ns 2 ey = on 
ſchließe die Zulaſſung ruſſiſcher oder perſiſcher Intriguen auch in der ſchlich⸗der hieſigen Garde - Brigaden vorauf. Der Kaiſer hat heute melden ſolchen 5 allen recht 100 drücklich 1 lee N Haus e i er =: n 

teften Form aus; ſollten es die Uebelſtände jedoch erheiſchen, daß die central'[laſſen, daß er morgen perſönlich dieſen Brigade Erercitien bei: machen. Einer der ſeltſamſten Vorwürfe 5 8 a 

aſiatiſche Politik von einer paſſiven in eine active Phaſe trete, fo dürften] wohnen wolle, ein erneutes Zeichen fir die erfreuliche Kräftigung Eonſervatlven gegen die Liberalen erhoben 11 Hg ba 975 

| b 0 © 


die Anſprüche des Czaren und das Verhalten feines Oberbefehlshabers in] des Monarchen. 


Ceentralaſien einige intereſſante und nützliche Präcedentien darbieten. 

. Daß die unverſöhnlichen Fanatiker der ulramontanen Preſſe in Belgien 
die vom König in Tournai gehaltene Tiſchrede angreifen würden, war 
N vorauszuſehen. Der „Courrier de Bruxelles“ ſagt, „die Meiſter des Libe: 
kralismus hätten dem König in den Mund gelegt, was er bei dem Crombez'ſchen 


; ſelben an der Verlegung der Cadetten⸗Anſtalt Schuld ſeien. 
ti) Berlin, 29. Auguſt. [Der Nachfolger des GrafenſFälſchlich war aus dem Umſtande, daß im Relchstelegraphendienſt in 
Andraſſy. — Wahlbewegung in Berlin. — Recttficirung Zukunft weibliche Beamte nicht mehr angeſtellt werden ſollten, die 
wegen Auflöſung einer Wählerverſammlung. — Die Befürchtung hergeleitet worden, daß auch die bisher Angeſtellten ihre 
Berliner Reactionäre. — Weibliche Telegraphenbeamte.] Stellungen verlieren könnten. Von halbamtlicher Seite wird nun 
— Poſtwerthzeichen.] Der Rücktritt des Grafen Andrafiy von die beruhigende Zuſicherung ertheilt, daß davon nicht die Rede ſei. 


. . . eee . 1 5 7 der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in Oeſterreich⸗Ungarn Die weiblichen Beamten, welche gegenwärtig im Dienſte find, werden 
E age been „Gazette de Liege“ meint ironiſch, wird hier nicht mehr in ungünſtigem Lichte für Deutschland aufgefaßt, erſt ausſcheiden, wenn i Wille oder U li 
wenn der König durch ſeine Vermahnungen indirect die des Edel: | rs; 15 6 BE DE ÄNEIEIIENER BIS TONER ENERSEBTTEILEN AU In 
Br 9 9 ren gegen die des Edele ſſeitdem man weiß oder zu wiſſen glaubt, daß nur ein Freund des Arbeit es mit ſich bringen. In den größeren Städten des Reiches 
2 ſinnes, der Mäßigung und der Vorſicht bare Politik ſeines eigenen Cabinets | Deutſchen Reiches an feine Stelle treten wird. Aus Kreiſen übrigens, | wie Berlin, Leipzig u. ſ. w., ſind bei den Telegraphen⸗Verwaltungen 
5 babe proteſüren wollen, fo könne man biefem garten Tadel nur Beifall die ſich zuverläſſiger Beziehungen bei maßgebenden Perſönlichkelten ded gegenwärtig noch 220 weibliche Beamte angeſtellt, in Baden außer⸗ 
zollen.“ Gleich darauf aber fällt fie in den flegelhaften Ton des „Courrier“] Wiener Hofes rühmen, wird uns mitgetheilt, daß die Ernennung des] dem noch 76. Die badiſchen ſind feſt angeſtellt, ſo daß ſie außer dem 
unnd ſagt, „der König babe ſich einer Comödie angeſchloſſen, wo Diebe, die Baron Haymerle zum öſterrelchiſchen Kanzler durchaus nicht feſiſteht, Gehalt auch Wohnungsgeldzuſchuß beziehen. — Wie außerordentlich 
einen unglücklichen Wanderer ausgeplündert haben, denſelben freundlichſt zumal die Hoffnung noch immer nicht aufgegeben wird, den Grafen] der Bedarf an Poſtwerthzeichen in Deutſchland ſeit etwa 25 Jahren 
5 erſuchen, Mäßigung und Edelſinn zu bewähren und mit ibnen die Flaſchen] Andraſſy wieder an feinen Poſten zu feſſeln. — Es ſcheint ſich zu gewachſen ift, lehrt folgende Zuſammenſtellung: Von der preußiſchen 
zu leeren, welche fie ihm eben abgenommen. Man ſiebt, fügt dieſer Mit- | peftätigen, daß der Gymnaſtaldirector Hoffmann eine Wiederwahl im] Staatsdruckerei wurden gefertigt und an die Oberpoſtkaſſen u. ſ. w. 
theilung der Brüſſeler Correſpondent der „f. Z.“ binzu, dieſe Federhelden erſten Berliner Wahlbezirk ablehnen wird und darf in dieſem Falle] verſandt: im Jahre 1855: Poſtfreimarken 1,535,000, geſtempelte 
find nicht beitel in der Wahl ihrer Worte und Gleichniſſe. Wenn die die Wahl der Herren Ludwig Löwe, Pariſius und Klotz als gefichert | Brief-Umſchläge 3,757,500, im Geſammtwerthe von 801,660 M.; 
Sache des Clerus in der Preſſe nur noch von fo ſchmutzigen Händen ver⸗ betrachtet werden. — Die Agitatlon iſt gegenwärtig hier ſehr lebhaft] 1865: Poſtfreimarken 61,248,000, geſtempelte Brief⸗Umſchläge 
tzeidigt werden lann, iſt fie in der öffentlichen Meinung des Landes bereits] und findet beiſpielsweiſe am nächſten Sonntag ſchon wieder eine große] 11,348,100, im Werthe von 8,423,165 M.; 1873: Poſtfreimarken 
gerichtet. f 3 Vertrauensmänner⸗Verſammlung im erſten Berliner Wahlkreiſe ſtatt. 507,886,800, geftempelte Brief-Umſchlaͤge 11,533,000, einfache ges 
In Spanien war nach einer Meldung der Pariſer „France“, der zu⸗] — Wir haben ſchon oft Gelegenheit genommen, darauf hinzuweiſen, ſtempelte Poſtkarten 27,319,100, Poſtkarten mit Rückantwort 694,500, 
folge in Arcachon bei der Zuſammenkunft des Königs Alfons mit der Erz- daß der gegenwärtige Minifter des Innern, Graf Eulenburg, zwar] geſtempelte Streifbänder 5,089,800 von 59,980,071 M.; 
ee 1 g, zwar geſtemp fbänder 5,089,800, im Werthe von 59,980,071 M.; 
beerzogin Chriſtine von Oeſterreich von dem Plane die Rede geweſen fein ein Mann von hocheonſervativer Geſinnung iſt, aber zugleich das] 1878: Poſtfreimarken 646,750,000, geſtempelte Brief- Umſchläge 
ſoll, dem Don Carlos von Bourbon feinen Titel als Infant nebſt einer] Beſtreben hat, feine Amtsführung von all den Ausſchreitungen frei] 5,251,000, einfache geſtempelte Poſtkarten 92,018,000, Poſtkarten 
5 beträchtlichen Dotation zuzuerkennen, wogegen er endgiltig auf die Rechte, die zu halten, welche in früherer Zeit gerechte Beſchwerden veranlaßt] mit Antwort 963,500, geſtempelte Streifbänder 6,525,000, Rohrpoſt⸗ 
er auf den ſpaniſchen Thron haben möchte, verzichten würde, die conſtitu⸗ haben. Auf feine Veranlaſſung tft es jedenfalls mit zurückzuführen, karten 60,000, Rohrpoſt⸗Briefumſchläge 30,000, Weltpoſtkarten 


tionelle Welt iſt in ziemlich lebhafte Bewegung gerathen. Eines Theils war] daß der gegenwärtige Vertreter des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, Ober: | 2,245 600, im Werthe von 83,743,960 M. Neben der bedeutenden 
man nämlich überzeugt, daß die Cortes ſchwerlich auf eine Aufhebung des] Regierungsrath v. Schlieckmann, ſofort Veranlaſſung genommen hat, 


aller Rechte auf den Thron verlustig erklärt und aus dem ſpaniſchen Ge- der neulich die Wählerverſammlung im Schützenhauſe ganz ungerecht⸗ 
biete verbannt bat, eingehen würden; andererſeits war man der Anficht, | fertigter Weiſe aufgelöft hat. Herr v. Schlieckmann hat nämlich an 


N Geſetzes vom 20. Juli 1834, das Don Carlos und feine Nahtommenfcaft| den überwachenden Polizeibeamten in ernfler Weiſe zu rectificiren, 
0 
’ 


Zunahme der Marken u. ſ. w. iſt erfichtlich, wie erheblich der Bedarf 
an Briefumſchlägen abgenommen hat, der auch noch immer im Ab⸗ 
nehmen begriffen iſt. Den Grund dieſer Erſcheinung kann man ein⸗ 
mal in der Einführung der Poſtkarten erblicken, dann aber in dem 


daß Don Carlos von einer derartigen Verzichtleiſtung noch ſebr weit ent⸗ den Reichslagsabgeordneten Dr. Mendel das nachfolgende Schreiben | Umftande, daß ſeit dem Jahre 1868 neben dem Portobetrage noch 
fernt fei. Jett widerlegen denn auch bereits die carliſtiſchen Blätter die als Antwort auf ſeine Beſchwerde gerichtet: „Der ſchriftliche Bericht, 1 Pf. für jeden Umſchlag vom Publikum als Herſtellungskoſten er⸗ 
ganze Nachricht und auf der fvaniihen Bolſchalt in Paris bebauptete man! welcher mir über die am geftrigen Tage in dem Locale Linienſtraße“ hoben wird. 
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8 Berliner Briefe. 
Berlin, 28. Auguſt. 

0 Die Wahlbewegung in Berlin ruht noch. Denn daß Herr Hof 
prediger Stöcker ſich bereits als Candidat gemeldet, hat wenig zu 

ſagen. Die Wahlaufrufe der einzelnen Parteien haben diesmal eine 
ſchwere Geburt; man wartet in Berlin mehr auf die Stimmung in 
den Provinzen, als letztere auf das Loſungswort von Berlin. 
Ein viel genannter Mann tritt wieder in das öffentliche Leben 
ein und beginnt wieder mit einem Journal, nachdem er es ſchon 
einmal bis zu einem dreiprocentigen Accord gebracht hat. Herr Dr. 
Strousberg erklärt es für ein dringendes Bedürfniß, in Berlin noch 
eine Zeltung herauszugeben, obwohl viele Leute der Anſicht ſind, 
Berlin würde viel gewinnen, wenn einige Zeitungen weniger er⸗ 
ſchienen. Gleichzeitig giebt Herr Dr. Strousberg Eſſays heraus, 
von denen eine Betrachtung über den Parlamentarismus erſchienen 
it. Leider giebt er feine Anſichten in Originalverpackung, in ſeinem 
f ſpeciſiſchen Jargon, deſſen größte Deutlichkeit ſich auf die eingeſtreuten 


engliſchen Vokabeln beſchraͤnkt. Kein Privatſecretair hat diesmal die 
krauſen Conſtructionen zurechtgeſtutzt, wir erhalten rein und unver⸗ 
fälſcht die Gedanken des ehemaligen Eiſenbahnkönigs. Es iſt eine 
Fülle unanfechtbarer Gemeinpläge, die uns da entgegentritt und die 
Unoerdroſſenheit verdient Lob, mit welcher Strousberg Trivialitäten 
zu Hunderten zuſammengetragen hat. So erfahren wir, daß ſich in 
jedem verſchledenen Staate der Union durch klimatiſche und locale 
Verhältniſſe Eigenthümllchkeiten entwickelt haben, — und an anderer 
Stelle heißt es, nachdem erwähnt iſt, daß die Sprachforſcher in der 
Sprache die Logik ſuchen: „Jede Sprache It ein Aufbau, der ſchlleß⸗ 
lich als Grammatik verkörpert erſcheint!“ Allen Höfen werden Com⸗ 
plimente geſagt, denn die Höfe verehrt Dr. Strousberg beinahe fo 
fehr, wie ſich ſelbſt. und was will Dr. Strousberg mit feiner 
= Was will er mit feiner Zeitung? Sind es Werbe: 


trommeln, die ihm das alte Gefolge wieder anlocken ſollen? 

Eine neue politiſche Wochenzeitung nennt ſich „Die Ordnung.“ 
Mit einer Unmaſſe von Probenummern iſt Berlin überſchwemmt 
worden. Billig iſt das Blättchen, monatlich 30 Pfennige, dafür paßt 
aber auch die andere Hälfte der bekannten Reuleaux'ſchen Deviſe auf 
Dieſelbe. Das Blatt wird wenig Gegenliebe im Publikum finden, 
weil es ſofort den Odeur Stocker, das chriſtlich⸗ſocial Angehauchte, 
i Ordnung — heißt es da — wollen wir an Stelle ber 


chriſtlich⸗ſoeiale Häuflein zu Werke geht, um ſich als Patrioten par 
excellence aufzuſpielen, geht auch daraus hervor, daß jedem Mit⸗ 
gliede der Partei eine gedruckte Einladung zugegangen iſt, ſich am 
Sedantage in den Zelten Nummer vier einzufinden, wo nicht nur 
Militair⸗Concert und Schlachtmuſik, ſondern auch eine Feſtrede des 
Bruders Stöcker ſtattfinden wird, die nicht verfehlen dürfte, auch einige 
waſchechte Socialdemokraten, ſo wie ſonſtige Freunde großer Heiterkeit 
anzulocken. Die frommen Brüder gedenken mit ihren Familien da⸗ 
ſelbſt Kaffee zu kochen, den das gemeinſchaftliche Gebet und ein 
frommes Lied würzen ſoll. 

Ein altes Volksfeſt, welches ganz unterzugeben ſchien, wenn man 
es nach der geringen Theilnahme in den letzten Jahren beurtheilte, iſt 
dieſes Jahr wieder einmal in ausgedehnterem Maße gefeiert worden 
— der Stralauer Fiſchzug. Der alte Glanz, als noch die Mitglieder 
der königlichen Familie in eigener Gondel daſelbſt zu erſcheinen pflegten, 
wird allerdings wohl nie mehr erreicht werden, obwohl Stralau von 
ſeinen Reizen nichts eingebüßt hat. Das freundliche Fiſcherdorf mit 
ſeinen Gartenhäuschen und Pavillons iſt nur mit der Zeit vornehmer 
geworden und hat eine Anzahl von Villen in ſelnen Rayon auf⸗ 
genommen, die Environs des Rummelsburger Sees haben ſich ge⸗ 
ändert, die billigen Gaſtwirthe ſind verſchwunden und haben Reſtau⸗ 
rateuren Platz gemacht, die es verſtehen, „die Berliner zu nehmen.“ 
Zum Bedauern unſres weiſen Magiſtrats beſteht nicht einmal mehr 
der ſchöne Brauch, den Ertrag des erſten Zuges „mit dem großen 
Garn“ den Stadtbehörden von Berlin feierlichſt als Geſchenk zu über: 
reichen. Es war heuer das erſte mal feit Jahren, daß ſich ein ſtatt⸗ 
licher Zug von Berlinern durch die Köpnickerſtraße zum Schleſiſchen 
Thore und auf der andern Seite zum alten „Stralauer Thore“ hin⸗ 
aus gen Treptow und Stralau zog, wobei man früher nach dem 
Deſſauer Marſch das Liedchen ſang: 5 

Wenn S is, wenn Fiſchzug is, 


derſelben alle übrigen Städte mit bedeutendem Ruderſport, ſelbſt 
Hamburg in Schatten ſtellen. Die Berliner Ruderclubs floriren und 
aus den kräftigen jugendlichen Geſtalten der Söhne Berliner Patrizier 
könnte die Marine mit vielem Glück rekrutiren. Wenn hüben und 
drüben Tauſende vergnügter Berliner ſich umhertreiben, die gondel⸗ 
bunte Spree dazwiſchen, ſo macht dies, faſt allſonntäglich, den rei⸗ 
zenden Eindruck, als ob auf zwei grünen Inſeln die Lager zweier 
e aufgeſchlagen ſind, die gegen die Langeweile zu Felde 
ziehn. 

um ſich zu amüfiren, haben Viele die geiſtliche „Auguſt⸗Con⸗ 
ferenz“ in den Reichshallen beſucht. Das Lebehoch, was dort auf 
die Reaction ausgebracht wurde, kennzeichnete die Situation noch 
beſſer als der Cyleus von Schmähungen, der Falk zu Theil wurde. 
Vorläufig waren die Herren den wenigen liberalen Geiſtlichen gegen⸗ 
über noch ſo tolerant, daß ſie nicht das „Herunter von der Kanzel!“ 
— ſondern das „Nicht mehr hinauf!“ als Parole aufſtellten und den 
lieben Gatt baten, von Berlins Jakobigemeinde jenes Unheil abzu⸗ 
wenden, welches die Gemeinde lebhaft wünſcht, daß nämlich wenigſtens 
ein Geiſtlicher nicht zu den Glattgefcheitelten gehöre. Natürlich wurde 
auch die Simultanſchule als ein Werk des Antichriſt's lebhaft be⸗ 
kämpft. In demſelben Saale predigt jetzt alle Sonntage Dr. Kalt⸗ 
hoff, der Verzagte aus Nickern, wo Tauſenden, die andaͤchtig 
ſeinen männlichen Worten lauſchen und geſtärkt durch das Wort Gottes 
werden, zum großen Aerger der eifrigen Glaubenshelden, deren Zu⸗ 
höͤrerſchaar in den Kirchen immer mehr zuſammenſchmilzt. Wenn die 
Kalthoff ſche Bewegung dieſe Kraft behält, fo dürfte fie wohl bald zur 
Conſtituirung einer mächtigen Gemeinde führen, der auch die Mittel 
nicht fehlen werden, da angeſehene und reiche Leute ſich für fie in⸗ 
tereſſiren. Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
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ee 
= dn ach ze Wiederum iſt aus der Reihe Ihrer Mitarbeiter ein Mann ge⸗ 
Im Paradies! ſchieden, der faſt ein halbes Jahrhundert pflichttreu und zuverläffig in 


Das war die Zeit, wo ſich Alt und Jung das ganze Jahr über 
auf dies harmloſe Feſt freute bis hinab zum Schwarm der Schuſter⸗ 
jungen, von denen Gasbrenner ſchrieb: Selbſt die Sonnenſtrahlen 
zittern, wenn fie Schuflerjungen wittern... Am Ufer der Spree 
galt es, einen guten Platz zu erringen, um das Treiben der Hunderte 
von Kähnen zu beobachten, deren Zahl ſehr geſchmolzen iſt, ſeitdem 
die großen Dampfer bequem den Verkehr vermitteln. Es iſt übrigens 
landſchaftlich kein übles Plätzchen. Wo in Stralau die Reihe der 
Gaſthäuſer zu Ende iſt, ſitzt man dicht am Ufer der Spree unter 
grünen Bäumen und in Lindenlauben, unter lauter fröhlichen und 


guten und ſchlimmen, ruhigen und bewegten Tagen, wie ein Pfeiler 
mitgetragen hatte, an dem alten Bau Ihrer Zeitung. — In der 
That gleicht ein jedes Blatt, welches eine beſtimmte Tendenz verfolgt 
und polttiſche Meinung vertritt, einer Kirche: getragen von den Lel⸗ 
tern, welche die Säulen und Pfeiler bilden, verſammelt es unter 
ſeiner Wölbung die große unſichtbare Gemeinde, die ſich vertrauend 
in ihr zuſammenfindet. Bricht eine feiner Stützen zuſammen, fo wird 
eine andere darunter geſchoben: die Wölbung überdauert fie manchmal 
Alle und ſteht nach einem Jahrhundert auf einem Mauerwerk, in 
welchem nicht mehr ein Stein vorhanden iſt von dem urſprünglichen. 


jubelnden Menſchen, die den Zwang der Civlliſation zu Haufe ge: 
laſſen haben. Was die Strahlen der Auguſtſonne zu viel thun, kühlt 
der breite Fluß und der fächelnde Zephyr, den die freien Felder jen⸗ 
ſelts Treptow herüberſenden. Die Ausficht auf dieſes Oertchen iſt 
reizend und einige Villen ſind mit Geſchmack und Luxus angelegt 
hund ausgeſtattet. Die Spree iſt mit einer Unzahl von Gondeln ge: 

ſchmückt und es iſt nicht zuviel geſagt, daß die Anzahl und Eleganz 


te nen it, 
nur einige 


— 


Die Blumen des Herbſtes entſprießen dem Grabe des Heim: 
gegangenen. Ja, wir leben im Herbſt. — Würden es nicht die 
relfenden Früchte und die kürzeren Tage melden, aus dem Wetter 
allein wäre es nicht herzuleiten. Der Himmel hat in dieſem Jahre 
von vornherein eine Wetter⸗Confuſion angerichtet und nun weiß er 
vlelleicht ſelbſt nicht mehr recht, ob er uns mit heißen oder mit kalten 
oder mit naſſen Tagen im Rüdfand geblieben. In Folge deſſen 


— 
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[Der Wahlaufruf der Freiconſervativenf hat folgenden 
ortlaut: 

Partei von der Aufſtellung eines eigentlichen Parteiprogramms um ſo 
mehr abſehen zu dürfen, als ſie meint, in der Vergangenheit die Grundfäße 
enugſam vor Aller Augen bethätigt zu haben, welche ihr für die Folge als 

ichtſchnur dienen werden. 5 3 f 

Sie wird den leitenden Staatsmann in der Förderung feiner großen 
nationalen Ziele unterſtützen, ohne dem Rechte und der Pflicht, auch ab⸗ 
a einungen thatſächlichen Ausdruck zu geben, im Mindeſten zu 
entſagen. iA: 2 

Nachdem für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Einzelſtaaten durch die 
im Reiche beſchloſſene Zollgeſetzgebung eine geſicherte Unterlage geſchaffen 
iſt, ſind zur Befriedigung unſerer Partei die Vorausſetzungen für die Durch⸗ 
führung des von ihr zuerſt verkündeten Steuerreform Programms auf dem 
Gebiete der directen Beſteuerung wenigſtens zum Theil gegeben. Getreu 
dem Grundgedanken ihres Programms, durch Vermehrung der indirecten 
Steuern die Mittel für die Verminderung beſonders drückender directer Ab⸗ 
gaben zu gewinnen, wird ſie die Erleichterung der ärmeren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung bezüglich der Perſonal⸗Steuern und Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäude⸗Steuern an die Commune als letztes Ziel unverrückt im 
Auge zu behalten und je nach den vorhandenen Mitteln zu verwirklichen 

reben. 

„Die Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 14. Februar d. J., zu denen 
die Partei lebhaft mitgewirkt hat, und die an dieſem Tage verkündete 
Allerhöchſte Ordre, wonach ein beweglicher Factor in unſere directe Steuer⸗ 
Geſetzgebung eingeführt wurde, erleichtert die Erreichung dieſes Zieles und 
ſtellen die Ausführung unter die wirkſame Controle der Landesvertretung. 

Im engen Zuſammenhang mit der wirthſchaftlichen Frage ſteht die Be⸗ 
handlung unſeres Eiſenbahnweſens. Es wird darauf ankommen, die Eiſen⸗ 
bahnen der ſpeculativen Ausbeutung zu Gunſten einſeitiger Privat⸗Inter⸗ 
eſſen möglichſt zu entziehen und ibren Charakter als öffentliche Verkebrs⸗ 
ſtraßen wieder mehr in den Vordergrund zu ſtellen. Zur Erreichung dieſes 

jeles erſcheint der Uebergang wichtiger Schienenwege in den Beſitz des 

tagtes als wirkſames Mittel. ; 2 

Auf dem Gebiete der inneren Reform ſteht die Partei nach wie vor treu 
zu den Grundſätzen der Decentraliſation und der Selbſtverwaltung unter 
wirkſamer Rechtscontrole, wie fie in der Kreisordnung niedergelegt find; fie 
wird darauf hinwirken, die Verwaltungsreform unter voller Berückſichtigung 
zu aden der und hiſtoriſchen Verhältniſſe auf die Geſammtheit des Staates 

u übertragen. ; 

Inſoweit der Ausbau der in der Kreisordnung enthaltenen Gründſätze 
durch die Geſetzgebung der Jahre 18741876, zum Theil unter lebhaftem 
giderſpruch der freiconſervativen Partei, mit zu ſchwerfälligen und ber- 
wickelten 5 belaſtet ift, welche den Grundſätzen einer geſunden Ver: 
waltung, ſowie den realen Bedürfniſſen der Bevölkerung nicht überall ent: 
ſprechen und die Selbstverwaltung ſelbſt zu discreditiren geeignet find, er⸗ 
achtet fie die vorgängige Beſeitigung ſolcher Mißſtände für geboten und wird 
daher bereit ſein, zu einer entſprechenden Vereinfachung der Vermaltungs⸗ 
ordnung mitzuwirken f 47815 f 0 
In der Schule erkennt die Partei die weſentlichſte Grundlage für die 
zukünftige Entwickelung unſeres e und Volkslebens. Sie 
alt feſt an dem oberſten Grundſaß, daß die Schule eine Veranſtaltung des 
tagtes iſt. — Unter ſeiner Aufſicht hat dieſelbe für die ſittliche wie für die 
geiſtige Bildung der Nation zu ſorgen. Dem Unterricht in der Religion 
gebührt daher in der Volksſchule der vornehmſte Platz, doch darf die den 
wabrinehen Verbältnifien auf Grund der Verfaſſung thunlichſt zu ge: 
währende Berückſichtigung weder die oberſten Grundſätze der Paxität und 
völliger Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, noch den eigentlichen Zweck der 
chule beeinträchtigen. 
N Tief beklagt die Pa 
alb der Bevölkerung, 
von einem gebeibliben 3 

ach fern hielt. Aber wie 1 
als einen religiöfen oder confeſſionellen, ſondern immer als einen vor⸗ 
wiegend politlſchen aufgefaßt hat, fo glaubt fie, daß eine feſte Grundlage 
für die Wiederherſtellung einer dauernden und e Eintracht nur 
gewonnen werden kann durch die thatſächlich gleichmäßige Unterordnung 
aller Staatsbürger und aller Parteien unter die Geſetze des Landes. 

Der Wahlausſchuß der freiconſervativen Partei. 
f Fee 
rhr. v. Zed 


rtei den noch immer fortdauernden Zwieſpalt inner⸗ 
welcher einen großen Theil unſerer Mitbürger bisher 
uſammenwirken mit der Mehrbeit derſelben viel: 
ſie ihrerſeits den gegenwärtigen Kampf niemals 


Dr. Yegivi. Graf Betbuſy⸗Huc. Gra 
Krah. Stengel. Thilo. 

Conſerpative Praktiken. n der Kreuzzeitung empfiehlt der 
delle El Sent in Bae beende in . . Ei late 
eligiöfe Blätter als Beilagen b e Er habe ein kirchliches Wochen⸗ 
latt von einem halben Bogen als Beilage eingerichtet, welches jeden Sonn⸗ 
abend mit dem Kreisblatte erſcheint, ohne Erhöhung des Abonnements. 
Der Erfolg ſei ein hoͤchſt ermuthigender. 
probirt er Alles durch: es fehlte nur noch der Schnee und wir könnten 
über eine wahre Muſterkarte von Himmelserſcheinungen im Laufe 
Einer Woche disponiren. — Trotzdem aber geht Alles ſeinen Weg, 
und den reifen Pflaumen und Aepfeln wird ſich bald die ſüße Traube als 
letzter Gang in dem Menu des Jahres anſchließen. Dann iſt es aber vorbei 
und es kommt, wie bei jedem regelrechten Diner, als Nachtiſch nur 
noch — das Eis. 

Doch wozu dieſe Antieipirungen. — Heute blüht noch manche 
Wunderblume und namentlich der Botaniſche Garten florirt in feinen 
teizenden Cacteen⸗ und Aloegruppen, intereſſanten Lilien und Hyacinthen: 
auch ſogar die „königliche Victoria“ hat wieder einmal, ohne Ein: 
holungsfeierlichteiten, ihren Einzug gehalten. 

Der Zoologiſche Garten kann unmöglich dem Botaniſchen weichen 
und wieder hat fi ein kleines Karawan chen aus Nubien zwiſchen 

ſſen, Elephanten und Jagdpferden häuslich eingerichtet. — Wir 
aben etz dieſes Mal mit Gewerbetreibenden zu thun, welche ein aus⸗ 
gedehntes Freizügigkeitsgeſetz zu uns geführt hat; ich habe mir bereits, 
In Verzweiflung meines gewöhnlichen Lieferanten, ein Paar Stiefel 
ei Mohamed beſtellt, obwohl ich zu der Dauerhaftigkeit feiner Ar⸗ 
eiten, während deren er wie Hans Sachs Lieder ſingt, aus dieſem 
runde kein allzugroßes Vertrauen habe. 
R Aber immerhin Concurrenz muß fein! Machen ſich ja auch im 
eſtauratlonsſaal, in welchen Herr Hagenbeck feine Rieſenſchlangen 
ihm untergebracht hat, um ihnen den Weg zum Buffet nicht zu 
Deren, dieſe klugen Thiere noch die vorgeſetzten Kaninchen ſtreitig 
125 entſchuldigen ſich für ihre Gefräßigkeit dann noch mit der Aus. 
e: das Karnickel hat angefangen. 
fie Joncurriren ja ſelbſt heute die Feuerwerker in Pöpelwig, indem 
6 ſich aus ihren Fronten mit wüthendem Geziſch und flammenden 
buöſchoſſen gegenfeitig regallren ein „Schwärmerkrieg auf der Wart⸗ 
N Dor — Ob dieſer Wettkampf etwas Neues bringen wird? Die 
borotechnie ſchelnt für den nicht ganz Eingeweihten in ihrer Ent⸗ 
rung völlig fill zu ſtehen: die Sonnen und Räder, Schwärmer 
und Fröſche, Leuchtkugeln und Raketen haben ſchon vor 30 Jahren 
Alben Skandal gemacht und dieſelben funkenſprühenden Plrouetten⸗ 
ange; daß man mit Recht etwas Neues auf diefem Gebiete er: 
varten könnte. 
Es giebt aber nichts Neues in der Zeit der reifenden Gurke: Es iſt 
einmal neu, daß an dem Rohrſtrange der Waſſerleitung auf der 
armeg ſiaße zur Reparatur ein Loch gegraben worden ift, wo eln 


auf u 


1 v. Kardorff. 
itz. 


Er macht dann verſchiedene Vor⸗ 


wo 155 e if, a? ee aber mit dem 
recken davon kam. — eues, wenn die 
Age Steuer von den Cloſets zurückgezogen und auf die Tanz: 
teuer. ungen gelegt wird: es bleibt ja fo wie fo — „eine Genuß⸗ 
elerahe Neu im dieſer Welt kann man auch unmöglich das Dutzend 
do nennen, welche zuſammen das aller Ehren werthe Alter 
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34 Jahren aufzuwelſen haben und, in patriotiſcher Beg 
leßwerdergarten feſt⸗aßen — der ältefte dieſer Herren iſt 94 


7 
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fätage bene Durchführung feiner Idee. Dieſes underfrorene Treiben if 
t ſogar Ss 1 t 1 denn ie er Mor ſich um Werbreit 

. - 9 5 Es iſt gewiß recht löblich, wenn der Herr Paſtor ſich um Verbreitung 
Beim Eintritt in eine neue Legislaturperiode glaubt die freiconſervative] religiöser Lectüre bemüht, aber wir müſſen gegen die Benutzung der 
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amtlichen Kreisblätter zu dieſem Zwecke Proteſt einlegen. Es wird Sache 
155 * ſein, dieſen Mißbrauch, falls er ſich noch anderweitig findet, 
abzuſtellen.“ 

Die „Trib.“ fragt angeſichts ſolcher Vorkommniſſe, ob denn wirklich noch 
Leute mit geſundem Menſchenverſtand daran zweifeln können, daß die 
Reaction mit Macht hereinbricht. i E g 

Der deutſche Genoſſenſchaftstag und die Solidarhaft.] Die 
„N.⸗L. C.“ ſchreibt: Auf dem allgemeinen deutſchen Genoſſenſchaftstage, der 
ſoeben in Stuttgart ſtattgefunden hat, iſt die Antwort ertheilt worden auf 
Ausfälle eines ultramontanen Abgeordneten gegen die Solidarhaft als 
Baſis der Vorſchußvereine, deren man ſich aus der letzten Landtagsſeſſion 
erinnern wird, bei Gelegenheit der Waſſergenoſſenſchaften. Veranlaßt durch 
den Zuſammenbruch des Vorſchußvereins zu Roßwein in Sachſen, hatte der 
Meißener Verein beantragt, ſich für die Zuläſſigkeit einer auf eine beſtimmte 
Summe, etwa auf die doppelte Höhe der Geſchäftsantheile beſchränkten 
Solidarhaft auszuſprechen. Dr. Schulze⸗Delitzſch, dem über eine ſolche 
felbftverftändli das erſte Wort gebührte, erkannte an, daß dieſer Vor 
ſich von dem in dem ſächſiſchen Geſetz über die Ertheilung A Per⸗ 
ſönlichkeit oder in dem früheren baieriſchen Genoſſenſchaftsgeſetz enthaltenen 
Surrogat der Solidarhaft günſtig unterſcheide, vermochte denſelben jedoch 
nicht als nothwendig oder nützlich zu beglaubigen. Das bewährte Princip 
der Vorſchußvereine brauche ſich jetzt vor Mißdeutungen oder unbegründeter 
Furcht nicht mehr zu ſcheuen. Jede Abſchwächung deſſelben ſchade min⸗ 
deſtens eben fo ſehr wie fie nutze. So lange die Mitglieder eines Vorſchuß⸗ 
vereins gleich dieſem ſelbſt noch im Anfang der Vermögensbildung ſtänden, 
bedürften fie der Gemeinhürgſchaft als Grundlage für ihren Credit; ſeien 
ſie darüber binausgewachſen, ſo ſei die Umbildung der Genoſſenſchaft in 
eine Actiengeſellſchaft das Richtige, und mit dem Beiſtande der Anwalt⸗ 
ſchaft oder ohne dieſelbe auch ſchon häufig genug vorgekommen. Herr 
Bieſenbach aus Düſſeldorf, der dies im Abgeordnetenhauſe ſo darſtellte, als 
eilten ſämmtliche gut geleitete Vorſchußvereine, fo geſchwind wie möglich 
von der Genoſſenſchaftsform zu der Form der Actiengeſellſchaft mit ihrer 
beſchränkten Haftbarkeit überzugehen, muß jetzt allerdings erfahren, daß die 
Zahl der genoſſenſchaftlichen Creditvereine ſich im Vorjahr abermals ver: 
mehrt hat, und, ſoweit der Anwaltſchaft in Potsdam bekannt, Ende 1878 
nicht weniger als 1841 betrug. Dagegen verſchwindet die Zahl derer, welche 
ich in Aetiengeſellſchaften verwandelt haben, wenn dieſe der Natur der 
Sache nach auch gerade zu den bedeutendſten gehören mögen. Der Stutt⸗ 
garter Genoſſenſchaftstag wiederholte auf Antrag des leitenden Ausſchuſſes 
den ſchon 1876 in Danzig einmüthig gefaßten Beſchluß, bei der ſolidariſchen 
Haftpflicht der Genoſſenſchaftsmitglieder einfach ſteben zu bleiben, und wies 
die dagegen eingewandten jüngſten Zuſammenbrüche von Vereinen als nichts 
beweiſend zurück, weil dieſelben notoriſch in Folge ſchwerer Verſtöße gegen 
die anerkannten Grundſätze des Genoſſenſchaflsweſens erfolgt ſeien, nicht 
wegen des Beſtehens der Solidarhaft. Wie vereinzelt im Verhältniß zu 
der großen Zahl der Genoſſenſchaften dieſe Unfälle erſcheinen, wenn man 
damit die Bankerotte in anderen Vergeſellſchaftungsformen oder in der 
Privatgeſchäftswelt vergleicht, konnte Schulze⸗Delitzſch wiederum mit vollem 
Recht bervorheben. Und wem anders verdanken ſie das, als an erſter Stelle 
ſeiner Beharrlichkeit in der Einſchärfung der ſtrengſten Principien und der 
Ueberwachung einer faſt unüberſehbaren, fortwährend noch wachſenden Zahl 
von Vereinen, an zweiter Stelle feinen gleichdenkenden Gehilfen? Es ſind 
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freilich durchgehends Liberale, die dem deutſchen Volke dieſe erfolgreichen 
Dienſte obne viel eigenen Vortheil und Glanz leiſten; daher denn auch die 
anderen Parteien, zumal Clericale und Socialdemokraten, keine Gelegenheit 
ur Herabwürdigung des Werthes der Sache und des Verdienſtes ihrer 
Träger vorübergehen laſſen. Allein, was wirklich echt iſt, leidet nur ganz 
flüchtig dadurch, daß man es anbläſt und blind zu machen ſucht. 

f rankreich. 

O Paris, 27. Auguſt. [Legitimiſtiſches. — Die Gene: 
ralralräthe und die Unterrichtsfrage. — Die Preisver⸗ 
theilung in Beziered. — Preſſe. — Spaniſches.] Die 
Legitimiſten ſcheinen in dieſem Augenblick von der Tarantel geſtochen. 
Obgleich nichts darauf deutet, daß der Graf von Chambord im Ernſte 
geſonnen ſei, thatſächlich etwas gegen die Republik zu unternehmen, 
wie denn das wenig in ſeinem Charakter läge, ſo geberden ſich doch 
ſeine Anhänger, als wenn ſie binnen Kurzem ſchon die beſtehende 
Regierung über den Haufen zu werfen gedächten. Die Sache 
ließe ſich ſchwerlich anders erklären als durch das Bedürfniß, einige 
Abwechslung in das Einerlei der parlamentariſchen Ferien zu bringen. 
Wir brauchen kaum zu ſagen, daß das große Publikum dieſer uner⸗ 
warteten legitimiftifhen Campagne gar keine Aufmerkſamkeit ſchenkt, 


der jüngſte, das Neſthäkchen der Geſellſchaft, der ſich unter ſeinen 
älteren Collegen ſicher ſehr gedrückt fühlt, hat erſt die Achtzig über⸗ 
ſchritten. — Seit der Schlacht bei Katzbach iſt ihr Schritt etwas un 
ſicherer, ihr Auge etwas matter geworden; aber die Erinnerung und 
das feſtliche Ereigniß machte ſie jung und friſch. — Sie brauchen 
heute nicht mehr, wie unſere Regimenter zum Mandore, gerüſtet 
und gepackt in das Gebirge zu marſchiren und zu bivouaklren. — 
Die Sonne hat glücklicher Weiſe dieſes Mal einige Einſicht in die 
ſtrategiſchen Uebungen, und wenn bier ein kühlerer Wind geht, fo 
freut man ſich, daß er auch die Ausmarſchirten in ihren geſchloſſenen 
Tuchröcken, ihren den Hals zuſammenpreſſenden Binden, den die 
Bruſt einſchnürenden Riemen des Torniſters und den ſchweren Helmen 
erquickt! — Wenn ich an eine ſolche militäriſche Binde denke, geht 
mir der Athem aus, und ein Gebet ſende ich unſeren Landsleuten 
in ihre Standquartiere nach: Sei Euch der Torniſter leicht! 
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Ein Pyramiden ⸗Coneert. 

Der König und die Königin von Schweden erhielten auf ihrem 
Luſtſchloſſe Drottningholm an einem Septembertage des Jahres 1875 
den Beſuch eines hochgewachſenen Mannes, deſſen mildes, faſt jugend⸗ 
liches Geſicht im ſeltſamen Contraſte zu den langen, weißen Haaren 
ſtand, die den Scheitel bedeckten. Die Majeſtäten nahmen den An: 
kömmling mit huldvoller Freundlichkeit auf, und namentlich der König 
behandelte ihn herzlich und faſt vertraulich, wie einen alten Bekannten. 
Der Beſucher war Ole Bull. Vor dreißig Jahren und früher ein 
Mann in der Blüthe feiner Jahre und auf dem Gipfel feined Ruhmes, 
hatte er nach dem Mißgeſchick, das ihn in Amerika betroffen, ſeine 
Heimath in Norwegen wieder aufgeſucht und war jetzt gekommen, um 
ſich zu verabſchieden. 

„Ich habe wieder die Geige in die Hand genommen“, ſagte er, 
„und greife wieder zum Wanderſtabe. Ich will eine Kunſtreiſe durch 
Europa machen und noch weiter, wenn ich kann; vielleicht hat die 
Welt mich noch nicht vergeſſen“, fügte er ſcherzend und mit einigem 
Bedenken hinzu. 

Der König ſprach Ole Bull guten Muth zu. Die Königin aber 
fragte ihn nach ſeiner neueſten Compoſition, von welcher ſie ver⸗ 
nommen habe, daß dieſelbe hochſt populär und wirkungsvoll ſei. Sie 
meinte das vor Kurzem vollendete Concertſtück für die Violine, welches 
ſich „Saeterbeſöget“ betitelt, d. h. Sennhüttenbeſuch, und welches die 
Natur der norwegiſchen Alpen in einem muſikaliſchen Bilde darſtellen 


„nicht ortskundiges Pferd, welches nicht wußte, daß man ſich fol. Ole Bull erbot ſich ſogleich, feine Compoſitlou vorzutragen, 
I üugendnſeren Straßen rechts und links fein umſehen muß, ob nicht allein der König und der Leibarzt, welchen man befragen lteß, erhoben 
bl 


Einſpruch, weil die Geſundhelt der hohen Frau Schonung verlangte. 

„So iſt es uns denn nicht vergönnt“, ſagte der König, „Ihre 
letzte Compoſition zu Hören; wir müſſen Ihre fröhliche Wiederkehr ab: 
warten. Indeſſen hören Ste, lieber Ole Bull, was mir einfällt. 
Sie gehen über Europa hinaus, ſagten Sie. Ganz recht. Und Sie 
kommen gewiß auch nach Egypten, wo der Khedive abendländiſche 
Cultur hegt und pflegt. Ste beſuchen Kairo, und von da nach den 
Pyramiden von Ghlzeh führt Sie der Wagen in wenigen Stunden. 
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und unter den Legitimiſten ſelber mögen 
gezogenheit lebende Landebelfeitte dieſelbe ernſthaft nehmen. Die 
neueſte Lebensäußerung des Grafen von Chambord war eine Kundgebung 
der Dankbarkeit. Man erinnert ſich, daß unlängft bei der Preisver⸗ 
thellung in der Sorbonne ein Zögling der hieſigen Lyceen der ganzen 
Verſammlung durch den Ruf: „Es lebe der König!“ großes Aerger⸗ 
niß gab. Man beſtrafte ihn damit, daß man ihm den Preis von 
1000 Franken, der ihm zugedacht war, entzog. Der Graf v. Cham⸗ 
bord hat ihn jetzt durch ein Geſchenk von demſelben Werthe entſchä⸗ 
digt. — Die Generalräthe ſchließen der Reihe nach ihre Arbeiten, 
aber ein zuverläſſiges Urtheil über ihre Haltung in der Unterrichts⸗ 
frage läßt ſich noch nicht geben. Allem Anſchein nach iſt indeß die 
Oppoſition gegen die Ferry'ſchen Geſetze ſtärker, als die Regierung es 
vermuthet hatte. Der Miniſter Lepere iſt geſtern wieder nach Paris 
gekommen, in acht Tagen wird er jedoch eine größere Erholungsreiſe 
antreten. Die Ferry'ſchen Geſetze erhitzen in einigen Departements 
die Köpfe mehr als in Paris. Bei einer Preisvertheilung in Bézieres iſt 
es zu ſtürmiſchen Scenen gekommen. Wie man ſagt, hat der dortige 
Beigeordnete durch eine Anſpielung auf Rouſſeau und Voltaire dazu den 
Anlaß gegeben. — Das ſchon öfter angekündigte neue Organ des 
linken Centrums, „le Parlement“, das von Dufaure inſpirirt werden 
wird, ſoll erſt Ende October ins Leben treten. Es ſcheint, daß die Grün⸗ 
der deſſelben mit der Abſicht umgehen, den „Debats“ einige ihrer 
beſten Redacteure, unter andern John Lemoinne, zu entführen. Wir 
laſſen dahingeſtellt, ob dieſe Nachricht auf gutem Grund beruht. 
Jedenfalls ſind die Artikel John Lemoinne's über die Unterrichts⸗ 
reform radikaler, als es mit dem vermuthlichen Charakter dieſes neuen 
Blattes verträglich wäre. — Die „Frange“ läßt ſich heut aus Madrid 
melden, daß bei Gelegenheit der Heirath Alphons XII. von öͤſter⸗ 
reichiſcher Seite auf eine Ausſöhnung zwiſchen dem jungen König 
und Don Carlos hingearbeitet werde. Don Carlos würde auf ſeine 
Anſprüche verzichten und dafür den Titel Infant mit einer ſtarken 
Dotation erhalten. Dieſer Plan wurde von dem Großfürſten Nico⸗ 
laus, der gegenwärtig in Arcachon weilt, eifrig unterſtützt. Indeß 
erkennt der Correſpondent der „Frange“ ſelbſt an, daß ſeine Aus⸗ 
führung noch im weiten Felde ſteht. — In Bordeaur hat heute die 
Polizei von den Straßenmauern Placate entfernt, welche den König 
von Spanien beſchimpfen. Man hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um ihre Verfaſſer zu entdecken. 

Großbritannien. 

A. C. London, 27. Auguſt. [Aus Südafrika.] Mit dem 
geſtern in Plymouth angekommenen Cappoſt⸗Dampfer „German“ 
ſind Lord Chelmsford, General Sir Evelyn Wood, Oberſt 
Buller und andere Heerführer im Zulukriege vom ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze nach England zurückgekehrt. Lord Chelmsford und 
General Wood wurden bald nach ihrer Landung an Bord der königl. 
Yacht „Osborne“ befohlen, wo fie dem Prinzen von Wales vorgeſtellt 
wurden. Lord Chelmsford, General Wood und Oberſt Buller waren 
überall, wo man ihrer anſichtig wurde, der Gegenſtand enthuſtaſtiſcher 
Ovationen ſeitens des Publikums. Den Berichterſtattern der Preſſe 
gegenüber verhielten fie ſich äußerſt zurückhaltend. Lord Chelmsford 
gab indeß der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Krieg mit der Schlacht 
von Ulundi ſein Ende gefunden habe, und daß Cetewayo ſich ent⸗ 
weder unterwerfen werde oder von ſeinen Unterthanen, die des 
Krieges müde ſeien, umgebracht werden würde. 

Die kritiſchen Bemerkungen des Herzogs von Cambridge 
über das kriegsrechtliche Verfahren gegen Capitän Carey vom 
98. Regiment, ſowie das Verhalten des letzteren während der Re- 
cognoscirung, bei welcher Prinz Louis Napoleon ſein Leben verlor, 
liegen jetzt in der Form eines Briefes des Generaladjutanten C. H. 
Ellis an den commandirenden General in Natal vor. Wir entneh⸗ 
men demſelben Nachſtehendes: 

Se. kaiſerl. Hobeit der Prinz Napoleon erhielt auf ſein eigenes Nach⸗ 
ſuchen hin die Erlaubniß, ſich nach Sud⸗Afrika zu begeben, um die mili⸗ 
täriſchen Operationen im Zululand in Augenſchein zu nehmen. Der Prinz 
Wie wäre es, wenn Sie Ihr Stück auf der Spitze der Cheops⸗ 
Pyramide ſpielten?“ 

Der König kannte ſeinen Mann und bemerkte ſofort, daß ſeine 
originelle Idee Beifall fand. Ole Bull ſtutzte Anfangs, aber bald 
lächelte er und verneigte ſich zuſtimmend. 

„So etwas iſt noch nicht dageweſen“, fügte der König hinzu, 
„und ſehr verſühreriſch für einen Virtuoſen.“ 

„Ja, Majeftät‘‘, entgegnete der Künſtler, „es iſt ein echt könig⸗ 
licher Gedanke, und ich verſpreche Euer Majeſtät, Alexandria und 
Kairo zu beſuchen und den Vorſchlag zur Ausführung zu bringen.“ 

„Und noch Eins, mein berühmter Normann“, entgegnete der 
König, „dieſes Pyramiden⸗Concert muß als Ihre perſönliche Ange⸗ 
legenheit erſcheinen, es ſoll gewiſſermaßen Ihre Laufbahn krönen. Ich 
weiß, Ihr Geburtstag iſt am 5. Februar, dies muß der Tag des in 
ſeiner Art einzigen Concertes ſein.“ 

Auch dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Ole Bull beurlaubte 
ſich und wurde von den Majeftäten gnädig entlaſſen. 

Am letzten Januar 1876 beſtieg der Künſtler, nach einer kurzen 
Rundfahrt durch die continentalen Hauptſtädte — darunter bekanntlich 
auch Wien — einen Dampfer in Brindiſt, begleitet von feinem Ge⸗ 
ſchäftsführer und dem Hofpianiſten Emil Bach, dem jungen, liebens⸗ 
würdigen Künſtler, der ſich fo ſchnell einen Namen gemacht hat. 

Am Abend des 3. Februar lag der Dampfer auf der Rhede von 
Alexandria, doch konnte er die in der Dunkelheit ſchwierige Einfahrt 
nicht wagen. Am nächſten Morgen landete Ole Bull und begab ſich 
ohne Zögern auf den Bahnhof. Kairo liegt dreißig Meilen weit von 
Alexandria, und wenn er ſein Verſprechen erfüllen wollte, ſo mußte 
er eilen. In ſechs Stunden brachte ihn die Locomotive nach Kairo, 
wo der ſchwediſche Conſul, telegraphiſch benachrichtigt, ſeinen berühmten 
Landsmann empfing und gaſtlich in ſein Haus geleitete. So geſchah 
es denn, daß am 5. Februar Alles bereit war, um das Vorhaben 
ins Werk zu ſetzen. Die Wagen ſtanden vor der Thür der ſchwediſchen 
Villa, die Eingeladenen ſtiegen ein und um 10 Uhr Vormittags ſtand 
man im Angeſichte der Pyramiden. 

Zwanzig und mehr dunkelbraune Beduinen mit weißen Gewändern 
waren zur Stelle und boten ihre Dienſte an. Es iſt nicht leicht, 
über die 3—4 Fuß dicken Blöcke, welche die Seitenwände der Cheops⸗ 
Pyramide bedecken, hinaufzuklettern, und die hilfreichen zwei Arme, 
welche jederſeits den Kletterer unterſtützen, wurden von Damen und 
Herren gern angenommen. Aber Ole Bull, der älteſte in der ganzen 
Geſellſchaft, denn er vollendete gerade an dieſem Tage fein 66. Le⸗ 
bensjahr, wollte von der Hilfe der Beduinen nichts wiſſen. Er, ein 
Sohn der Berge, ſagte er, dem kein Fels zu ſteil und keine Bergſpitze 
zu hoch geweſen fei, müßte ſich ſchaͤmen, wenn er dieſe paar hundert 
Fuß nicht allein überwältigen wollte. So that er denn auch, und er 
war der Erſte von allen auf der Spitze der Pyramide, wo er die 
vaterländiſche Flagge, welche der Conſul daſelbſt hatte aufhiſſen lafien, 
freudig begrüßte. Den Schatz feines Herzens, die Stradivariusgeige, 
ein Wunderwerk des vorigen Jahrhunderts, mußten ihm zwei kräftige 
Beduinen vorauftragen; fie lezten den Violin'aſten mit ſeinem koſt⸗ 
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wohl nur einige in der Juri 
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wurde in jeder Beziehung behandelt, als ob er ein 3 — Offizier des 
Generalſtabs geweſen, jedoch mit dem Unterſchied, daß Lord Chelmsford 
die bündigſten Inſtructionen ertheilte, daß Se. kaiſerl. Hoheit nicht die Er⸗ 
laubniß erhalte, an entfernteren Recognoscirungen, ohne ſeine ausdrück⸗ 
liche Erlaubniß theilzunehmen und daß, falls derſelbe beauftragt werde, in 
unmittelbarer Nähe des Lagers Vermeſſungen vorzunehmen, die Parthie 
ſtets durch eine genügende Escorte und einen Offizier begleitet werden ſollte. 

Se. königl. Hoheit wünſcht bekannt zu geben, daß er die von Lord 
Chelmsford getroffenen Arrangements für die Aufnahme und Verwendung 
des Prinzen vollkommen billigt und daß er die, zu deſſen Schutz ertheilten 
185 als durchaus verſtändig und den Verhältniſſen entſprechend be: 

achtet. 

Die Recognoscirung, welche Oberſt⸗Lieutenant Harriſon, der Hilfs⸗ 
General⸗Quartiermeiſter, dem Prinzen am 1. Juni zu machen erlaubte, 
dehnte ſich auf eine beträchtliche Entfernung vom Lager aus. Lord Chelms⸗ 
ford's Erlaubniß war weder eingeholt noch erlangt worden; alle Arran⸗ 
ee wurden unter Oberſt⸗Lieutenant Harriſon's Befehl getroffen; und 

atte der commandirende General Lieutenant Grund zur Annahme, daß 
an genanntem Tage der Prinz in der Umgebung des Oberſt⸗Lieutenant 
Harriſon ſich befinde, der damit beauftragt war, eine Colonne bei ihrem 
Lagerwechſel zu begleiten. 

Oberſtlieutenant Harriſon glaubte ohne Zweifel in ſeinen Arrangements 
für die Expedition den ihm von Lord Chelmsford ertheilten Inſtructionen 
te entſprochen zu haben. In der Meinung des Feldmarſchall⸗Ober⸗ 

efehlshaber war er darin im Irrthum. Seine Befehle an Lieutenant 
Carey waren nicht deutlich genug und verfehlte er, dem Prinzen die Pflicht 
nahe zu legen, ſich den militäriſchen Befehlen des ihn begleitenden Offiziers 

0 an Abe die Nothwendigkeit, ſich durch deſſen Rath und Erfahrung 

eiten zu laſſen. 

Wenn Oberſtlieutenant Harriſon mehr Feſtigkeit und Ueberlegung in 
ſeinen Inſtructionen an Lieutenant Carey und den Prinzen gezeigt hätte, 
ſo kann Se. kgl. Hoheit nicht umhin anzunehmen, daß jene Reihenfolge von 
Ereigniſſen vermieden worden wäre, welche eine Handvoll Leute in Mitten 
des feindlichen Landes in eine Lage brachte, die ſo ſehr danach angethan 
war, Ueberrumpelung und Gefahren herauszufordern. 

Lieutenant Carey faßte ſeine Stellung von Anfang an falſch auf. Er 
wurde entſendet, nicht allein um ſeine Pflichten als Stabsoffizier zu er⸗ 
füllen, ſondern auch um jene militäriſche Erfahrung zu erſetzen, welche fein 
jüngerer Genoſſe noch nicht erlangt haben konnte. Waren feine Inſtruc⸗ 
tionen mangelhaft, fo bätte feine militäriſche Erfahrung ihn über feine 
Pflichten aufklären ſollen. 

Er nahm an, jedoch ohne die geringſte Begründung für dieſen Irrthum, 
daß der Prinz im Range über ihm ſtehe, in Folge dieſes ſeltſamen Irrthums 
unterließ er es für die Sicherheit der Partie jene Vorſichtsmaßregeln zu 
Br zu welche feine Erfahrung ihm als weſentlich nothwendig empfehlen 
Im Moment des Angriffs war eine Vertheidigung nicht möglich und 
der Ye geboten. Was geſchehen hätte können und geſchehen hätte 

ollen, nachdem der Augenblick der Ueberraſchung vorüber, kann nur durch 

ugenzeugen beurtheilt werden; allein Seine königliche Hoheit will es 
ausſprechen und iſt ſich bewußt, dabei im Namen der Armee zu ſprechen, 
daß es ihm ſtets eine Quelle tiefſten Bedauerns ſein wird, daß, ob nun 
ein Befreiungsverſuch möglich geweſen oder nicht, die Ueberlebenden dieſer 
unbeilvollen Expedition vom Schauplatz des Unſterns ſich zurückgezogen, 
ohne die volle Gewißheit erlangt zu haben, daß keine . ihrer⸗ 
ſeits unterlaſſen worden, ehe das Schickſal ihrer Kameraden beſiegelt war. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. Auguſt. [Tagesbericht.] 
$$. [Dem neuen Ober⸗Präſidenten von Schleſien,] Herrn 
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son Sehdewitz, wurden durch den Herrn Regierungs⸗Präſtdent von 


Juncker heute das Regierungs⸗Collegium und das Provinzial⸗Schul⸗ 


Collegium, welche zu dem Ende zuſammengetreten waren, vorgeſtellt. 


öffentlichen Intereſſe zuſammen zu wirken. 


Derſelbe ſprach ſeine Freude darüber aus, daß ihm Gelegenheit er⸗ 
öffnet ſei, mit den Behörden, fo weit er dieſelben heute begrüße, irn 
Wenn er in der letzten: 


Zeit mehr der Selbſtoerwaltung angehörte, ſo werde er von nun ab, 


wo er den Staatsgeſchäften ſich zu widmen habe, von den Behörden 


unterſtützt, feine ganze Kraft daran ſetzen, das Staatswohl und dabei 


das Wohl der ihm anvertrauten Provinz fördern zu helfen. 
Die Anſprache wurde von allen Anweſenden, die dem Herrn Ober⸗ 


Präſidenten dann einzeln vorgeſtellt wurden, freudig entgegengenommen. 


Später wurde das Regierungsgebäude mit den darin befindlichen Dienſt⸗ 


räumen in Augenſchein genommen. 


Beduinen, Fellahs, Knaben und Weiber, und auch Touriſten aus bekannt und lockte nicht wenig Beſucher an, als Ole Bull im Opern⸗ 


1 


„Spielmann“ geſendet habe, der auf der Pyramide eirıe „Phantaſie“ 


ſagen können, daß fie mit dabei geweſen ſeien. 
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gekommen und gab in dieſer Wüſteneinſamkeit, in dieſer Höhe vo 


auf die wunderbare Umgebung, die vor ihm lag. Zu ſeiner Rechten actern, Adolf 
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Moſcheen und Kuppeln, Paläſten und Hütten, Peclmen⸗ und Akazien⸗ 


felde von Memphis wie ein Gruß aus dem graueſten Alterthum — 
das Alles lag zu ſeinen Füßen im blendendſten Sonnenglanze. 


Norden gerichtet. 


wir ſeine Compoſition und ſeinen Bogen zu würdigen verſtanden. 


5 lag 


weiſe untergeſchlagenen Beinen nieder. 


Unterdeſſen ſammelten ſich die Uebrigen, und von allen vier Seiten] mit der Königin über alle Ihre Erfolge. 


der Pyramide klommen und ſprangen allerlei ungeladene Gäſte empor. 


aller Welt Ländern, namentlich Engländer und Amerikaner. Es 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß ein nordiſcher König einen 
aufführen wolle. Flugs waren die Neugierigen da, ſie wollten doch 


So ſtand und lag denn das gemiſchteſte Concertpu blikum der Welt 


ö auf dem engen Plateau von dreißig Fuß im Geviert und wartete 
der Dinge, die da kommen ſollten. Ole Bull nahm ſein Inſtrument 


aus dem Kaſten und that einige kräftige Striche, welche in dem 
reinen Aether verhallten. Die Violine war unb eſchädigt herauf⸗ 
n 
456 Fuß einen ſeltſamen Klang. Dann warf der (Beiger einen Blick 


die grünen Gefilde des Nilthales, in deſſen Mitte der ſilberne Streifen 
des Stromes blitzte; zu ſeiner Linken die hellgelbe Wüſte, von den 
Hoͤhenzügen der libyſchen Berge begrenzt; vor ihm: die prächtige, an 
orientaliſchen Neuheiten fo reiche ehemalige Kall fenſtadt mit ihren 


gärten; hinter ihm die hell glänzenden Pyramiden auf dem Todten⸗ 


Und nun ſetzte er an und ſpielte ſein Tonſtück, das Antlitz nach 


Soll ich die Muſik ſchildern? Ein Violinſolo in Thurmeshöhe, 
in freier, dünner Luft und ohne die Begleitung eines dazu gehörenden 
Orcheſters oder des Pianos? 

Der Künſtler erreichte ſeinen Zweck: er begeiſterte auch uns, die 


Wir riefen ihm am Schluſſe lauten Beifall zu. Die Beduinen aber 
atten wenigſtens eine Ahnung von der Großartigkeit des Gehörten. 

Allah! — Allah!“ riefen ſie hin und wieder mit der eigenthümlichen 
4 Wortes und den Pauſen nach demſelben, wie fie die Be: 
wunderung ſo treffend kennzeichnen. Dieſe einfachen Naturkinder 
erten anfangs unbeweglich wie Steinbilder zwiſchen den Blöcken, 
kein Auge von dem Geiger wendend; ſchließlich ſprangen fie voller 
Freude auf und riefen: „Allah akbahr! Allah akbahr!,, „Gott 


br 5 Ole Bull deſet 
Nach Kairo zurückgekehrt, gab Ole Bull deſſelben Tages ein Tele⸗ 


. auf, welches alſo lautete: 
Er 5 2 5 Oscar in Stockholm. | 
„Meinem zu Drottningholm gegebenen Verſprechen gemäß ſpielte 
ich heute an meinem ſechzundſechzigſten Geburtstage auf der Spitze 
der Cheops⸗Poramide zu Ehren Norwegens und ſeines geliebten Königs 
mein Saeterbeſöget. Ole Bull.“ 


nach Erklärung der Patronatsbebörde die Kirchkaſſe niemals Schaden leiden 
CC c eee rammen 7 i n 
baren Inhalt zu den Füßen des Künſtlers und ſetzten ſich mit kreuz⸗ 
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Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. 
8 len Gage A. St. Marte Magdala aſtor Weiß, 
9 Ubr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hoftirche: 


r . 
Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. 
) litär⸗Gemeinde): Diviſtons⸗ Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% r. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. b f 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger 5 be 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
Pr 4 i Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
Oſel, . 
7% Aden St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 
4 Uhr. 1 
Sedan⸗Feier, Dinstag, den 2. September. St. Eliſabet: Predigt: 
Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Paſtor Dr. Späth. — St. Maria⸗Magda⸗ 
lena; Predigt⸗Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Senior eh — St. Bern: 
hardin: Predigt⸗Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Hilfspr. Reich. — 11,000 
Jungfrauen; Liturgiſcher Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Prediger Heſſe. 
— St. Barbara (für die Civilgem.): Liturgiſcher Gottesdienſt, Vormittag 
8% Uhr: Prediger Kriſtin. — St. Trinitatis: Predigt⸗Gottesdienſt, Vor⸗ 
mittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Salvator: Liturgiſcher Gottesdienſt, 
Vormittag 9 Uhr: Paſtor Etzler. 5 
Beichte und Abendmahl in St. Clifabet nach der Frühpredigt: 
Diakonus Schultze und nach der Amtspredigt: Senior Pielſch. — In St. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh: und nach der Amtspredigt: Senior 
Due — In St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Diakonus 
öring. f 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdaleng durch Diakonus Klüm, bei St. Bernhardin durch 
Senior Treblin; bei St. Barbara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 
St. Elifabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakenns 
Gerhard. — St. Maria⸗Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr: Diak. Schwartz. — 11,000 Jungfr. und St. Chriſtophori: 
Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Salvator: 
Freitag 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor Etzler. . 
Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz. 5 
St. Corpus Ehriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 31. Auguſt, Altkathol⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 10 Uhr. 


B. Kg des Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung zu 
St. Eliſa el. Die beiden kirchlichen Gemeinde⸗Organe waren für geſtern 
Nachmittag zu einer außerordentlichen Sitzung berufen worden, um unter 
Leitung des Paſtor prim. Dr. Späth noch einmal betreffs des Klieſch'ſchen 
Legats in Berathung zu treten. — Zum beſſeren Verſtändniß unſerer Leſer 
halten wir es für nothwendig, die Vorgeſchichte dieſes Legats hier anzu⸗ 
führen: Der im Monat Juni d. J. in noch jugendlichem Alter verſtorbene 
Herr Regierungs⸗Secretär Klieſch hatte — weil ihn die kirchlichen Muſik⸗ 
aufführungen zu St. Cliſabet immer ſehr erbauten — teſtamentariſch 10,500 
Mark der Kirchenkaſſe vermacht, damit von den Zinſen dieſes Kapitals A 
5 pCt. = 525 Mark alljährlich am Todtenſonntag — Analog „Grauns 
Tod Jeſu“, am Charfreitage — „Mozarts Requiem mit vollem Orcheſter 
und beſten Kräften“ in der St. Eliſabetlirche zur Aufführung gelange. 
Sollte die Annahme verweigert werden, fo ſei das Kapital dem b Walen 
Verein bebufs Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 
des Breslauer Kreiſes zu überweiſen. — In der ſchwach 1 Sitzung 
vom 12. d. Mts. lag ein Koſten⸗Anſchlag des Königl. Muſikdirector Thoma 
vor, welcher die zur Verfügung ſtehenden 525 Mark allein für Orcheſter 
und Chorgeſang abſorbirte, ohne die bedeutenden Nebenkoſten für Beleuch⸗ 
tung, Annoncen x. in Betracht zu geben. Unter dieſen Umſtänden konnte 
es nicht Wunder nehmen, daß die Gemeinde⸗Organe die Annahme des Le: 
ats verweigerten. Kaum war der Patronats⸗Behörde von dieſem Beſchluß 


Faber, 10 Uhr. 11,000 
Barbara (für die Militär 


kenntniß gegeben, fo erhoben ſich pon verſchiedenen Seiten Bedenken gegen S 


die Legaltität des Veſchluſſes. Auf die beim Magiſtrat eingegangenen 
Proteſte wies derſelbe die Sache zur nochmaligen Berathung zurück. Von 
den Hinterbliebenen des Erblaſſers wurden noch weitere 9000 Mark an⸗ 
geboten, um den Herzenswunſch des Geſchiedenen zur Erfüllung zu bringen. 
Her Muſikdirector Thoma minderte ſeine Rechnungs⸗Aufſtellung auf 390 
Maik herab, erbot ſich auch event. zu noch größeren Erſparniſſen. Bei 
diefer Sachlage trat man geſtern in die neue Berathung ein. Faſt zwei 
Stunden währte die Debatte, welche ſowohl für als auch wider die An⸗ 
nahme ſehr sachgemäß und leidenſchaftslos geführt wurde. Eine ganze 
Anzahl von Amendements wurden abgelehnt und das Legat ſchließlich mit 
dem vom Archivrath, Herrn Dr. Grünhagen, hervorgehobenen Motiv, „da 


Zwanzig Stunden ſpäter traf die königliche Antwort ein: 
„Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Telegramm und I mich 
gear.“ 


Das feltfame Pyramiden⸗Concert wurde natürlich ſchnell in Kairo 


hauſe ein Concert gab. Das nordiſche Alpenlied ließ er nicht wieder 
hören, dafür entſchädigte ſich die Menge am „Carneval von Venedig“ 
und bewies ſeinen Dank mit Kränzen und Lorbeern, rauſchendem 
Beifall und Hingender Münze. Der Vicekönig, ſelbſt gewährte Ole 
Bull eine Audienz und machte ihm verbindliche Complimente über 
feinen Muth und feine Jugendkraft und nicht weniger über die Zauber⸗ 
klänge ſeiner Geige. N. B. d. W. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Bezüglich der bei dem königl. Schauſpielbauſe für die nächte 
Saiſon zu erwartenden Novitäten weiß das „Fr.⸗Bl.“ zu berichten: Der 
greiſe Bauernfeld in Wien tritt mit einem zweiactigen Luſtſpiel, das ſo 
eben beendet iſt, in die Arena, Siegmund Schleſinger mit drei Ein⸗ 
Wilbrandt bat ein den Abend füllendes Schauſpiel ge⸗ 
ſchrieben. Desgleichen Paul Lindau, der daſſelbe vor einigen Tagen 
einem kleinen Kreiſe von Fachgenoſſen vorlas. Hugo Bürger trifft dem⸗ 
nächſt mit dem fertigen Manuſcript eines den Abend füllenden Luſtſpiels 
hier ein und auch Moſer wird der enen eee der Königl. Schau: 
ſpiele ein den Abend füllendes Luſtſpiel im Laufe des September einreichen. 

Frankfurt a. M. Der neue Intendant Emil Claar hat eine neue 
Theater⸗Verordnung erlaſſen, die nicht weniger als 91 Paragraphen enthält. 
Andern Theatern zur Nachahmung dringend empfohlen ſei § 10, welcher 
lautet: „Es iſt den Bühnen⸗Angehörigen verboten, wenn ſie im Zuſchauer⸗ 
taume find, Zeichen des Beifalls oder Mißfallens zu gaben. Desgleichen 
den Angehörigen der Mitglieder.“ 5 ke 

Die Intendanz des Stadttheaters veröffentlicht ferner folgende Preisaus⸗ 
ſchreibung: „Von der Abſicht geleitet, in intimen Zuſammenhang mit der 
modernen dramatiſchen Production zu treten und gewillt, dieſe na . — 
zu fördern, ſetzt die Intendanz der vereinigten 1 Frankfurt 
a. M. vier Preiſe aus und zwar für 1) ein Trauerſpiel, 2) eine Oper, 
3) ein Schaufpiel, 4) ein Luſtſpiel. Jedes dieſer Werke muß einen Theater⸗ 
Abend ausfüllen; Autoren und Componiſten find in der Wahl ihrer Stoffe 
an leine andere Beſtimmung gebunden, als daß fie nur Original⸗Arbeiten 
liefern dürfen, die weder ganz noch theilweiſe — in keiner wie immer 
Namen habenden Form — früher bereits dargeſtellt oder veröffentlicht wor⸗ 


— — 


den ſind. Ferner, daß der Componiſt für Beſchaffung eines T nach feiner 
Wahl ernſten oder heiteren — Libretto's zu ſorgen hat. Die Intendanz 
ſetzt jeden der vier Preiſe auf 1500 Mark feſt, ugeſichts 


111 jedoch, 
dieſer beſcheidenen Summen, die ungewöhnlich hohe Tantieme von fünf: 
zehn Procent der Brutto⸗Einnahmen. Mehr als ſonſt bei Preis: 
mae wird in dieſem Falle das Publikum zum Mitrichter ge⸗ 
macht, denn es vergiebt nicht nur den äußeren Erfolg, ſondern auch einen 
roßen Theil des materiellen Preiſes, da nur ein vom allgemeinen Bei⸗ 
falle getragenes Werk ſich des Vortheiles der boch bemeſſenen Tantiöme 
andauernd erfreuen kann. Die recitirenden Werke können bis 1. Februar 
1880, die muſikaliſchen bis 1. Auguſt 1880 eingereicht werden. Die Ent: 
ſcheidung über Trauer⸗, Schau: und Luſtſpiel wird am 15. Februar 1880 
veröffentlicht, jene über die Oper am 15. Auguft 1880. Die recitirenden 
Werte gelangen zwiſchen 15. März und 1. Mai 1880 in raſcher Aufeinander⸗ 
folge zur Aufführung, die Oper wird nach Möglichkeit zu Ende des Jahres 
1880 oder zu Beginn des Jahres 1881 in Scene gehen. Alle Concurrenz⸗ 
Arbeiten ſind zu adreſſiren an die Intendanz ohne Nennung des Abſen⸗ 


Herren Juſtizrath Krug und Kaufmann Falkenthal in Folge hohen Alters 
be w. überhäufter Geſchafte ihren Austritt aus der Gemeinde⸗ Vertretung 
erklärten. Die Neuwahl fol in einer der nächſten Sitzungen ſtatt⸗ 
finden. Ein Antrag des Magiſtrats „ihm den nach der Büttnerſtraße 
Nr. 12 liegenden Theil des Pfarrgrundſtücks in dem durch Zeichnung 
nachgewieſenen Umfange zum Bau eines Schulhauſes zu überweiſen? 
wird auf die folgende Sitzung vertagt. — Der Königliche Muſik⸗ 
Director und Oberorganiſt Herr Fiſcher theilt mit, daß der Umbau des 
großen Orgelwerks Ende September fertig geſtellt ſein wird. Er bittet, das 
Werk durch den Profeſſor des Königl. Conſervatoriums zu Berlin, Herrn 
Haupt, abnehmen zu laſſen. Magiſtrat hat die dafür nöthigen Koſten in 
Höht von 350 Mark wegen mangelnder Fonds abgelehnt. Auch die Ges 
meinde⸗Organe ſehen ſich zu gleicher Erklärung genöthigt. Die durch frei⸗ 
willige Beiträge beſchafften Fonds zum Ausbau der Orgel find erſchöpft, 
nochmalige Sammlungen erſcheinen nicht angänglich. Der Magiſtrat ſoll 
erſucht werden, die Abnahme durch hieſige Sachberſtändige bewirken zu laſſen. 

* I[Schulnachrichten aus der Provinz.] Am 28. und 29. Auguſt fand 
am Gymnaſium in Wohlau unter dem Vorſitz des königl. Geh. Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt die Abiturienten⸗Prüfung 
ſtatt. Angemeldet waren 5 Abiturienten und 1 Extraneus, von denen ein 
Abiturient und der Extraneus zurücktraten. Von den übrigen 4 erhielten 
3 das Zeugniß der Reife. 

2 [Lobe⸗Theater.] Die geſtrige Aufführung der „Regiments⸗ 
tochter“ gewann für das Breslauer Publikum beſonderes Intereſſe, 
da Frl. Weiſer, die ehemalige beliebte Soubrette des Lobe⸗Theaters, 
ſich zum erſten Male als Opernſängerin vorführte. Frl. Weiſer hat, 
ſeit fie von uns geſchieden iſt, in ihrer Kunſt namhafte Fortſchritte 
gemacht und verfügt heute über eine reſpectable techniſche Ausbildung; 
ihre Stimme ſcheint uns gegen früher weſentlich gekräftigt zu ſein. 
Daß die Sängerin zugleich eine vortreffliche Schauspielerin iſt, brauchen 
wir nacht erſt zu verſichern, als ſolche hat fie ja in Breslau ſich längſt 
bewährt; doch ſchien es uns, als ginge fie in dem Beſtreben, die 
Alluren der Operette nicht auf die Oper zu übertragen, ſo weit, ihrem 
lebhaften Temperamente gewaltſam Schranken anzulegen. Beiſptels⸗ 
weiſe war ihr Spiel in der Klavierſcene beinahe allzuzahm. Die 
Künſtlerin, bei ihrem Auftreten mit der obligaten Blumenſpende 
empfangen, wurde durch reichlichen, im Verlaufe der Vorſtellung ſich 
ſteigernden Beifall in ſchmeichelhafteſter Welſe ausgezeichnet. — Den 
Tonio ſang Herr Angeli recht anſprechend; Herr Leva zeigte als 
Sulpiz bedeutendes ſchauſpieleriſches Talent, wogegen die Stimme 
nicht völlig ausreichte. Die kleine Partie des Haushofmeiſters hatte 
Herr Rieger in dankenswerther Weiſe übernommen. Chor und 
Orcheſter leiſteten unter der energiſchen Leitung des Herrn Capell⸗ 
meiſters Cairati ihr Beſtes, was freilich vom Guten noch weit genug 
h 77 ter] dg 8 

* Lobc⸗Theater.] Nachdem jetzt die italieni O ihr Gaſtſpiel 
beendet hat, werden in nächſter Woche die Debug ji 122 85 en Mit⸗ 
glieder beginnen, Den Reigen eröffnen wird Frl. Elſe Hoffmann, die 
im vorigen Winter: fo beliebte Liebhaberin des hieſigen Stadt⸗Theaters. 
Dem Vernehmen nach wird ihre erſte Rolle die „Fanchon“ in dem ſtets 
gern geſehenen Stück „Die Grille“ von Ch. Birchpfeiffer ſein. 

* [Stadt-Theater-] In Folge der Einführung der Pariſer Stimmung 
im Stadt⸗Theater hat Director Hillmann für ſein Orcheſter ganz neue 
Inſtrumente anfertigen laſſen müſſen und ſollen dieſelben ſchon zur erſten 
Dpernvorſtellung (Lohengrin) benutzt werden. Es wird dadurch dem ger 
ſammten Sängerperſonal eine bedeutende Erleichterung verſchafft, da dieſe 
tiefe Stimmung im Verhältniß zur früheren beinahe um einen halben Ton 
differirt. — Die großen ächten Tam⸗Tams, welche ſich Director Hillmann 
durch Vermittelung einer hieſigen Handlung aus China hat verſchreiben 
laſſen, ſind auch ſchon gene Dieſelben haben den ren der 

cene Geläute von großen Kirchenglocken zu imitiren. — Das Bureau des 
Stadttheaters wird von Montag, den 1. September, ab täglich, Vormittags 
von 10 bis 1 Uhr, 5 ſein. f 5 N N } 

Volks⸗Theater.] „Ein verrufenes Haus“ ar ild von 
F. Kaiſer, findet reichen Beifall bei dem ſtets zahlreich r 
Es iſt ein Stück, fo recht aus dem Leben gegriffen, und iſt die Darftellung 
durchaus gelungen. Ueberhaupt hat ſich die neue Direction ſo trefflich ein⸗ 

1 5 u jetzt das neue Volks⸗Theater der Sammelplatz der beiten Ge⸗ 
ellſchaft iſt. 

[Paul W Etabliſſement.] Zur Sedanfeier veranſtalten die 
gemiſchten Chöre „Normania“ und „Handwerker⸗Verein“ im Verein mit der 

(Artſe ung in der erſten Beilage.) 


ders, unter Beifügung eines verſchloſſenen Couverts, in welchem Name 
und Wohnort des Autors genau angegeben find. — Manuſcript und 
Couverk müſſen das gleiche Motto tragen und dürfen nicht vom Autor ſelbſt 
geſchrieben ſein. Die en der Preisrichter werden in einer nächſtens 
folgenden Bekanntmachung publicirt werden.“ 

Hamburg. Ludwig Barnay hat für die nächſte Zeit klein feſtes Enga⸗ 
gement angenommen. Unter den Gaſtſpielen, für welche ſich der Kunſtler 
Ba a 8 befindet ſich auch eines am Lobe⸗Theater in Breslau im 

ecember d. J. EHRE a 8 

Adelina Patti und Nico lini haben mit dem Director des Hamburger 
Stadt⸗Theaters, Herrn Pollini, einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen 
fie ſich verpflichten, vom 15. November bis 15. December in einer beſtimmten 
Reihe von Concerten und Theatervorſtellungen mitzuwirken, welche Herr 

ollini nach jan Gutdünken in deutſchen Städten peranſtalten kann. 
err Pollini hat Adelina Patti und Herrn Nicolini ein Honorar von 8000 
Francs für jede Vorſtellung oder jedes Concert zugeſichert. 


Leipzig. Der hier lebende Dichter Peter Lohmann hat unter dem Titel 
„Jugeborg“ einen Operntert verfaßt, zu dem Herr Paul Geisler, ein 
jugendlicher Componiſt, die Muſik geschrieben hat. Die Oper wird im 
ane healte einſtudirt und ſoll noch in dieſem Herbſte zur Aufführung 
gelangen. f 
ünchen. Im Hoftheater entſtand am letzten Sonnabend Feuerlärm, 
der jedoch ohne ernſten Unfall ablief. In der cher begann der zu Ehren 
der Ausſtellung veranſtaltete erſte Nibelungen ⸗Cyelus mit der Aufführung 
des „Rheingold“. Bei dieſer Aufführung gerieth einer jener Gazevorhange, 
die herabſinkenden Nebel darſtellen und die in „Rheingald“ den Wechſel der 
Scenerie verhüllen, in Brand. Die Flamme verbreitete ſich mit Schnelligkeit 
nach dem Hintergrunde zu und ſchien weitere Decoratlonen erfaſſen zu 
wollen. Das Publikum ſah die Gefahr, benahm ſich aber trotzdem muſter⸗ 
haft. Vogl und Reichmann riefen dem Publikum don der Bühne zu, man 
möge ſitzen bleiben. Der eiſerne rhang, der, aus dichten Stahlplatten 
beſtehend, die Bühne ganz und gar vom Zuſchauerraum abschließt, wurde 
herabgelaſſen und hinter der Scene arbeiteten die Spritzen jo erfolgreich, 
daß die Boritellung bald wieder dausdenommen werden konnte. Zum Schluß 
brach das Publikum in minutenlangen ſtürmiſchen Beifall aus. 

Wien. Ende Januar k. J. peranſtaltet das Hoſoperntbeater eine Auf⸗ 
führung ſämmtlicher Nozart ſcher Opern, wozu ſchon jetzt die Vor⸗ 
bereitungen beginnen. nil uns und „Titus“ ſind vollſtändig, „Die 
„Entführung aus dem Serail“ und „Weibertreue“ zum en Theil neu 
zu ſtudiren. Auch die RN Opern werden zum Theil neu beſetzt und 
aufs Sorgfälligſte vorbereitet werden. Außer der geſammten Ränſtler⸗ 

eſellſcaft des Hor&perntbeaterg werden die Damen Manchi, welche im 
Januar das letzte Ga ‚pie ‚vor dem Antritt ihres Engagements abſolvirt, 
und Frau Schuch⸗Proska mitwirken. Fräulein Bianchi wird die Zerline in 
„Don Juan“ und Suſanne vielleicht auch noch eine dritte Partie, Frau 
Schuch die Dolores (in „Weibertreue“) und Königin der Nacht fingen. — 
Als die letzte Oper des Mozart:Cyclus wird am 27. Januar — dem Ge: 
durtstag Mozarts — die Oper „Titus“ und nach dieſer als Schluß das 
Requiem aufgeführt werden. 

Birmingham. Das Muſikfeſt wurde am 25, d. durch die übliche 
„Generalprobe“ eingeleitet, deren Programm Roſſinis „Moſes in Egypten“, 
Cherubini's Requiem: Mefje in C-moll und M. Saint⸗Saens' neue Cantate 
„Die Leier und die Harfe“ umfaßte. Unter den Soliſten, welche in „Moses 
in Eonpten” mitwirkten, befanden ſich Madame Trebelli und der deutſche 
Bariſoniſt Henſchel. Sir Michael Coſta dirigirte. Abends gelangte Mar 
Bruch s Cantate „Das Lied von der Glocke“ zur Aufführung und erzielte 
einen durchſchlagenden Erfolg. 


Mit drei Beilagen. 
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(Fortfekung.) 

Breslauer Stadttheater⸗Capelle ein Concert und Gartenfeft. Das Programm 
enthält Compoſitionen für Männerchor, z. B.: Römerchor aus der Over 
Rienzi“ und gemiſchter Chor aus „Precioſa“, beide mit vollſtändiger 
Orcheſterbegleitung, ſowie verſchiedene andere hier ſelten zu Gebör gebrachte 
Piecen. Das Entree iſt an der Kaſſe nur auf 50 Pf. normirt und ſind 
Billets à 30 Pf. vorher in den bekannten Commanditen zu haben. 

** [Der Verein Humor 11.) iſt auch in dieſem Sommer bemüht ge⸗ 
weſen, ſeinen Mitgliedern und Gäſten frohe und gemüthliche Stunden zu 
ſchaffen. Der vor ee in Omnibuſſen unternommene Ausflug nach 
Zobten wird allen Theilnehmern jederzeit eine angenehme Erinnerung ſein. 
Am 6. September c. findet im Saale des „Stadtpark“ ein Kränzchen ftatt, 
wozu recht hübſche Arrangements getroffen werden. Eine Anzahl Vorträge, 
namentlich bumoriſtiſche, werden auch das Nöthige zur Erheiterung der 
Geſellſchaft beitragen. f 

G. S. Im Eichenpark! findet heute Sonntag das Abſchiedsconcert der 
Herzogl. Ratiborer uniformirten Muſikſchule und ein Coneurrenz⸗ Feuerwerk der 
beiden k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herren Göldner und Wenger, desgl. 
die Entſcheidung des Preisrichter⸗Urtheils ſtatt. Die bereits gelöſten und 
noch 15 benutzten Billets vom Dinstage haben heute Giltigkeit. Bei der 
3 Uhr. Nachmittagstour des Dampfer „Breslau“ wird oben bezeichnete 
Capelle an Bord des Schiffs bis zur Anlegeſtelle Pöpelwitz einige Piecen 
vortragen. Die Erſtürmung von Bazailles bei Sedan wird als Schluß⸗ 
Tableau, ſowie eine prachtvolle bengaliſche Beleuchtung der Parkanlagen 
das Ende des reichhaltigen Feuerwerks⸗Programms bilden. Die Straßen⸗ 
Eiſenbahn wird die Tour Pöpelwitz mit doppelten Bagenzi en befahren, 
die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“ regelmäßige Fabeln bei der 
ers „Eichenpark“ Mittags und nach beendetem Feuerwerk ber: 
anſtalten. 5 


6. 8. [Eine Dampferfahrt] der Schüler der Mittelſchule (Nicolaithor) 
wird Montag früh 8 Uhr nach Villa Maſſelwitz ftattfinden. Außer den 
500 mitfahrenden Schülern find bereits 400 Billets von Angehörigen gelöft 
und werden beide Dampfer bei noch vermehrter Anzahl zur Dispoſition 
ſtehen. Zwei große Spielplätze, deren berrliche Wieſenſlächen ſich beſonders 
zu derartigen Excurſionen eignen, bieten hinreichend Raum, um den jugend⸗ 
lichen Schaaren den Aufenthalt in Maſſelwitz zu einem angenehmen zu ge⸗ 
ſtalten. Heute Sonntag findet in Maſſelwitz und Pilsnitz das Erntefeſt ſtatt. 

„ [Zoologiſcher Garten.] Die ethnographiſche Sammlung, welche 
Hagenbeck zur Illuſtration der Nubiſchen Karawane mitgebracht hat, 
nimmt die ganze, lange Hinterwand des neuen Raubthierhauſes ein und 
umfaßt weit über 300 einzelne Gegenſtände. Natürlich hat es mehrere 
Jahre gedauert, ehe es möglich wurde, ſolche Vollſtändigkeit ji erreichen. 
Wir finden hier Schilder aus Rhinozeros⸗Haut, wie ſie die Nubier beſon⸗ 
ders lieben, ferner Schilder aus Giraffen, Büffel⸗ und Elephanten⸗Haut, 
wie ſie bei den Abeſſiniern gebräuchlich ſind; weiters Dolche der verſchieden⸗ 
ſten Art, längere und kürzere, darunter auch ſolche, wie ſie unſere Nubier 
am Oberarm befeſtigt tragen, ebenſo Schwerter, nubiſche wie abeſſiniſche, 
welche zum Theil in ledernen Scheiden ſtecken oder wie das mächtige Schwert 
eines Elephanten⸗Jägers in aus Clephanten⸗Obren gefertigter Scheide; 
Lanzen, je nach Verſchiedenheit der Stämme verſchieden; Wurfſpieße ver: 
fe een Art und Harpunen für Nilpferde find zu ſehen. Von muſika⸗ 
lien Inſtrumenten enthält die Sammlung eine Flöte aus Antilopenhorn, 
verſchiedene Guitarren der Nubier und der Takruris, ferner eine Takruri⸗ 

eige, eine große Trommel und 4 kleine Handtrommeln; weiter die ver⸗ 
ſchiedenen Fallen für Rhinozeroſſe, Büffel, Giraffen und Antilopen, Reife: 
utenſilien, Gepäcknetze, Butter: und Waſſerſchläuche, Futterſäcke aus Kameel⸗ 
baar und Leder, an Hausutenſilien: Sicheln und Beile, Kaffeegeſchirre aus 
Thon, Holz, Rhinozeros⸗Horn, ebenſo verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, wie Waſſerflaſchen aus Leder, eingeflochtene Glasflaſchen, Schüſſeln 
und Schaalen aus Holz, Thon und Kürbis, aus Stroh geflochtene Deckel 
zum Zudecken der Speiſen und der Milch, die verſchiedenſten Strohkörbe 
und Strohſchüſſeln. Selbſt der Schminkapparat und die Kleidungsſtücke der 
nubiſchen Schönen ſind nicht vergeſſen, Haarnadeln ebenſowenig und die 
bekannten hölzernen Kopfkiſſen, Armringe aus Elfenbein, Horn und Silber, 
Beinfpangen aus Silber und auch verſchiedene Stücke goldenen Damen: 
ſchmuck; daneben für Männer ſilberne Tabaksdoſen, verſchiedene Tabaks⸗ 
pfeifen, eine reiche Sammlung Amulette und Amulett⸗Täſchchen u. |. w. 

ier finden wir auch verſchiedene koſtbare Hölzer aus dem Sudan, verſchie⸗ 
dene Baumfrüchte, einzelne intereſſante Fiſche und eine ſehr reichhaltige 
Sammlung von Hörnern der verſchiedenſten afrikaniſchen Antilopen⸗Arten; 
Rhinozeros⸗Hörner, darunter eins von faſt 75 Centimeter Länge; ferner 
Rhinozeros⸗Schädel und ein rieſiger Nilpferd⸗Schädel. Unter den Elephanten⸗ 
Zähnen verdient vor Allem ein Coloß von Meter 2,17 Länge unfere Auf- 
merkſamkeit wegen feiner altertümlichen, vielleicht auf mebrere ee 
derte zurückreichenden Schnitzarbeit, ein Götzenbild darſtellend, welchem der⸗ 
einſt in Dahomeh zahlreiche Menſchen⸗ und Thieropfer gebracht wurden, 
von deren Blute das werthvolle Stück bei ſeiner Erwerbung erſt gereinigt 
werden mußte. — Den Kindern unſerer Elementarſchulen it unter Füh⸗ 
runng ihrer Lehrer Vormittags der Beſuch des Gartens für 10 Pf. 
pro Kopf geſtattet. 

B- ch. [Von der Promenade.] Die Verſchönerungsarbeiten 
auf den Promenaden der inneren Stadt werden ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt. Nachdem die Regulirung der Gänge der Hauptallee auf dem 
Gebiet des früheren Feſtungsterrains bis zur Ziegelbaſtion ausgeführt 
worden iſt, ſoll nun der Platz an der Dominikanerſtraße durch Auf⸗ 
ſchüttung erhoͤht und planirt werden. Die den Platz beſchattende 
Baumgruppe hat ſich ſehr ſchön entwickelt, doch fehlt es noch an einer 
auſprechenden Umgebung. Die einmündenden Straßen, Ketzerberg, 
Graben und die Kätzel-Oble, wenden demſelben ihre dunkelſten 
Schattenſeiten zu. Gerade dieſem Theil des Dominikanerplatzes würde 
eine baldige Regenerirung ſehr zum Vortheil gereichen. — Für die 
Klärung des Waſſers in demjenigen Theil der Ohle, welchem um: 
mittelbar die Speifung des Stadtgrabens zufällt, in der Nähe der 
Feldſtraße, iſt durch die Ausrottung der hier in Maſſen wuchernden 
Nympheen in dieſen Tagen Weſentliches geſchehen. 


B- ch. [Von der Liebichshöhe.] Das Periſtyl der Liebichshöhe wird 
egenwärtig einer größeren Reſtauration unterworfen. Das im Laufe der 
Zet durch Näſſe und die Laſt des auf ihm ruhenden Erdreichs morſch ge⸗ 
wordene bölzerne Gebälk iſt entfernt und durch eiſerne Träger erſetzt worden. 
Um die Harmonie der urſprünglichen Plafond⸗Anlage nicht zu ſtören, 
werden die eiſernen Träger mit Holz umkleidet. Nach Vollendung dieſer 
Arbeit wird das Periſtyl, deſſen Wandmalerei in antikem Roth ebenfalls 
bedeutend in Folge der Näſſe gelitten hat, von Neuem übermalt werden. 
Eine gleiche Verückſichtigung würde auch das geſammte Aeußere des Bel: 
vedere vertragen, deſſen Anſtrich vom Regen ſtellenweiſe ganz und gar ab⸗ 
geſpült erſcheint. Ein Oelanſtrich dürfte ſich bier als dauerhafter empfehlen. 
„Trotz häufig laut gewordener und neuerer Klagen find die auf dem 
Plateau aufgeſtellten Drahtgitter, die den Zweck haben, das die Liebichs⸗ 
böbe beſuchende Publikum zur Erlegung des Obolus für das an den 

enden der „Frei“⸗Concerte zur Ausgabe gelangende Programm an⸗ 
zuhalten, noch nicht entfernt worden. Wir fragen: Iſt es gerechtfertigt, 
daß die Intention des Stifters und Gründers der Liebichshöhe, dieſelbe 
Jedem frei zugänglich zu machen, auf die oben bezeichnete Weiſe um: 
gangen werde? Sind Concerte auf der Liebichshöhe nicht zu vermeiden, 
jo dürfte weder unter dem Titel: „Programme“ noch unter dem „höbere 
Preiſe für Bier und Speiſen“ ein Eintrittsgeld dem Beſucher auf: 
erlegt werden. 

W. [Nach Graz, Trieft, Fiume und Venedig] geht am 6. September 
vom Süpbahnhofe in Wien ein Separatzug ab, zu deſſen Benutzung ſchon 
drei Tage vorher in Oderberg Billets zu um die Hälfte ermäßigten Preiſen 
ausgegeben werden. Dieſe Billets, don Oderberg nach Graz zum Preiſe 
von 21,96 Fl. für II. Klaſſe und 14,98 Fl. für III. Klaſſe, nach Trieſt und 

. 33,96 reſp. 23,98 Fl., nach Trieſt und Venedig zu 46,96 reſp. 
7 7 7 7 717. 1 
nach Oderberg eine zwanzigtägige Giltigkeitsdauer. Mit der Reiſe nach 
rieſt und Venedig iſt ein Beſuch der Adelsberger Grotte und des Luſt⸗ 
chloſſes Miramare verbunden. Reiſende, welche Billeis nach Trieſt Lölen, 
können zur Fahrt nach Venedig auch den Poſt⸗Lloyddampfer benutzen. 
illeis dazu werden von dem Reiſe-Unternehmer Schroll in Wien veraus⸗ 
gabt. Die Ankunft in Graz erfolgt am 7. Sept., früh 4 Uhr 10 Minuten, 
in Laibach 2 Uhr 58 Minuten Nachmittags, in Trieſt 7 Uhr 50 Minuten 
bends, in Fiume 11 Uhr 13 Minuten Abends. Die Fahrt nach Venedig 
gun in Trieſt beliebig angetreten werden. Am 6. September, Abends 
Uhr 25 Minuten, verkehrt auch ein Vergnügungszug von Oderberg nach 


„baben zur Rückfabrt bis Wien eine vierzehntägige, zur Rückkebr N 


Wien, zu welchem auch zur Rückfabrt innerhalb 14 Tagen giltige Billets 
zum Preiſe von 11,96 Fl. für II. Klaſſe und 7,98 Fl. für III. Klaſſe auf 
dem Nordbahnhofe in Oderberg verausgabt werden. Theilnehmer an dieſen 
Fahrten aus Schleſien müſſen die Reiſe nach Oderberg auf Grund gewöhn⸗ 
licher Billets zurücklegen. 

= [Zur Sedanfeier, ] die jetzt volksthümlich geworden iſt, werden 
alle Vorbereitungen getroffen, um der Würde des Tages entſprechend auch 
die Feier zu begehen. Die öffentlichen Monumente, ſowie der Rathsthurm 
werden durch Fahnen geſchmückt und werden am Abend, ebenſo wie der 
Eliſabeththurm, die Liebichshöhe, der Springbrunnen am Freiburger Platze, 
in bengaliſcher Beleuchtung und Rothfeuer erglänzen. Die Rathhaus⸗ 
fronten an der Staupfäule, Schweidnitzer⸗Keller⸗Seite, ſowie die Front des 
Stadthauſes werden durch Kerzen illuminirt fein. — Bureaus und Kaſſen 
ſind an dieſem Tage geſchloſſen. Außerdem findet von 12—1 Uhr und von 
8—9 Uhr Muſik vom Rathsthurm aus ſtatt. 

B. [Zur Feier des Sedantages] wird in Seiffert's Etabliſſement zu 
Roſenthal am Dinstag den 2. September ein großes Volksfeſt mit an⸗ 
ſchließendem Tanz im Sommertanzpavillon ſtattfinden. Außer Spielen ꝛc. 
iſt von 4 bis 6 Uhr für Herren und Damen ein Prämien⸗Bolzenſchießen 
arrangirt, in welchem verſchiedene werthvolle Gewinne zur Vertheilung ge⸗ 
langen. Abends wird der Garten auf's prächtigſte durch 6000 bunte Lampen 
und bengaliſche Flammen erleuchtet. Die reiche Auswahl von Turn⸗ 
geräthen, insbeſondere die ſehr practiſch mit abgetbeilten Sitzplätzen ein⸗ 
gerichtete amerikaniſche Schwungſchaukel werden ſtets von den Beſuchern des 
Etabliſſements auf's Lebbafteſte frequentirt. 8 

+ [Militärifhes.] Heute früh um 6 Uhr rückten die in Breslau 
gegenwärtig garniſonirenden Truppenabtheilungen, und zwar das 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11, das 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 51, 
das Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 und das Schleſ. Jäger⸗Bataillon 
Nr. 6 unter klingendem Spiel nach dem Mannöver⸗Terrain bei Reichenbach 
aus. Die betreffenden Regiments⸗Muſikcorps hatten die Erlaubniß erhalten, 
nach Breslau zurückkehren zu dürfen, um am morgenden Sonntage in den 
verſchiedenen Garten⸗Etabliſſements concertiren zu können. Die Muſik⸗ 
Capellen müſſen indeſſen Montags per Bahn bei ihren Regimentern ein⸗ 
treffen. In unſeren Mauern iſt ein combinirtes Bataillon in Starke von 
circa 500 Mann als Wachcommando zurückgeblieben. — Das Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 kehrt Sonnabend, den 6. September, vom 
Cavallerie⸗Manöver in Namslau nach ſeiner Garniſon Breslau reſp. in 
ſeine Caſernements nach Kleinburg zurück. 


B-ch. [Vom Hauptpoſt⸗Gebäude.] Um dem in der Geſchäftshalle des 
Hauptpoſtamts auf der Albrechtsſtraße verkehrenden Publikum das Schreiben 
von Poſtkarten, Poſtanweiſungen u. ſ. w. möglichſt bequem zu machen, iſt 
neuerdings die Einrichtung getroffen, daß mitten in der Lichthalle ein großer 
Tiſch aufgeſtellt iſt, auf dem ſich ſechs Schreibpulte mit ebenſoviel Seren 
und Tintenfäſſern befinden. Außerdem an den beiden nördlichen Säulen 
je ein Schreibpult angebracht, ſo daß acht Perſonen auf einmal beguem 
ſchreiben können. Die drei neugeſchaffenen Schalter an der Südſeite dienen 
a der Annahme von Geldbriefen zugleich der Annahme kleinerer Werth⸗ 

ackete. 

[Zur Frage der Ertheilung des Conſenſes zu Bauten an neu 
angelegten Straßen] wird uns eine Entſcheidung mitgetheilt, nach welcher 
die bisher befolgte Praxis mancher r in Städten eine Aende⸗ 
rung erfahren dürfte: Für die Stadt N. iſt auf Grund der 88 12 und 15 
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 ein Ortsſtatut erlaſſen, welches im § 2 die 
Eigenthümer der Grundſtücke an von der Stadtgemeinde neu angelegten 
Straßen, ſobald ſie Gebäude an der neuen Straße errichten, zum Erſatze 
aller derjenigen Koſten verpflichtet, welche durch die Ausführung der nach 
$ 1 erforderlichen Einrichtungen (Freilegung, Entwäſſerung, Beleuchtungs⸗ 
Vorrichtungen, Pflaſterung) entſtanden ſind. — Eine Geſellſchaft iſt Eigen⸗ 
thümerin eines dort belegenen Grundſtücks, P.⸗Straße Nr. 10, welches aus 
mehreren, zu einem wirthſchaftlichen Ganzen vereinigten Parzellen beſteht, 
von denen zwei an genannter Straße liegen, die anderen aber, welche als 
Garten benutzt werden, an die A.⸗Straße und die S.⸗Straße ſtoßen. Die 
Geſellſchaft beabſichtigte, im Anſchluſſe an den auf den beiden erſteren Par⸗ 
zellen bereits vorhandenen, mit der Front der P.⸗Straße zugekehrten Haupt⸗ 
bau einen an deſſen Hinter⸗ und Seitenwand ſich anlehnenden, von dem 
nächſten Punkte der A.⸗Straße mebr als 30 Meter entfernt bleibenden 
Anbau auszuführen. Der Rx dieſem Zwecke nachgeſuchte polizeiliche 
Bau⸗Conſens wurde unter Anderem unter der Bedingung ertheilt, daß 
die Baus Unternehmerin in Gemäßheit des § 2 des Orts ⸗ Statuts 
die antheiligen Koſten für die von der Stadt neu angelegte A.⸗Straße zu 
tragen, reſp. der Stadt zu erſtatten habe. — Da die Geſellſchaft dafür hielt, 
daß dieſe Bedingung ihr zur Ungebühr auferlegt ſei, weil die A.⸗Straße 
keine neu angelegte, ſondern eine längſt beſtehende Straße und der aufzu⸗ 
führende Bau an dieſer Straße liege, beantragte fie klagend die Aufhebung 
der geitellten Bedingung, wohingegen die Polizeibehörde auf Abweiſung der 
Klage antrug, weil die A.⸗Straße bis dahin nur als unregulirter Feldweg 
beſtanden habe und es auf die Entfernung der Baulichkeiten von der A. 
Straße nicht ankomme. Das Bezirksverwaltungsgericht erkannte nach dem 
Klageantrage und das Oberverwaltungsgericht entſchied, auf eingelegte Ber 
rufung, ebenfalls zu Gunſten der Geſellſchaft. In den Erkenntnißgründen 
iſt ausgeführt, daß die materiellen Vorſchritten des § 15 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 und die entſprechenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts nicht 
auf dem der Fürſorge der Polizeibehörden anvertrauten Gebiete des öffent: 
lichen Rechts liegen, ſondern daß ſie lediglich Vermögensrechte und Pflichten 
zwiſchen den Gemeinden und Adjacenten begründen und deren Indalt und 
Umfang beſtimmen. Weder nach allgemeinen Grundſätzen, noch nach den 
beſonderen Vorſchriften des Geſetzes dom 2. Juli 1875 ſei es Aufgade der 
Polizeiverwaltung, die Erfüllung oder Sicherſtellung der dem Ein⸗ 
zelnen der Gemeinde gegenüber obliegenden Leiſtungen mittelbar oder 
unmittelbar zu erzwingen. Ebenſowenig wie es ſich danach recht⸗ 
fertigen würde, die Ertheilung des Bauconſenſes polizeilicherſeits einem 
Bauunternehmer fo lange überbaupt zu verſagen, bis er gethan oder ge: 
leiſtet hat, was die Gemeinde auf Grund des § 15 des Geſetzes vom 2. 
Juli 1875 und eines darnach erlaſſenen Ortsſtatutes von ihm dann for: 
dern zu können glaubt, wenn er von dem Bauconſenſe Gebrauch macht, 
ebenſowenig erſcheint es zuläſſig, Solches als Bedingung der nachgeſuchten 
Bauerlaubniß hinzuſtellen und dieſe davon abhängig zu machen, daß vorab 
die Gemeinde in Anſehung derjenigen Anſprüche befriedigt oder ſichergeſtellt 
werde, zu welchen ſie ſich nach der angezogenen geſetzlichen und ſtatutariſchen 
Beſtimmung für berechtigt hält. Da das Geſetz den Gemeinden neben den 
zu ihren Gunſten eingeführten Forderungsrechten nicht noch ausdrücklich 
einen Anſpruch darauf verliehen hat, daß jene Rechte mittelſt polizeilicher 
Hilfe zur Geltung gebracht werden, ſo fehlt es auch einer hierauf gerichteten 
Einwirkung der Polizeibehörden an der erforderlichen geſetzlichen Grundlage. 
Schon aus dieſen rechtlichen Erwägungen ſei das Verlangen der Klägerin, 
daß die beanſtandete Baubedingung in Fortfall gebracht werde, als berech⸗ 
tigt anzuerkennen. — Es feblten aber auch die thatſächlichen Vorausſetzungen 
für die geſtellte Bedingung, da in Uebereinſtimmung mit den dom erſten Rich⸗ 
ter angeführten Gründen als feſtſtehend anzunehmen ſei, daß der fragliche 
Bau nicht an der A. Straße, ſondern an der P.⸗Straße errichtet werden 
ſoll, nach welch letzterer das Gebäude ſeinen Ausgang und ſeine Front hat. 


+ ([Schulfeſt.] Der Schulſpaziergang der Oſſig'ſchen Privatſchule fand 
aan Nachmittag um 1 Ubr ftatt. Der lange Zug der feſtlich gekleideten 
chüler bewegte fich mit einer Anzahl Fahnen nach dem Dampferhalteplatze, 
von wo aus in einem eigens dafür gemietheten Dampfer die Abfahrt unter 
Muſikbegleitung erfolgte. Im Scheitniger Parke, dem Ziele des Ausflugs 
angekommen, hielt der Vorſteher der Anſtalt eine kurze Anſprache an die 
Schüler, in der er hervorhob, wie er lieber den 2. September als den Tag 
des Spaziergangs gewählt hätte, daß aber der lebhaftere Verkehr an dieſem 
Tage davon abrietbe. Nachdem der Redner noch auf die Bedeutung des 
2. September aufmerkſam gemacht, ſchloß er mit einem Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer, welches von Schülern, Lehrer und Angehörigen mit jubelnder 
egeiſterung aufgenommen wurde. Demnächſt nahmen die Knaben an 
langen Tafeln Kaffee und Kuchen ein, und nun bewegte ſich der Zug nach 
den Spielplätzen. Mannigfaltige Spiele und Turnübungen, Declamationen 
einzelner Schüler und heitere Lieder folgten in bunter Abwechſelung. 
achdem noch an reichbeſetzter Tafel das Abendeſſen verzehrt war, erfolgte 
um 7 Uhr die Heimfahrt per Dampfer. 


+ [unglücksfall.] Der 15 Jahre alte Fleiſcherlebrling Julius Lotwiag 
war geſtern im ſtädtiſchen Schlachthofe auf dem dortigen Boden mit Herauf⸗ 
Be eines geſchlachteten Stück Viehes beſchäftigt, als dem ſchon ermüdeten 

urſchen die Kräfte verſagten und er zu ſchwach wurde, die Kurbel des 
Winderades länger zu erhalten. Beim Loslaſſen und Zurückſpringen des 
Rades wurde er von der Drehkurbel jo un lücklich an den rechten Unter⸗ 
ſchenkel getroffen, daß er einen Bruch deſſelben erlitt und nach der Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern zur ärztlichen Behandlung geſchafft werden mußte. 


66 [Straßenpflafterung. — Straßeneiſenbahn.] Die Pflaſterung 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wird in nachſter Woche beendet; die fo ſehnlich 
berbeigewünſchte Pflaſterung der Trinitasſtraße iſt jetzt ebenfalls in Angriff 
genommen und wird mit zahlreichen Kräften ſo gefördert, daß deren Voll⸗ 
endung in kurzer Zeit bevorſteht. Die Geradelegung des Geleiſes der 
Straßeneiſenbahn auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße über die ſogenannten Friebe⸗ 
Aecker bis an die Steuerbarriere ift beendet und wird nunmehr die Pflaſte⸗ 
rung dieſer Straße ſehr eifrig betrieben, ſo daß die Eröffnung der Strecke 
bald bevorſteht. Um das Entgleiſen der Straßenbahnwagen in den ziem⸗ 
lich ausgefabrenen Curvengeleiſen zu verhindern, werden jetzt daſelbſt neue 
Geleiſe eingeſchoben. Die Chauſſirung der Straße zwiſchen den Kirchhöfen 
auf den Polinke⸗Aeckern und der Ranſener Feldmark iſt ſo weit gediehen, 
daß die Strecke vom Wege nach Bahnbof Oswitz und dem Dorfe vollſtändig 
fertiggeſtellt und die Dorfſtraße in Verbindung biermit bis vor das 
Dominium mit Granitſteinen abgepflaſtert iſt. f 

‚Hs. [Auffallende Antwort eines Schutzmannes.] An einem Nach⸗ 
mittage dieſer Woche gingen mehrere junge Damen, dem Bürgerſtande an⸗ 
gehörig, rubig auf der Schweidnitzerſtraße der Gartenſtraße zu, als ein 
fremder Menſch in rober und gemeiner Weiſe die Paſſantinnen fortwährend 
beläſtigte. Als die Beleidigungen einen immer größeren Umfang zu nehmen 
begannen, ſaben ſich die Damen gezwungen, einen, in der Nähe ſtehenden 
Schutzmann um Hilfe zu erſuchen. — „Bitte, meine Damen, gehen Sie 
ihm doch Pic aus dem Wege!“ war die lakoniſche, ſonderbare Ant⸗ 
wort des Beſchützers der Ordnung und Sittlichkeit. — Wenn wir auch im 
Allgemeinen unſerer Breslauer Schutzmannſchaft dasjenige Lob ſpenden 
dürfen, welches ſie verdient, ſo berührt es gewiß ſehr ſchmerzlich unſere 
3 und Töchter von einem ſolchen Schutzmann, wie oben geſchilderter, 

ewacht zu wiſſen. 

is -= [Bon der Oder. — Strombereiſung. — Strombau-Arbeiten- 
— Zum Schiffsunfall.] Seit der letzten Nachricht iſt das Waſſer in der 
Oder, wie aus Ratibor gemeldet wird, bis 1,70 M. geſtiegen, iſt aber be⸗ 
reits wieder im Abfallen begriffen. Hier iſt das Waſſer ſeit zwei Tagen 
um 54 Centimeter geſtiegen. ir Folge des Wachswaſſers herrſcht daher im 
Unterwaſſer reges Leben, ſo daß der augenblickliche Schifffahrtsverkehr ſogar 
an Kähnen reſp. Fahrzeugen Mangel leidet. Verladungen umfaſſen zumeiſt 
Gerſte, Mehl und Zink. Die Sandbaggerungen in der unteren Oder ober⸗ 
balb der Königsbrücke nehmen ihren Fortgang, in der oberen Oder jedoch 
ſind ſie durch das Wachswaſſer unterbrochen und haben eingeſtellt werden 
müſſen. — In jüngſter Zeit hat die Bereiſung des Oderſtromes vom Dorfe 
Szechowitz aus durch den königlichen Strombau⸗Director Bader und den 
königlichen Waſſerbau⸗Inſpector Cramer ſtattgefunden. Leider hat der Ein⸗ 
tritt des Wachswaſſers eine genauere Beſichtigung der Waſſerbauwerke ver⸗ 
hindert, da dieſelben wieder vollſtändig überſchwemmt ſind und die Schäden 
nicht zu Tage treten. Schon am 29. trat das Bereiſungsſchiff die Rückfahrt 
an. Für die Strombereiſung iſt die Anſchaffung eines Dampfſchiffes drin⸗ 
gendes Bedürfniß, da hiermit eine weſentliche Zeiterſparniß erreicht wird. 
Während jetzt bei den ausgedehnten Strecken der Strombezirke zu ihrer Be⸗ 
reiſung vier Tage erforderlich ſind, dürfte dann ein Tag genügen. — Die 
wenigen Strombauarbeiten, welche jetzt haben ausgeführt werden können, 
ſind durch das Hochwaſſer ebenfalls gehemmt. — Der bei Oswitz verun⸗ 
aut Schiffer hat ſeinen Kahn auf die Schiffsbauwerft in Breslau ge⸗ 
chafft, um den Schaden ausbeſſern zu laſſen. Der Unfall wäre vermuth⸗ 
lich nicht paſſirt, wenn es nicht finſterer Abend geweſen wäre und Regen⸗ 
wetter, welches den Fährmann hinderte, den ausgeſteckten Pfahl zu ſehen. 

B. ch. be e Auf dem Terrain, welches für die Verlängerung 
der Kaiſer Wilhelmſtraße bis nach Kleinburg binaus beſtimmt iſt, werden 
gegenwärtig Feldſteine gegraben, zu welchem Zwecke Gruben von bedeuten⸗ 
der Ausdehnung und namhafter Tiefe, meiſt jäh abfallend entſtehen. Ob⸗ 
wohl die Straße ſtark frequentirt iſt, hat man nichts gethan, um auf dieſe 
Gruben, welche ſich in beträchtlicher Länge hinziehen, aufmerkſam zu machen. 
Eine Bezeichnung dieſer Stellen durch Warnungslaternen wäre um ſo mehr 
zu wünſchen, als die Straße Abends noch jeder Beleuchtung entbehrt. 
Hoffentlich wird man nicht erſt abwarten, bis das Kind in den Brunnen 
gefallen iſt. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Vormittag wurde hinter der 
Clarenmühle auf der Vorderbleiche der Leichnam einer unbekannten weib⸗ 
lichen Perſon aus der Oder ee die ſchon längere Zeit im Waſſer ge⸗ 
legen zu haben ſchien. Die Entſeelte, die ein Alter von 30—35 Jahren 
exreicht hat, ilt von mittlerer, unterſetzter Statur, mit vollem Geſicht, niederer 
Stirn, ſtumpfer Naſe und ſchwarzem Kopfhaar und war mit grauer Blouſe, 
braunem Rode, blaupunktirter Schürze und weißleinenem Hemd bekleidet. 
Der Leichnam wurde nach dem königl. Anatomiegebäude gebracht. 

+ ee]. Geſtoblen wurde einem Bahnwärter der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mittelſt Einſteigens in ſeine Wärterbude ein Sad mit 
Bohnen, eine Handſäge, eine Oelkanne, eine Petroleumkanne mit Liter 
Petroleum, ein Schraubenzieher und zwei bunte Taſchentücher im Geſammt⸗ 
werthe von 10 Mark; einem Maurergeſellen aus ſeiner Wohnung am Ringe 
ein rothes Unterbett⸗Inlett, 2 weiße Bettdecken, 3 Tiſchtücher, 4 Bettüber⸗ 
züge, 4 Taſchentücher und Schürzen und 2 roth⸗ und weißcarrirte Vorhänge 
im Werthe von 60 Mark; einem Schankwirth auf der Neuen Sandſtraßze 
aus verſchloſſenem Keller 7 Flaſchen Doppelbier und 20 Liter Kornbrannt⸗ 
wein im Werthe von 20 Mark; einem Schloſſer von der Schießwerderſtraße 
aus unverſchloſſener Küche ein Tuchjaquet und ein Paar kalblederne 
Stiefeln; und einem Tiſchlergeſellen auf der Feldſtraße eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr mit ſilberner Kette, an welcher letzteren ſich ein belgiſches und ein fran⸗ 
zöſiſches Halbesfrankſtück und 2 Denkmünzen befanden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


S el 28. Aug. [Liberales e Seitens 
des hieſigen liberalen Wahlvereins, auf deſſen Veranlaſſung heut unter 
Leitung des Vorſitzenden, Herrn Apotheker Großmann, im Saale des Gaſt⸗ 
hofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt eine Verſammlung liberaler Urwähler und 
Vertrauensmänner ſtattfand, iſt folgendes Wahlprogramm aufgeſtellt worden: 

„Die Berufung der Wähler zu neuen Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus ſteht bevor. Die Anforderungen an unſere Vertreter im Landtage 
ſind einfach und kurz. Nicht um große neue Forderungen handelt es ſich, 
ſondern um die Vertheidigung deſſen, was als die Frucht Jahrzehnte 
langer ſchwerer Arbeit des Volkes errungen iſt, und um et der 
Verſprechungen, welche dem Lande gemacht find. Wir wollen eine ſpar⸗ 
ſame, knappe e auf allen Gebieten des Staats⸗ 
weſens, wie fie unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe Wi — und keine 
gewagten finanziellen Unternehmungen; Erfüllung des Verſprechens der 
Ermäßigung der directen Steuern und Erleichterung der Laſten in Stadt⸗ 
und Landgemeinden; Vereinfachung der ſtaatlichen Verwaltung und des 
Geſchäftsganges, wir dieſes bei dem J n Scale der Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze derheißen iſt; keine Umkehr in Schule und Kirche, ſon⸗ 
dern Aufrechterhaltung der Grundſätze, welche von Regierung und 
Volksvertretung während des Miniſteriums Falk feſtgeſtellt ſind. Auch wir 
wollen den kirchlichen b , 
Staates von der Kirche anerkannt wird. Die Wahllooſung der Liberalen 
iſt nicht gegen Bismarck, wie Conſervative jetzt überall geſchäftig ver⸗ 
breiten, ſondern gegen die Reaction in Staat, Schule und Kirche. 
Wir wollen Vertreter, welche nicht zu Allem Ja und auch nicht, welche 
u Allem Nein zu ſagen geneigt ſind, — ſondern zu ernſter Prüfung aller 


orlagen bereite, — feſte, 1 freiſinnige Männer, welche entſchloſſen 


find, die freiheitlichen, verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu verthei⸗ 
digen und die Laſten des letzteren zu mindern.“ 

—n. Löwenberg, 29. Aug. Br den a N Der biefige Ur⸗Wahl⸗ 
wet des Kreiſes Löwenberg zerfällt wiederum in 48 einzelne Bezirke, welche 
247 Wahlmänner zu wählen baben. In Abſicht der Landtagswahlen gehört der 
benachbarte Bunzlauer Kreis hierher, beide zu einem Wahlreiſe derbun⸗ 
dene landräthliche Kreiſe wahlen zwei Abgeordnete. Bisher derlautet weder 
etwas Beſtimmtes wegen Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, Herren 
Kreis⸗Gerichtsräthe Michaelis in Bunzlau und Müller in Liegnitz; beide 
ur nationalliberalen Partei gehörig. Ein Anonymus bat in der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ die beiden Miniſter v. Eulenburg und v. Puttkamer auf⸗ 
geſtellt, bisher jedoch ohne allen Erfolg. Auch hat der geehrte Herr Ein⸗ 
ſender nicht einmal eine Andeutung gemacht, ob die Miniſter zur Annahme 
einer Wahl geneigt ſein würden. Im boben Grade zweifelhaft erſcheint, 
daß beide Miniſter als Gegner der Nationalliberalen in beiden Kreiſen hin: 
reichende Sympathien beſitzen, um als Sieger im Wahlkampfe bervorzu⸗ 
gehen. Der Löwenberger Kreis als Wabltreis, der wohl dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten v. Puttkamer zu einem Abgeordnetenmandat im Reichstage verhelfen 
will, iſt eben en anderer Wahlkörper, als die beiden zu einem einzigen 
Wahlkoͤrper vereinigten Nachbarkreiſe. 

—d. Bunzlau, 30. Auguſt. [Wahlvorbereitungen.] Die liberale 
Partei unſeres 


Frieden — aber nur, wenn das Hoheitsrecht des 


Wahltreiſes iſt nunmehr auf Veranlaſſung des Herrn Juſtiz⸗ 
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rath Minsberg in die Wablagitation eingetreten. Das Wablcomite zur 
letzten Landtagswahl hielt eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
von einem Compromiß mit der conjerbatinen Partei des mit 
uns vereinigten Löwenberger Kreiſes, welche den Miniſter 
Eulenburg aufgeſtellt hat, abzuſeben.“ Vielmehr wurde ein Sub⸗ 
Comite gewählt und mit der Redaction des Wahlprogramms der liberalen 
artei beauftragt. Herr Kreisgerichtsrath Michaelis, unſer bisheriger 
andtags⸗Abgeordneter, wird ſeinen Wählern Bericht erſtatten und dürfte 
dadurch das Intereſſe an den bevorſtehenden Wahlen weſentlich gefördert 
werden. 


ch. Lauban, 29. Auguſt. [Wahlverein.] Freunde der liberalen 
Sache waren für geſtern Abend behufs Gründung eines liberalen Wahl⸗ 
ereins zu einer Verſammlung in das Hotel „Bellevue“ eingeladen worden. 
Dieſelbe war von Hera einigen 30 Perſonen beſucht. Zunächſt kam das 
Vereinsſtatut zur Berathung und wurde dasſelbe nach längerer und leb⸗ 
hafter Debatte angenommen. Hierauf wurde die Frage discutirt, wie man 
ſich bei den nächſten Landtagswahlen zu verhalten gedenke. Man wurde 
dabin einig, an dem alten Wahlmodus, daß je ein Wahlbezirk des Görlitz⸗ 
Laubaner Wahlkreiſes einen Candidaten präſentirt, und man ſich dann über 
den Compromiß⸗Candidaten ſchlüſſig macht, auch bei der gegenwärtigen 
Wahl feſtzuhalten. — Die Perſonenfrage der zu wählenden Candidaten 
wurde noch offen Maaſſer doch ſchien man von einigen Seiten dahin zu 
incliniren, daß Männer fortſchrittlicher Richtung von der Wahl ausge: 
ſchloſſen bleiben möchten, obwohl wiederum von verſchiedenln Seiten die 
Wahl des Herrn Dr. Paur, der bisher in der Unterrichts⸗Commiſſion eine 
hochſt hervorragende Stellung eingenommen habe, lebhaft empfohlen wurde. 
— Zum Schluß wurde zur Wahl eines Vorſtandes, zunächſt beſtehend aus 
5 Mitgliedern, der ſich jedoch auf 15 Mitglieder verſtärken kann, geſchritten. 
Aus der Wahl gingen bervor die Herren: Maurermeiſter Cosmäl, Com⸗ 
miſſionsrath Böge, Stadtbaurath Abel, Rendant Warſany und Müller: 
meiſter Aumann. Herr Commiſſionsrath Böge erklärte jedoch vor dem Wahl⸗ 
Act, daß er eine auf ihn gefallene Wahl nicht annehme. 


Schweidnitz, 29. Aug. [Conſervative Miſſion.] Das „Schweid. 
Tagebl.“ ſchreibt: Der Ausſchuß des Wahlvereins der „deutſchen Conſer⸗ 
vativen“, gez. v. Helldorf und v. Buſſe, ſendet auch uns eine „Aufforderung 
zur Wahlthätigkeit“, der wir natürlich, aber in unſerem Sinne, beſtmög⸗ 
lichſt nachkommen werden. Gleich im Anfange dieſer „Aufforderung“ wird 
von unfruchtbarer Vielwiſſerei“ geſprochen und dabei betont, daß es gelte, 
der Kirche die richtige Stellung in der Schule anzuweiſen; warum nicht 
lieber gleich, daß es gelte, die Schule der Kirche völlig zu überantworten? 
Natürlich ſind die Herren für die Verſtaatlichung aller zur Zeit noch im 

Privatbeſitz befindlichen Eiſenbahnen und was dergleichen ſchöͤne Dinge 

mehr ſind. Im liberalen Lager herrſche Uneinigkeit, — nun, die Liberalen 
werden zeigen, daß ſie trotz ihrer „Uneinigkeit“ bei den Wahlen wie ein 
Mann zuſammenſtehen! 

L. Liegnitz, 29. Auguſt. [Zur Wahl.] Heute Nachmittag fand unter 
dem Vorſitze des Herrn Landrath Hoffmann⸗Scholz eine Verſammlung der 
Conſervativen behufs Beſprechung über die aufzuſtellenden Candidaten für 
das Abgeordnetenhaus ſtatt. Zu gleicher Zeit tagte zu gleichem Zwecke der 
Vorſtand des liberalen Wahlrereins und beſchloß, den bisberigen Abge⸗ 
ordneten des diesſeitigen Wahlkreiſes, Herrn Geh. Regierungsrath Jacobi, 
welcher gegenwärtig ſich im Elſaß zum Studium der dortigen Arbeiterver⸗ 
hältniſſe aufhält, wiederum als Candidaten der liberalen Partei aufzuſtellen. 
Betreffs des zweiten Candidaten wurde die Beſchlußfaſſung noch ausgeſetzt. 
Seitens des Führers der Conſervativen war an den bisherigen zweiten 
Landtagsabgeordneten, Herrn Staatsanwalt Hofmann, welcher ſ. Z. von 
der liberalen Partei gewählt worden war, die Anfrage gerichtet worden, ob 
er als Candidat der Conſervativen aufzutreten geneigt ſei, was derſelbe 
entſchieden abgelehnt hat. 


O Trebnitz, 29. Aug. [Zur Wahl.] Der bieſige Kreis iſt zum Zweck 
der Abgeordneten⸗ reſp. Wahlmänner⸗Wahlen in 42 Urwablbezirke einge⸗ 
theilt. Es ſind im Ganzen 183 Wablmänner zu wählen, von denen 18 der 
Stadt Trebnitz und 3 der Stadt Stroppen angehören. 


Aus dem Rybniker ſüdl. Kreiſe. [(Zur Wahlangelegenbeit.] 
Wie höchſt wichtig und entſcheidend gerade bei dem jetzigen Wendepunkte 
in unſerer inneren Politik die nahe bevorſtehenden Wahlen für unſer 
Vaterland, beſonders aber für die liberale Partei ſind, bedarf keiner Er⸗ 
örterung. Und wenn auch hier und da mit Rückſicht auf die noch nicht be⸗ 
endete Ernte, Reiſe- und Badezeit eine ernſte Wahlbewegung nicht zweck⸗ 
mäßig erſcheinen mochte, ſo wird es doch jetzt nachgerade bohe Zeit, daß 
ſeitens der liberalen Partei ernſtlich in eine ſolche eingetreten wird, zumal 
die ultramontane Partei ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der Wahlagitation 
befindet. Dazu kommt, daß die Liberalen großer Anſtrengung bedürfen, 
wenn dieſe wieder eine ausſchlaggebende werden ſoll, was ſie ja in den 
letzten 10 Jahren war. Hierzu kommt, daß die freiſinnige Partei ja die 
bekannte agitatoriſche Art und Weiſe kennt, mit welcher die Gegner das 
Volk bearbeiten und abzurichten beritehen. Und wenn wir auch auf einen 
5 den Erfolg nicht rechnen dürfen, ſo muß es doch unſere heiligſte Pflicht 

ein, den eingetrichterten Anſchauungen entgegen zu treten und zu retten 
ſuchen, was zu retten iſt. Mit Indifferentismus und Indolenz iſt nichts 
en So lächerlich vielleicht dieſem und jenem eine liberale Wahl⸗ 
ewegung im hieſigen Kreiſe erſcheinen mag, da eben ein Erfolg der guten 
Sache nicht zu hoffen iſt, hat die Erfahrung doch ſchon öfter gelehrt, daß 
manches Bäuerlein an die verbrauchten Schlagwörter und überſchwenglichen 
Phraſen der Gegner nicht mehr glaubt, und wenn es zehnmal der Herr 
Caplan geſagt hat. Daher, meinen wir, iſt es durchaus nothwendig, daß 
Aunſere bekannten freiſinnigen Männer Verſammlungen abhalten, in welcher 
die Verdächtigungen widerlegt und das Mißtrauen zurückgewieſen wird. 
6 Auch jeder Einzelne hat die Pflicht, die reactionären Beſtrebungen klar und 
deutlich zu beleuchten und ſo nach und nach auch unſer oberſchleſiſches 
Veoolk für eine freiſinnigere politiſche Richtung erziehen und von gewiſſer Ber 
vormundung befreien zu helfen. 


ch. Görlitz, 29. Aug. [Sedanfeier. — Kirchliches. — Pferde⸗ 
bahn der Waggonfabrik. — Bauten.] Die Schützengilde wird an 
den erſten drei Septembertagen im Anſchluß an die Sedanfeier ihr Feſt⸗ 
ſchießen abbalten, das ſie an die Stelle des früheren Auguſtſchießens hat 
treten laſſen. Ein Volksfeſt, wie in früheren Jahren oder richtiger Jahr⸗ 
5 ber iſt das Schützenfeſt ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr, und das 
erbot, auf den Terraſſen am Schießhauſe Reſtaurations⸗ und Spielbuden 
aaufzuſtellen, hat nun auch den letzten Reſt der Feſtgenüſſe für die nicht der 
5 1 angehörigen Bevölkerungsſchichten verſchwinden laſſen. — Die 


evangeliſche Gemeinde wird, wie im Vorfahre, am Vorabende des Sedan⸗ 
feſtes eine kirchliche Feier in der Peterskirche veranſtalten, bei welcher die 
pon Schlag und Söhne zur vollen Befriedigung der Sachverſtändigen re⸗ 
harirte berühmte Orgel ihre mächtigen Klänge erſchallen laſſen wird. — 
Die Aufhebung der Stolagebühren für die Normalacte bei Taufen, 
Trauungen und Begräbniſſen hat die gewünſchte Folge gehabt: Die außer⸗ 
1 ordentliche Vermehrung der kirchlichen Trauungen und die faſt verſchwin⸗ 
dende Zahl ungetauft bleibender Kinder legen davon ein Zeugniß ab. Be⸗ 
züglich des Confirmanden⸗Unterrichts iſt behufs einer gleichmäßigen Ver⸗ 
hl teilung der Confirmanden neuerdings die Anordnung getroffen, daß in der 
Regel die Bezirksgeiſtlichen den Unterricht an die Angehörigen ihres Bezirks 
dau ertheilen haben; doch iſt es auch geſtattet, den Unterricht bei einem an⸗ 
dern Geiſtlichen ertheilen zu laſſen, wenn dieſer darauf eingeht. — Die 
Pferdebahn der Görlitzer Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 
material iſt vollendet und im Betriebe, nachdem ſie wohl anderthalb Jahr⸗ 
zehnte Project geblieben war. Man kann ihr nur wünſchen, daß ſie recht 
piel benutzt werden möge, weil davon die Profperität der Fabrik abhängt. 
Leeider find für jetzt die Ausſichten nichts weniger als günſtig, da die Auf⸗ 
träge zu Ende geben und die Fabrik ſchon ſeit mehreren Monaten ihr Ar⸗ 
beiterperſonal fortwährend hat reduciren müſſen. — Troß der vielen leer: 
ſtebenden Wohnungen hat hier die Bauluſt nicht nachgelaſſen. Zahlreiche 
neue Häufer find im Bau begriffen, und da die neuen mehr Comfort bieten 
als die alten, ſo ſind ſie in der Regel bald vermiethet. Man bezahlt jetzt 
für Logis mit Waſſerleitung ꝛc. erheblich weniger, als vor einigen Jahren 
für ſolche obne Waſſerleitung. 


2;˙˙ n 
+ Glogau, 28. Aug. [Die Regiments⸗ 
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der Truppen der 9. Diviſion! find beendet; es beginnen die Detache⸗ 
hr ments⸗Uebungen und zwar der 17. Infanterie⸗Brigade vom 29. Auguſt bis 
2. September zwiſchen Bojanowo und Herrnſtadt. An derſelben nehmen 
Theil die Poſen'ſchen en eee Nr. 58 und 59, das Schleſiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 5, das Pos. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, die 3. Compagnie 
des Niederſchleſ. Pionier⸗Bataillons Nr. 5, die 2. Abtheilung und die 3. 
Batterie der reitenden Abtheilung des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 5. Die Detachements⸗Uebungen der 18. Infanterie⸗Brigade finden 
vom 28. Auguſt bis 1. September bei Raudten ſtatt. An derſelben nehmen 
' Theil: das Königs⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 7, das Pol. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 19, das Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, die 1. Abtheilung und die 
I und 2. Batterie der reitenden Abtheilung des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 5 und die 4. Compagnie des Niederſchleſ. Pionier⸗Bataillons 
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Nr. 5. Nach Beendigung der Detachements⸗Uebungen findet das Manöver 
der 9. Diviſion vom 4. bis 9. September zwiſchen Herrnitadt und Wohlau 
ftatt. Die General⸗Idee ift folgende: Ein von Poſen über Liſſa auf Bres⸗ 
lau im Marſch befindliches Nord⸗Corps iſt bis Bojanowo gelangt und ent⸗ 
ſendet von dort zum Schutze ſeiner rechten Flanke ein Detachement aller 
Waffen (Nord⸗Detachement) über Herrnſtadt und Woblau. Das bei Bres⸗ 
lau in Concentrirung begriffene Süd⸗Corps hat die Bartſch⸗Uebergänge bei 
Trachenberg in Beſitz genommen und ein linkes Seiten⸗Detachement (Süd⸗ 
Detachement) per Eiſenbahn nach Wohlau entſendet. — Das Manöver wird 
am Nachmittag des 9. September dicht bei Wohlau enden, die Infanterie 
noch an demſelben Tage per Eiſenbahn in die Garniſonen zurückbefördert 
werden, Cavallerie und Artillerie treten am 10. Septbr. den Rückmarſch an 


V Warmbrunn, 29. Auguſt. [Telegraphen⸗Erweiterung zum 
Poſtamt I. Klaſſe in Warmbrunn.] Das ſeit vorigem Jahre zum 
Poſtamt I. Klaſſe (Poſtdirection) erbobene Poſtamt Warmbrunn hat ſich ſeit 
Anfang Juli d. J. ſehr beachtenswerther Vortheile im Telegraphen⸗Verkehr 
zu erfreuen. Außer der bisherigen Telegraphenleitung nämlich, durch welche 
bon Warmbrunn aus mit den Orten Liegnitz, Goldberg, Schönau, Hirſch⸗ 
berg, Arnsdorf, Krummhübel, Schmiedeberg, Fiſchbach, Erdmannsdorf, 
Hermsdorf u. K., Petersdorf und Schreiberhau ein unmittelbarer Verkehr 
beitebt, iſt jetzt das hieſige Poſtamt in eine der directen Telegraphenlei⸗ 
tungen zwiſchen Breslau-⸗Berlin eingeſchaltet worden. Warmbrunn erfreut 
ſich hierdurch des weſentlichen Vortheils mittelſt dieſer Leitung nicht nur in 
der Richtung nach Oſten mit den Orten Waldenburg und Breslau, ſondern auch 
iu der Richtung nach . mit den Orten Hirſchberg, Lauban, Görlitz und 
Berlin in unmittelbaren Telegraphen⸗Verkehr treten zu können, ein Um: 
ſtand, welcher für Warmbrunn als Badeort, ſowie in induſtrieller Beziehung 
doppelt in's Gewicht fällt. Da nun in den Tagen vom 11. bis 21. Auguſt 
d. J. die zweite poſtaliſche Zählung ſtattgefunden, fo. gab dies Gelegenbeit, 
auch für Warmbrunn den Umfang des poſtaliſchen Verkehrs während jenes 
Zeitraums von 10 Tagen ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Die Zählung ergab an 
ausgehändigten gewöhnlichen Briefpoitfendungen 9302 Stück, an ausge⸗ 
bändigten Zeitungsnummern 7176 Stück, ſowie anbei dem Poſtamte zur 
Beförderung . Briefpoſtſendungen 8042 Stück, mithin eine Um⸗ 
faßziffer von 25,520 Stück der geſammten Poſtſendungen innerhalb Po 
10tägigen Friſt. Von der Schneekoppe gingen in dertelben Zeit an Poſt⸗ 
karten, Briefen u. ſ. w. N 
nahezu 1000 Stück, davon 80 pCt. allein an Poſtkarten. Demnach ſcheint 
der Perſonenverkehr während dieſer 10 Auguſttage, wenn man auch den 
böchſten Procentſatz von Abſendern annimmt, ein ziemlich reger geweſen 


zu ſein. 

—n. Löwenberg, 29. Aug. SEE Auf den 13. Septmbr. iſt bier 
ein Kreistag anberaumt, welcher nächſt der Wahl eines Amtsvorſtehers für 
den Bezirk Kunzendorf unterm Walde an Stelle des jüngſt verſtorbenen 
Güterdirector Simon in Neuland ſich zu beſchäftigen haben wird mit der 
Abgrenzung der Schiedsmannsbezirke gemäß § 1 der Schiedsmanns⸗Ord⸗ 
nung vom 29. März 1879, endlich mit der Wahl eines Vertrauensmannes 
zu den Arbeiten des Ausſchuſſes bei dem Amtsgericht bierſelbſt an Stelle 
des vorſtehend genannten Verſtorbenen. — Die diesjährige Abiturienten⸗ 
Prüfung im katholiſchen Schullehrer⸗Seminar des benachbarten Liebenthal 
unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky aus Breslau, 
ſowie des Regierungs⸗Schulraths Dr. Finger hatte den beſten Erfolg, daß 
einſchließlich eines Extraneus ſämmtliche 18 Prüflinge beſtanden haben. 
Zur Präparanden⸗Prüfung hatte ſich eine dort noch nie dageweſene Zahl 
von 45 Prüflingen geſtellt. 


— d. Bunzlau, 30. Auguſt. [Prüfungs⸗Ausfall. — Sedan⸗ 
Beier] Die zu Ende gehende Woche war ſeitens des königlichen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars ausſchließlich für Prüfungen beſtimmt. Anfang der Woche 
fand nämlich die ſchriftliche Prüfung der diesjährigen Seminar⸗Abiturienten 
und der Commiſſions⸗Prüflinge ſtatt, wobei als Vertreter des Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums Herr Schulrath Sander aus Breslau und als Vertreter 
der königlichen Regierung zu Liegnitz Herr Regierungsrath Bock fungirte. 
Von den 10 Commiſſions⸗Prüflingen beſtanden leider nur drei die Prüfung, 
während von den 18 Seminar⸗Abiturienten diesmal — ſeit vielen Jahren 
zum erſten Male — keinem das Zeugniß der Reife zur Uebernahme eines 
Schulamtes verſagt wurde. Einer der abgehenden Seminariſten bleibt als 
Hilfslehrer an der königlichen Schulanſtalt, die übrigen treten in den 
öffentlichen Schuldienſt über. Unter demſelben Vorſitz fand im Anſchluß 
an dieſe Prüfung auch die diesjährige Aufnahme⸗Prüfung ſtatt. Es hatten 
ſich 56 Praparanden gemeldet, 55 waren erſchienen, von welchen 31 in das 
Seminar aufgenommen wurden. — Die Sedanfeier wird in unſerer Stadt 
auch dieſes Jahr in bisher üblicher Weiſe gefeiert werden. In den Schulen 
finden interne Feierlichkeiten ſtatt, das königliche Schullebrer⸗Seminar und 
das Waiſenhaus werden einen 3 nach Uitig unternehmen, wäh: 
rend der Kriegerverein den Feſttag durch Vorfeier am Abend des 1. Sep: 
tember am Kriegerdenkmal und Feſtzug nach dem Schießhauſe am 2. Sep 
tember zu begehen gedenkt. Da ſich dieſer Verein mit den bießgen Geſang⸗ 
vereinen und den Schützen⸗ und Gilden⸗Verbindungen vereinigt hat, ſo 
dürfte das projectirte Feſt auch diesmal ein wahres Volksfeſt werden. 


—n— Schweidnitz, 29. Auguſt. (Sedanfeſt. — Kirchenfeſt. - 
Stellvertretung.] Der Königl. Kreis Schul⸗Inſpector Gaupp fordert 
die Lehrer ſeines Inſpections⸗Bezirks auf, das diesjährige Sedanfeſt in 
herkömmlicher Weiſe zu feiern. Der Schulunterricht bat am Sedantage 
auszufallen. — Das Kirchenfeſt der hieſigen Friedenskirche findet in dieſem 
Jahr am 22. September ſtatt. — Der Kreis⸗Deputirte Pohl⸗Gr.⸗Mohnau 
(derſelbe, welcher vor acht Tagen als conſervativer Vertrauensmann den 
bieſigen Vorſtandsmitgliedern vom liberalen Wahlverein den bekannten 
Compromißvorſchlag unterbreitete) zeigt im Kreisblatt an, daß er den beur⸗ 
laubten Königlichen Landrath, Freiherrn von Zedlitz⸗Leipe auf Roth⸗ 
kirſchdorf, auch weiterhin, und zwar bis Ende September c. vertreten wird. 


$ Striegau, 28. Auguſt. ER den Kreistags⸗Wablen.] Zum 
Zweck der Vorbereitung der im November d. J. vorzunehmenden Ergän: 
zungs⸗ und Erſatzwablen für den Kreistag iſt ſeitens des Kreisausſchuſſes 
1) ein Verzeichniß der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer ge: 
börenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer; 2) ein 
Verzeichniß der zum Wablverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer felbit- 
ftändiger Guter und wahlberechtigter Gewerbetreibender ꝛc., und 3) ein Der: 
zeichniß der Landgemeinden im Kreiſe Striegau aufgeſtellt worden. Das 
erſte Verzeichniß enthält die Namen von 71 größeren Orundbefigern und 
einer Actiengeſellſchaft (Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken Br a: und 
Marienhütte bei Laaſan), welche zuſammen jährlich ca. 60, - Grund: 
und Gebaäudeſteuer entrichten, in Berückſichtigung der geringen Ausdehnung 
des Kreiſes wohl den höchſten Steuerbetrag in der ganzen Provinz 4 Groß⸗ 
grundbeſitzer zahlen über 3000 M., 4 zwiſchen 2000 — 3000, M., 8 zwiſchen 
1000 — 2000 M., 17 zwiſchen 5001000 „die übrigen 38 zwiſchen 227 
bis 500 M. Die höchſten Steuerſätze zahlen Dams dorf (4359 M. Grund. 
ſteuer und 138 M. Gebaudeſteuer, zuſammen 4497 M); Muhrau (3487 
Mark Grundſteuer, 118 M. Gebäudeſteuer, zuſammen 3605 M.); Gabers⸗ 
dorf (3412 M. Grundſteuer, 194 M. Gebaudeſteuer, zuſammen 3606 M.); 
Groß ⸗Roſen (3016 M. Grundsteuer und 155 M. Gebäudeſteuer, zuſam 
men 3171 M) u. ſ. w. — Die chemiſche Fabrik „Sileſta, zahlt 750 M. 
Gebäudeſteuer. In dem 3 Verzeichniß iſt nur Graf Hochberg (Robn 
ſtoch als Beſitzer des ſelbſtſtändigen Gutes Güntbersdorf aufgeführt. Das 
Verzeichniß der Landgemeinden weiſt 62 Gemeinden nach, von denen fünf 
weniger als 60 M. Grund⸗ und Gebaudeſteuer zahlen, daher auf Grund 
des § 101 der Kreisordnung bei den Wahlmännerwablen mit einer reip. 
mehreren andern Gemeinden zu einer Collectivſtimme vereinigt werden. Die 
Gemeinden haben 86 Wahlmänner zu wählen. 


W. Goldberg, 29. Aug. [Bürgerverein.] Am geſtrigen Abend hielt 
der Bürgerverein eine Sitzung. Es wurde der Verſammlung zunächſt der 
Beſcheid auf zwei an die evangel. Kirchen⸗Gemeinde⸗Vertretung gerichtete 
Geſuche mitgetheilt. Das eine, um Ermäßigung der Gebühr für Aufftellung 
von Friedhof: Denkmälern, iſt abſchläglich beſchieden worden; das andere, 
um 5 des alten Friedhof⸗Thores für Begräbniſſe, hat Gewäh⸗ 
rung gefunden. arauf wurde über den Stand der N 
Sieges⸗Denkmal berichtet. Der Ertrag beläuft ſich gegenwärtig auf 56 M. 
Zu ſchnellerem Wachsthum des Kaſſenbeſtandes iſt für nachſte Zeit eine 
Hausſammlung in Ausſicht genommen. Die Sammler für die 9 Stadt⸗ 
bezirke wurden gewählt. Nun bielt Lehrer Scholz einen kurzen Vortrag 
über „Begriff und Segen der allgemeinen Volksſchule“ und erntete dafür 
den Dank der Verſammelten. Der Fragekaſten bot des Stoffs eine Menge. 
Es wurde auf Grund zur Beſprechung gelangter Fragen beſchloſſen: 1) die 
Polizeibehörde um häufigere Controle des Buttergewichts an den Markt. 


tagen zu erſuchen; 2) bei den Stadtbebörden um Wiederöffnung des Durch: | 3 


ganges durch die „Commende“ vorſtellig zu werden; 3) die Polizei um 
Wachſamkeit auf die Viehtreiber zu erſuchen, deren zwei wegen Rohheit nam⸗ 
baft gemacht wurden: 4) dieſelbe um ſtrenge Controle der fremden Haufirer 
u bitten, inſofern ein Hauſirſchein oft von mehreren Trägern benützt wird: 
) von Abhaltung einer beſonderen Feſtlichkeit am Sedantage innerhalb des 
Vereins, wie von einem Spaziergange im September abzuſehen. 


in das Reich und über deſſen Grenzen hinaus] Mark 
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L. Liegnitz, 29. Auguſt. Ernennungen.] Herr Salarienkaſſen⸗Con⸗ 
troleur Scholz 1. und Herr Wasgenbts Seeralar Scholz II. ſind zu Ge⸗ 
richtsſchreibern an den hieſigen Amtsgerichten ernannt worden. 


X. Neumarkt, 29. Auguſt. [Verſetzungen.] Nach heute bier wieder 
eingegangenen Anſtellungs⸗Decreten bleiben die Herren Gerichts⸗Secretaire 
Schindler und Controleur Bänſch hier als Gerichtsſchreiber, Secretair 
Hanke kommt als Gerichtsſchreiber nach Canth und Calculator Klemm 
als Gerichtsſchreiber nach Prausnitz. Executor Bergmann bleibt als 
Gefangenenwärter hier. 


© Trebnitz, 29. Auguſt. [Sedan. — Fund.] Die Feier des Tages 
von Sedan ſcheint ſich hierorts diesmal auf eine kirchliche und beſondere 
Schulfeierlichkeiten in den verſchiedenen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen zu 
beſchränken, da der evangeliſche Geſellen⸗Verein dieſen nationalen Gedenk⸗ 
tag in Verbindung mit feinem Stiftungsfeſte ſchon am 1. Septbr. c. in 
üblicher Weiſe feiert und der hieſige Krieger⸗Verein dies Feſt zum Andenken 
an die Schlacht bei Sedan am nächſtfolgenden Sonntag, den 7. Septhr. c., 
in der ſeit Jahren hergebrachten Weiſe begehen wird. — Von den hinter 
der Stadt (Glaucher Straße) mit den Erdarbeiten beſchäftigten Arbeitern 
wurde abermals ein mehrere Kilogramm wiegender, ſehr wohl erhaltener 
Zahn vom Mammuth gefunden. Es iſt dies der größte und ſchwerſte unter 
den hier bis jetzt entdeckten. 


© Trebnitz. [Straßenſperrung. — Kirchenſteuer. — Sy⸗ 
nodal⸗ und Diakoniſſen⸗Kaſſen⸗ Rechnung.] Wegen Beginns 
der Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗ Arbeiten auf der Chauſſee Loſſen⸗ 
Trebnitz wird das Chauſſeeplanum von der ſogenannten Donnereiche his 
zum Wirthsbauſe in Loſſen vom 25. d. Mts. ab (nach landräthlicher Be: 
kanntmachung) auf ca. 3 Wochen geſperrt. Der Wagenverkehr hat desbalb 
über Perſchütz ſtattzufinden. — Der katholiſche Kirchenvorſtand hat im Ein⸗ 
vernehmen mit der Gemeindevertretung zur Deckung der Schulhausbau⸗ 
und Unterhaltungskoſten eine Umlage auf die bezüglichen Gemeindeglieder 
ausgeſchrieben. Demnach ſollen 6% pCt. (der 16. Theil) des Jahresbetra⸗ 
ges der Staatsſteuern erhoben werden. — Die Synodalkaſſenrechnung des 
verfloſſenen Jahres ergiebt eine Einnahme von 1061,57 M., während die 
Ausgabe 759,41 M. betrug. Der pro 1879/80 ordnungsmäßig feſtgeſtellte 
Etat ſchließt in Einnahme mit 1034,76 M. und einer Ausgabe von 839,71 
art ab. Die auf der diesjährigen Kreisſynode dechargirte Rechnung der 
Diakoniſſenkaſſe weiſt ein Capital von 5052,97 M. nach, wovon 5000 M. 
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinstragend angelegt find. Eine auf der Sy⸗ 
node veranſtaltete Sammlung trug der Diakoniſſenkaſſe 78,60 M. ein; auch 
iſt zur Förderung der Diakoniſſenſache in unſerem Kreiſe wiederum eine 
Verlooſung für nächſtes Jahr in Ausſicht genommen. 


Er. Namslau, 29. Auguſt. [Vom Cavallerie⸗Diviſions⸗Ma⸗ 
nöber.] Am vorgeſtrigen Mittwoch manöverirten die geſammten Truppen⸗ 
Abtheilungen zwiſchen den Ortſchaften Pangau, Buchwald, Nauke und 
Wabnitz und wurde ſchließlich von der Cavallerie das Dorf Korſchlitz ge⸗ 
nommen. An dieſem Tage fand eine Parade⸗Abnahme nicht ſtatt. Ob⸗ 
gleich das von vielen Gräben durchſchnittene Terrain ungünſtiger, als 
es an den beiden vorhergehenden Tagen war, iſt, ſoweit bekannt, doch ein 
Unglücksfall nicht vorgekommen. Geſtern, als Donnerstag, hatten die 
Truppen Ruhetag. Für den vorgceſtrigen Nachmittag hatten die Herren 
Offiziere der Ulanen⸗Brigade im Saale des Grimm'ſchen Hotels ein Diner 
arrangirt, an welchem außer den Offizieren der genannten Truppengattung 
auch Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ferner der öſterreichiſche Militär⸗ 
Bevollmächtigte Prinz zu iechtenſtein, der franzöſiſche Brigade⸗General 
Cremezel de Kerbrous, General⸗Lieutenant von Rauch, der franzöſiſche 
Militär⸗ Bevollmächtigte Comte de Sesmaiſons, der Hauptmann des 13. 
franzöſiſchen Artillerie⸗Regiments Mertian und verſchiedene andere Offiziere 
der zum Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver verſammelten Truppen Theil nahmen 
und zu welchem auch der ſtellvertretende Landrath Dr. von Heydebrand und 
der Laſa, ſowie der Herr Bürgermeiſter Kotze von hier geladen waren. 
Während des Diners concertirte die Capelle des ſchleſiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 und wurden namentlich einige Piecen, in denen ſich der Piſton⸗ 
fünftler Stabstrompeter R. Zellenberg hören ließ, lebbaft applaudirt. Im 
Laufe des geſtrigen Tages iſt der Generalmajor von Knobelsdorf mit ſeinem 
Adjutanten Lieutenant von Stoſch bier eingetroffen und hat im Pietrzonka⸗ 
ſchen Gaſthauſe Quartier genommen. Mit dem Herrn Kriegsminiſter, 
General der Infanterie von Kamecke iſt geſtern Abend auch der Herr Oberſt 
von Wittich und der Adſutant Rittmeiſter von Uslar angekommen und 
baben, wie bereits gemeldet, im Grimm'ſchen Hotel Quartier genommen. 
Mit dem . An trafen von Breslau kommend, der Corps⸗ 
Commandeur, General der Cavallerie von Tümpling mit einigen anderen 
Offizieren hier ein und begaben ſich auf den vom Weſtpreußiſchen Küraffier- 
Regiment Nr. 5 geſtellten Chargenpferden ſofort zu den bereits ausgerückten 
Truppen, die ſich in der Nähe von Paulsdorf aufgeſtellt batten. Zwiſchen 
dieſem Orte und den Dörfern Eisdorf, Gallwitz, Mühlwitz, Nauke und 
Pangau entwickelte ſich ſehr bald ein bewegtes militäriſches Leben, in welches 
wiederholt die Artillerie mit eingriff. Nach beendigtem Manöver nahmen 
die Truppen und zwar zuerſt das Weſtpreußiſche Küraſſier Regiment Nr. 5, 
demnächſt das Schleſiſche (Leib) Küraſſier⸗Regiment Nr. I, das erſte Schle⸗ 
ſiſche Huſaren⸗Regiment (Nr. 4), das zweite Schleſiſche Huſaren⸗Regiment 
(Nr. 6), das Weſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 1, das Schleſiſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 2 und zuletzt die beiden erſten Batterien der reitenden Ar⸗ 
tillerie (Rr. 6) zwiſchen den Dörfern Gallwitz, Mühlwitz, Nauke, Pangau 
und Eisdorf Parade⸗Aufſtellung und defilirten in Escadronfront im Galopp 
vor dem Prinzen Friedrich Karl, der von hohen Offizieren aller Waffen⸗ 
gattungen und von den fremdländiſchen Offizieren umgeben war. Auch an 
dem heutigen Tage iſt, ſoweit bekannt geworden, ein Unglücksfall nicht vor⸗ 
gekommen. Heute wohnte dem Manöver auch der Herr Kriegsminiſter bei. 
— Zur Orientirung bezüglich des hieſigen Diviſions⸗Manövers theilen wir 
nachſtehende Ordre de bataille der combinirten Cavallerie⸗Diviſion mit: 
General⸗Major v. Alvensleben; Generalſtab: Major v. Maſſow. Adſutant: 
Seconde-Lieutenant v. Maſſow. Brigade Oppen: General⸗Major v. Oppen ; 
Adjutant: Premier⸗Lieutenant dv. Nothkirch⸗Panthen. Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment (Schleſ.): Oberſt Freiherr v. Amerongen. Weſtpr. Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5: Oberſt⸗Lieutenant von dem Kneſebeck. Brigade Winterfeld: 
General⸗Major v. Winterfeld; Adjutant: 5 v. Leſſing. 
Brigade Knobloch: General:Major v. Knobloch; Adjutant: Premier: 
Lieutenant v. Kyckbuſch. Reiten de Abtheilung Schleſ. e 
tillerie-Regiment Nr. 6: Major v. Kaiſer: Adjutant: Sec. ieutenant 
l — Morgen Fortſetzung des Manövers. Sonntag vorausſichtlich 
Wettrennen. 


—r. Namslau, 30. Aug. [Vom Amtsgericht. — Sedanfeier. 
Für die bieſigen Gerichtsbeamten find ferner folgende Beſtallungen ein⸗ 
gegangen. Es wurden zu Gerichtsſchreibern für das Amtsgericht Namslau 
ernannt: die Herren Kanzlei Director Wegner und Secretär von Collani. 
In gleicher Eigenſchaft wurden verſetzt: der bisherige Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗ 
Controleur Herr Hesral an das Amtsgericht Bernſtadt und der Secretär 
Herr Stache an das Amtsgericht Gottesberg. Der Gefangenen⸗Aufſeher 
Hirſch wurde in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht Oels verſetzt. — 
Nach einer Mittheilung der ſtädtiſchen Behörden wird das Sedanfeſt in 
dieſiger Stadt diesmal in folgender Weiſe gefeiert werden: Am 1. Septbr., 
Nachmittags 5 Uhr, Schulfeier der evangeliſpen und katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule im Prüfungsſaale der evan eliſchen Stadtſchule. Abends 7 Ubr: 
Feſtgeläut von den Thürmen beider irchen. Am 2. September, früh 6 Uhr: 
Muſik vom Rathsthurm. 8 Uhr: Schulfeier der Oymnaſialſchule im Locale 
der Quinta. Nachmittags 4 Uhr: Freiconcert im Stadwark. Beim Eintritt 
der Dunkelbeit Illumination der Stadt: und Schlußmuſik auf dem Markte. 
Die Bürgerſchaft wird aufgefordert, den Straßen und Häufern der Stadt 
durch Flaggen⸗ und Blumenſchmuck ein feſtliches Gewand zu verleihen und 
ſich an der abendlichen Illumination allgemein zu betheiligen. 


* nn ener. 
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anſtaltet werden, wozu auch Prinz Hobenlobe erwartet wird. — Eine 
bmagd des Domini Ober⸗Mühlwitz iſt durch den Bullen am Unterreibe 
ſchwer verletzt worden. Die Wunde mußte durch einen Militärarzt zuge: 
näht werden. An dem Anfkommen der Schwerverletzten wird jedoch ge⸗ 
zweifelt. — Kreisgerichts⸗Secretär Bernatzky ift zum Gerichtsſchreiber beim 
diefigen Amtsgericht ernannt, Executor Laudorff wird vom 1. October an 
als Gerichtsvollzieher hier und Executor Denke als Amtsdiener fungiren, 
während Executor Gowin als Amtsdiener nach Ottmachau verſetzt wird. 


P. Noſenberg OS., 29. Aug. [Sedantag. — Poſt. — Ertrunken.] 
ur Feier des Sedanfeſtes ſind ſeitens der Stadtverwaltung wie auch von 
chuldirigenten die geeigneten Anregungen ergangen um den Tag wie 

früher zu einem Volksfeſte zu geſtalten. — Im Dorfe Sauſenberg beſteht 
(nach mehrjähriger Unterbrechung) jetzt wieder eine Poſtagentur. Das vier 
Kilometer davon entfernte Poſtamt auf dem Bahnbofe Sauſenberg iſt hin: 
gegen (wie bisher nach dem dieſſeits der Bahn belegenen Dorfe) „Kudoba“ 
benannt. — Durch unglücklichen Zufall ertrank kürzlich in Teſlsruh der 
4jährige Junge eines Stellenbeſitzers in einem kleinen Waſſertümpel. 


Beuthen OS., 30. Auguſt. [Neue Zeitung. — Innungen. — 
Katholiſche Kirche.] Die vor einiger Zeit mitgetheilte Abſicht des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Franz Böttcher, Inbaber der früheren Druckerei der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenz⸗ Zeitung“, mit einer eigenen Zeitung in die oberſchleſiſche 

ocalpreſſe einzutreten, iſt bereits in der Ausführung begriffen. Zunächſt 
wird eine Probenummer für Anfang September angekündigt, welche in 8000 
Exemplaren in Beuthen und im Induſtriebezirk verbreitet werden ſoll. Vom 
1. October an iſt alsdann das regelmäßige Erſcheinen der Zeitung unter 
dem Titel „Oberſchleſiſche Neue freie Preſſe“, und zwar, wie wir hören, vor⸗ 
läufig dreimal wöchentlich, in Ausſicht genommen. Die politiſche Richtung 
des neuen Organs wird, wie wir mit Grund annehmen dürfen, eine durch⸗ 
aus liberale ſein, und bleibt nur zu wünſchen, daß das Blatt die nöthige 
Unterſtützung findet. Der Umſtand, gerade zur Jetztzeit und in Oberſchleſien 
mit Muth und Vertrauen an die Ausbreitung einer liberalen Zeitung beran⸗ 
zugehen, läßt nicht darauf ſchließen, daß, wie man von gewiſſer Seite gern 
glauben machen möchte, der Liberalismus „abgewirtbſchaftet“ habe. — Von 
den hier noch beſtehenden Innungen machen ſich unter den Gewerkſchaften 
der Schneider und Bäcker Bemühun en zu einer Wiederbelebung bemerkbar. 
So erfreulich dies an ſich iſt, fo muß doch dabingeftellt bleiben, in wie weit 
man etwa unerfüllbare Hoffnungen damit erweckt und pflegt. Selbſtredend 
kann mit der auch von Seiten der Regierung protegirten Wiederbelebung 
der Innungen die unbedingte Wiederherſtellung früherer, reſp. mittelalter⸗ 
licher Verhältniſſe nicht gemeint fein. — Das Innere der katholiſchen Kirche 
wird einer Renovirung unterzogen und ſind die diesbezüglichen Arbeiten dem 
Maler und Staffirer Kusber aus Gleiwitz übertragen worden. Dagegen 
befindet ſich die Umwährung des Dreifaltigkeits⸗Kirchhofs immer noch in 
einer traurigen Verfaſſung, obgleich, fo viel erinnerlich, eine Reſtaurirung 
ſchon vor Jahresfriſt beſchloſſen wurde. Neuerdings haben wieder Kinder 
oder Vagabunden in die Weſtſeite der Umwährung eine große Oeffnung ge: 
riſſen, während das 5 Schindeldach der geſammten Umwährungs⸗ 
mauer ſtellenweiſe nur noch Rudera aufweiſt. 


Gleiwitz, 29. Aug. [Die Kataſtrophe in Herminenbütte bei 
Laband.] Die von uns bierüber gebrachte telegraphiſche Meldung er⸗ 
Janzen wir durch folgende Mittheilung der „Oberſchl. Volksſtimme“: Um 

2% Uhr der vergangenen Nacht explodirte einer der im Puddelwerk der 
alten Hütte ſtebenden Keſſel, welcher den Oberkeſſel mitnehmend, durch den 
furchtbaren Druck in die Höhe getragen, das Dachwerk durchſchlug und 
etwa 40 Meter weit in dem Feinwalzwerk niederſtürzte, wo er den neunzehn⸗ 
Iebrigen Arbeiter Duda, den Ernährer einer Familie, unter ſich begrub. 

wa 10 Minuten nach der Erplofion, welche die Arbeiter zur eiligſten Flucht 
veranlaßt hatte, entſtand ein Brand, welcher die alte Hütte vollſtändig in 

e legte und den Ort emfiger Thätigkeit in ein unentwirrbares Chaos 
don Steinen, Eifenröhren, Stangen und Maſchinentheilen verwandelte, in 
welchem die plötzlich brotlos gewordenen Arbeiter und die Angehörigen der 

erunglückten troſtlos einherwandeln. Einen ſchaudererregenden Anblick 
gewähren in der Nähe des Unglücksortes die Leichen. nein, die verkohlten 
Ueberreſte zweier Arbeiter, Brom und Strokotſch mit Namen, die, auf der 
eiligen Flucht von den umherfliegenden Eiſentheilen niedergeſchlagen, in den 
Flammen einen ſchrecklichen, aber hoffentlich ſchnellen Tod fanden. Zwei 
weitere Arbeiter, welche ſehr ſchwere a davontrugen, A. Groß 
und Buchwald, find einige Stunden nach der Kataſtrophe, verſehen mit den 

terbe⸗Sacramenten, geſtorben; ſechs andere Schwerverletzte ſehen ſtündlich 
ode entgegen. Außerdem erbielten ſechs Arbeiter leichte Verletzungen. 

de Die Kataſtrophe hat leider noch manch Trübes im Gefolge. Die Beſitzer 
er Hütte, die Herren Kern und Caro, ſind ſchwer getroffen, da, wenn auch 
gie Hütte berchert ift, gi ob: a fan 
inen neues Leben erblühen wird. werer noch ſind aber die Arbeiter 
wohl 500 an der Zabl, getroffen, welche in Folge des Unglücks brotlos 
m find und, wie ſebr auch die humanen Beſitzer der Hütte für deren 
nterkommen Fürſorge treffen werden, bei dem Wiederaufbau der Hütte 
nur dürftigen Unterhalt finden werden. — Der durch das Ungluck ver⸗ 

Bu Schaden an Bauten ung Maſchinen wird auf 200,000 Mark ver: 
anſchlagt. 


m Königshütte, 29. Auguſt. [Das jüngſte Grubenunglück. 
Die Meldung über die Verſchüttung von fünf Bergleuten im Harniſch⸗ 
Schacht, welche Ibrer Zeitung unter dem 26. d. Mts. zuging, iſt dahin zu 

erichtigen, daß der in Rede ſtehende Unglücksfall ſich nicht am 25., fon: 

ern am 26. Auguſt c. ereignete. Zur Erganzung der Nachricht mag hin⸗ 
ugefügt werden, daß die Namen der Verſchütteten nachſtebende find: Häuer 
uguſt Muras, Häuer Hermann Muras, Häuer Johann Philipezyk, Schlepper 

Andreas Muchalik und Schlepper Anton Soliga. Letzterer iſt todt vorge⸗ 
unden worden. Die drei Erſtgenannten ſind lebensgefährlich verletzt. 
ndreas Muchalik iſt dagegen Derjenige, welchen ein ſchützender Balken, der 

ſich bei der Kataſtrophe quer über ihn legte, vor dem Tode und vor arger 
erletzung bewahrte. 


B. Hultſchin, 29. Auguſt. 


' Feuer. — Todesfall. — Wander: 
berf line) Am geitrigen Vormittag 10 Uhr brannte zu Markwar⸗ 
towitz das dem Schmied Duda gehörige, vor einigen Jahren neu erbaute 
maſſive Haus nieder. Das Feuer kam unter dem Schieferdache hervor und 
ift bis jetzt unermittelt, wie daſſelbe entſtanden. Das Haus war bei der 
Prov. Feuer⸗Soc. mit 1000 M. und ein angrenzender Schuppen, der jedoch 
ſchon früber caſſirt war, mit 200 Mark verſichert. — Der Güter⸗Director 
des Grafen Lariſch, Herr Stanjek, iſt am 24. d. Mts. bei Gelegenheit, als 
er die Wanderverſammlung des land: und forſtwirthſchaftlichen Vereins 
aus Teſchen, nachdem dieſelben vorher mehrere neue und praktiſche Anlagen 
in Augenſchein genommen, in den Karwiner Brauhausſagl einführen wollte, 
auf der Thürſchwelle deſſelben vom Schlage getroffen zuſammengeſtürzt und 
konnte trotz des ſofort herbeigeeilten e und deſſen angeſtrengter 

emühung nicht mehr in's Leben zurückgerufen werden. Es wurde ein 
Falles tief ergriffene Ge⸗ 


ehirnſchlag conſtatirt. Die ob dieſes traurigen Fal 
lag tiefſter Wehmuth aus: 


ſellſchaft, deren Zahl faſt 40 betrug, gingen in 
einander. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 29. Aug. [Zur polniſchen Volksſchul⸗Enquete,] welche 
von der polniſchen Preſſe angeregt worden iſt, wird gegenwärtig in manchen 
reiſen bereits das erforderliche Material geſammelt. So theilt der „Kuryer 
Pozn.“ ein von einem Geiſtlichen ihm zugegangenes Schreiben mit, wonach 
a dem betreffenden Dekanate die katholiſche Geistlichkeit ſich bereits mit dem 
ntwurf einer Statiſtit der dortigen Schulen befaßt, um fie dem „Kummer“ 
feiner Zeit zur weiteren Benutzung zu überſenden. Es werden in dieſer 
Statiſtit folgende Fragen derückſichtigt: 1) Ob und inwieweit die Kirche aus 
der Schule derdrangt it? 2) Wer Schulinſpector it? 3) Ob dem Geiſt⸗ 
lichen der Religions unterricht geſtattel und ob der Eintritt in die Schule 
ibm völlig verwehrt it? Ob es ihm geſtattet iſt, das Schullocal behufs 
Vorbereitung der Kinder zur erſten Beichte zu benutzen? Welches der Cha⸗ 
Anger der Saale aach ) ie 1 an 
ob der Unterricht in der Religion in deutſcher Sprache ſtattfindet? 
deelches die Unterrichtsſprache iſt? Ob der Heiſlich zu ai Schulabgaben 
daran. ezogen it? ac. Der „Kurver Pozn.“ ſpricht feine Befriedigung über 
as 8 derartigen ſtatiſtiſchen Materials aus, und empfiehlt Allen, 
denen das Wohl der Kirche und der polniſchen Nationalität nicht gleich⸗ 
gültig iſt“, in gleicher Weiſe möglichſt viel ſtatiſtiſches Material zu ſammeln. 


k. Rawitſch, 30. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — Von der Real: 
ue — Fortbildungzſchule — Hahnerſagd. — Megziehen 
Ser Störche.] Die Feier des Sedanfeſtes wird in der Uebun sfänle des 
um mars, der Knaben⸗Bürgerſchule und den beiden Simultanſchulen früh 
Ur Uhr, dagegen im Seminar und der ſtädtiſchen Töchterſchule um 9 
Herr abgebalten werden, Die Kirchenfeier nimmt um 10 Uhr ibren Anfang. 
dee Superintendent Kaiſer hält die Feſtrede. — Die ſchriftlichen Arbeiten 
ihren Nöchaelis⸗Abiturienten der Realſchule haben vergangenen Montag 
den 9 Anfang genommen. Die mündliche Prüfung findet, wie verlautet 
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ein balbes Jahr vergehen dürfte, bis aus den S 


Ob die Unterrichtsſtunden in der Religion beſchränkt 8 


September ſtatt. — Die Sommerferien in der bieſigen Fortbildungs ! 
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ſchule, die mit dem 1. Juni beginnen, endigen den 31. 8 Der 
Unterricht beginnt ſomit wieder am künftigen Montag. — Die hie⸗ 
ſigen Jäger ſind mit den Ergebniſſen der diesjährigen Hühnerjagd nicht 
zufrieden. Die Hühner ſind ſo klein, daß manche des Schuſſes nicht lohnen. 
Die ungünftige Witterung der beiden letzten Monate mag auf das Wachs⸗ 
thum der diesjährigen Brut hemmend eingewirkt haben. — Der Redaction 
des bieſigen Kreisblattes geht von verſchiedenen Seiten die Mittbeilung zu, 
daß die Störche bereits dem Süden zuziehen. Das frühe Fortziehen Dieler 
e gilt allgemein als ein Anzeichen eines frühen und ſtrengen 
inters. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 30. Aug. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch die 
Nachricht von dem bevorſtehenden Einmarſch der Oeſterreicher in Novibazar 
verſtimmt und verkehrte bei herabgeſetzten Courſen. Das Geſchäft hielt fi 
in engen Grenzen. Creditactien gaben gegen geſtern über 7 M. nach. 
Oeſterreichiſche Silberrente und Ungariſche Goldrente weichend. Von Bahnen 
waren Oberſchleſiſche feſt und höher. Laurahütte nach Schluß der Börfe 
gefragt. Oeſterreichiſche Valuta ſchwach, ruſſiſche gleichfalls etwas billiger. 


A. Breslau, 30. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe 
hat eine ſehr bewegte Woche hinter ſich. War ſchon in der borigen Woche 
eine matte Stimmung zu Tage getreten, ſo ging dieſelbe in den erſten Tagen 
unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode zu ausgeſprochener Flauheit über. 
Den äußeren Anſtoß hierzu gab die am Dinstag bekannt gewordene Bilanz 
der Creditanſtalt, die von der Börſe äußerſt ungünſtig aufgefaßt wurde. 
Allerdings konnte ſie den ſanguiniſchen Hoffnungen, welche von ihr gebegt 
wurden, nicht entſprechen, trotzdem kann ſie unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen immerhin als befriedigend angeſehen werden. Die Börſe, zur Baiſſe 
geneigt, hörte jedoch auf keine Raiſonnements, ſondern warf den Cours der 
Creditactien rapid von 450 auf 436. Die ungünſtigen Ernteberichte, der 
Rücktritt Andraſſy's, die Zeitungsfehde zwiſchen Deutſchland und Rußland 
mn der Baiſſe weitere Unterſtützung und verliehen der Contremine friſchen 

uth. Wenige Tage ſpäter war ein völliger Umſchlag der Stimmung ein⸗ 
getreten. Die angeblich ſo ſchlechte Semeſtralbilanz der Creditanſtalt war 
vergeſſen, die Zuſammenkunft Andraſſy's mit Bismarck, die Miſſion Man⸗ 
teuffel's nach Warſchau galten als Bürgſchaften für die Dauer des Friedens, 
ſelbſt die ſchlechten Ernteberichte aus Ungarn wollten nicht mehr verfangen, 
— es trat eine Erholung der Courſe auf der ganzen Linie ein. Die heutige 
Börſe bot abermals ein verändertes Bild; der angeblich unmittelbar bevor: 
ſtehende Einmarſch der Oeſterreicher in Novi⸗Bazar verſtimmte aufs Neue, 
obwohl wir in dieſem Ereigniß, das im Einverſtändniß mit allen Mächten 
und nach der Gaſteiner Entrevue geſchieht, keinen Grund zu ernſtlichen Be: 
ſorgniſſen erblicken können. Die Börſe aber liebt die Abwechſelung, von 
der ſie ja lebt und peranſtaltete heute wieder eine allgemeine Abſchlachtung 
der Courſe. So ſchließt die an Schwankungen reiche Woche, ſo wie ſie be⸗ 
gonnen hat, matt. 8 

Die jewei ige Stimmung der Börſe ſpiegelte ſich namentlich im Stande 
der Creditactien wieder. Dieſelben waren Mittwoch bis 436 geſunken, hoben 
ſich Freitag bis 453 und ſchließen heute zu 442, 50, mithin 12 M. unter 
dem vorwöchentlichen Cours. Franzoſen ftellten ſich um ca. 2 M. niedriger. 

Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen anfänglich gleichfalls matter, 
ſpäter erholt und ſchließen wenig verändert gegen den Cours der Vorwoche. 

Montanwerthe waren ziemlich gut behauptet, obgleich die Eiſenpreiſe 
nicht geſtiegen ind, ſich auch kein größerer Bedarf für Eiſen und Kohle 
zeigt und die Nachfrage nach dieſen Artikeln eine geringe iſt. Dagegen iſt 
der Preis für Zink im Laufe dieſer Woche um über 1 M. geſtiegen. Man 
bezahlte beute für Vereinsmarke loco Breslau 18 M., wobei der Bedarf 
nicht gedeckt werden konnte. Es blieben daher Schlef. Zinkactien, nament⸗ 
lich aber die Obligationen, begehrt. 

Von Valuten war öſterreichiſche zum Schluſſe der Woche matt und gegen 
die Vorwoche 1% M. billiger, wogegen ruſſiſche ihren vorwöchenlichen Cours 
ſo ziemlich behauptete. 

Die Cours⸗Fluctuationen ergeben ſich aus nac fo gendem Tableau: 

Auguſt 1879. 
1. 25. 7 7 W. 29. 0. 


heut eine recht freundliche Phyſiognomie tragen können, wenn dieſelbe nicht 
durch die Execution eines Speculanten weſentlich beeinträchtigt worden 
wäre. Immerhin iſt indeß die e erung ſpeciell für Eiſenbabn⸗ 
actien und von dieſen wieder für Rheiniſche, ſowie für auswärtige Fonds 
und Disconto⸗Commandit⸗Antheile keine unbedeutende, wenn ſchon auf den 
anderen Gebieten von derſelben herzlich wenig zu verſpüren war. Cxedit⸗ 
Actien und Franzoſen gewannen gegen ihren niedrigſten Cours ca. 10 M. 
Orientanleihe, ſowie Ungariſche Goldrente ca. 1 pCt. Für Bankactien war 
im Uebrigen die Stimmung wie immer bei ſolchen Börfen eine ſchwache 
und die Courſe bei großer Geſchaftsloſigkeit meiſt niedriger. Daſſelbe gilt 
von Induſtriewerthen, von welchen aber Laurahütte⸗Actien nach heftigen 
Schwankungen den letzten Sonnabendcours beinahe wieder erreichten. Der 
Anlagemarkt war ſehr ftill, öſterreichiſche Prioritäten wenig beliebt, ruſſiſche 
ſtark ſchwankend, ſchließen wieder feſter. Ruſſiche Valuta nach 210—213% 
ſteigend. Von fremden Deviſen verrieth London noch immer nicht die ihm 
bei der Erhöhung unſeres Bankdisconts zugemuthete Luft zur Steigerung. 
Privatdiscont 2% pCt. 


‚© Wien, 29. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbexicht.] Seit geraumer 
Zeit hatte ſich der Börſe ein Gefühl des Mißbehagens bemächtigt, das 
immer ſchärfer zu Tage trat. Die Speculation war ermüdet von dem 
Kampfe gegen die lähmenden Einflüſſe der todten Saiſon und gegen die 
Wirkungen der Enttäuſchung, welche ihr der Ernte⸗Ausfall bereitete. Von 
den Momenten, welche ehedem als Gründe für den rapiden Coursauf⸗ 
ſchwung geltend gemacht wurden, iſt zwar die Berubigung in Bezug auf 
den europäiſchen Frieden auch derzeit nicht erſchüttert und der Geldüber⸗ 
fluß dauert in jo hohem Grade fort, daß erſtes Papier mit 3% bis 3 pCt. 
escomptirt wird und Lombard auf drei Monate fir mit 3½ pCt. gefunden 
werden kann; aber die Erfüllung jener Hoffnungen, mit denen man eine 
weitere Hauſſe ſich und Anderen gegenüber rechtfertigt, iſt ſehr precär ge⸗ 
worden, bezieht ſich dies in erſter Reihe auf den bereits erwähnten Ausfall 
der Ernte unſerer Monarchie, der die Ausſichten auf Export ganz vernichtet 
und damit auch einen Aufſchwung des Eiſenbahnverkehrs im zweiten Se⸗ 
meſter illuſoriſch erſcheinen läßt, ſo leiden denn doch auch die Bankpapiere 
unter der veränderten Conjunctur. Den zufriedenſtellenden, ja ausnahms⸗ 
weiſe günſtigen Ergebniſſen des erſten Semeſters iſt bereis vollauf Rech⸗ 
nung getragen worden. Eine Fortſetzung der Hauſſe könnte daher höchſtens 
durch neue größere Geſchäfte herbeigeführt werden, zu denen allerdings 
einige Anſätze vorhanden waren. In dieſer Beziehung aber iſt es wieder 
ſtille geworden, ſeitdem man in Folge der neueſten Wendung unſerer inne⸗ 
ren Politik darauf gefaßt fein muß, den nächſten Reichsrat mehr mit 
politiſchen Kämpfen, als mit der Erledigung wirthſchaftlicher Fragen be⸗ 
ſchäftigt zu ſehen. — an muß ſich dieſes Raiſonnement und die durch 
daſſelbe erzeugte Stimmung der Speculation gegenwärtig halten, um die 
Wirkung zu verſtehen, welche durch die Veröffentlichung der Semeſtral⸗ 
bilanz der Creditanſtalt hervorgerufen wurde. Das geſchäftliche Ergebniß 
iſt das höͤchſte ſeit ſieben Jahren, es wurden faſt 17 pCt. des Actien⸗Capi⸗ 
tals erzielt und man ſollte meinen, daß ein ſolches Reſultat den Ausdruck 
der größten Befriedigung verdienen würde. Aber dieſe Befriedigung war 
im Courſe bereits escomptirt, ja man hatte Gerüchten Glauben geſchenkt, 
welche den Gewinn mit vier Millionen Gulden bezifferten; dieſe über⸗ 
ſchwängliche Erwartung wurde getäuſcht, man gewahrte zudem, daß der er⸗ 
zielte Gewinn zum überwiegenden Theil aus Coursſteigerungen und unge⸗ 
wöhnlichen Confortialgeſchäften ſtammte, während das laufende Ge⸗ 
ſchäft einen nicht ganz unbedeutenden Rückgang zeigte und man 
erlebte dieſe e ee in einem Augenblicke, in welchem die 
Speculation ohnehin ſichtlich ermüdet und die Stimmung durch die auf 
dem Saatenmarkt gemachten Mittheilungen hochgradig beeinträchtigt war. 
Daraus allein wird es verſtändlich, daß eben die Publication der Seme⸗ 
ſtralbilanz den Anſtoß zu einer Schwankung bilden konnte, welche den 
weitaus größten Theil unſerer Speculation in das Lager der Contremine 
führte. Wie ſtark dieſe letztere iſt, ergiebt ſich deutlich aus den Reportver⸗ 
bältniſſen. Wohl waren, wie oben erwähnt, die Geldverhältniſſe auch 
früher ſchon äußerſt günftig, aber es wurden denn doch noch Reports be 
zahlt, während jetzt die Liquidationen regelmäßig in Renten wie in Spiel⸗ 
papieren einen bedeutenden Stückemangel und in Folge deſſen zumeiſt ein 
Leihgeld (Deport) ergeben. Ab und zu nimmt die Contremine Deckungs⸗ 
käufe vor, welche eine Erholung der Courſe, bisweilen ſogar über die Parität 


— fremder Plätze, bewirken. Aber eine Benützung der tieferen Courſe zu 


Meinungskäufen gehört immerhin zu den Seltenheiten, und das verglei⸗ 


chende Tableau, das ich hier anfüge, verzeichnet per Saldo beträchtliche 
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E. Berlin, 29. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe hatte 
in der erſten Hälfte der laufenden Woche ſehr wenig freundliche Stunden 
durchzumachen, dagegen zahlreiche unfreundliche, daß es zweifelhaft bleibt, 
ob die Repriſe der beiden letzteu Tage vorerſt Ausſicht auf längeren Beſtand 
bat. Der Contremine war der Muth erſichtlich gewachſen, das Thema der 
ungariſchen Ernte erwies ſich nachgerade als verbraucht, dabingegen blieb 
die Loͤſung der Kanzlerfrage in Oeſterreich in der Schwebe, die Beziehungen 
8 deutſchland und Rußland ſtellten ſich angeblich als immer ge⸗ 
pannter bin, die veröffentlichte Creditbilanz verdankte ihre günftigen Ziffern 
lediglich dem Gewinn aus Effecten, mit einem Wort, Alles ſchien darüber 
einverſtanden, daß die Verhaltniſſe fo ungünſtig wie nur möglich für die 
Börſe liegen und daß allein Blanco⸗Abgaben irgend welche Ausſicht auf 
Gewinn böten. Hiervon ausgehend, geſtaltete ſich dann zauch die Tendenz 
zu einer überaus ſchlechten, die ih nicht nur auf die Spielpapiere, |jondern 
auch auf den Localmarkt incluſive aller ihrer Verſtaatlichung barrenden 
Eiſenbahnactien erſtreckte. Die Liquidation ſtellte ſich denn auch unter 
ſolchen Verhältniſſen fo leicht wie möglich, von Prolongationen war im 
Grunde wenig zu bören, ſelbſt das Angebot von Spielpapieren für ſolche 
Zwecke war ein fo geringes, daß nur bereinzeltes über 4 pCt. Zinſen hinaus, 
meiſt aber nur zwiſchen 3% und 3% bezahlt wurde, während Geld gegen 
Depot ſchließlich zu 3 pCt. offerirt blieb. Der Frankfurter Börſe zuerſt 
cheint es vorbehalten geweſen zu ſein, wahrzunehmen, wie man auf dem 
gedachten Wege denn doch des Guten bereits zu diel gethan habe und daß 
es deshalb wohl angezeigt ſein möchte, auf demſelben einſtweilen Halt zu 
machen. Eines Weiteren bedurfte es nicht, um die hieſige und Wiener 

veculation zur Vernunft zu bringen, und vor Allem denjenigen Theil der 
ontremine, welcher ſich noch Fr den niedrigſten Courſen engagirt hatte, 
zum Decken zu veranlaſſen. Aeußerlich günſtig wirkte dabei das, wenn 
sn vor der Hand zabme, aber immerhin ſchon wahrnehmbare 

efiffenlein der deutſchen und ruſſiſchen Officiöſen, die öffentliche Meinung 
zu beruhigen, welches in dem heutigen Communiqué des „Regierungs⸗ 
Anzeigers“ noch deutlicher zum Ausdruck gelangt. Es ſteht kaum zu ber 
zweifeln, daß dieſe Art des Abwiegelns ſeitens der beiderſeitigen Preß⸗ 
mamelucken ſich für die Folge noch icin Nera dertujren und die am Montag 
von einem hieſigen Localblatt gebrachte Notiz von ruſſiſchen Truppen⸗Con⸗ 
centrationen in Polen die ihr gebührende Würdigung empfangen wird. 
Von gutem Effect erwies ſich beut einEntrefilet der, Nordd. Allg. Ztg.“, welche 
jezt auch die bisher vielfach bezweifelte Nachricht der Erwerbung der Rhei⸗ 
niſchen und Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn durch den Staat beitätigt, aller⸗ 
dings zu Bedingungen, die namentlich be üglich der erſteren Bahn nur ge⸗ 
ringe Ausſicht auf Annahme ſeitens der Actionare bieten, von denen es 
indeß unzweifelhaft gelten darf, daß ſie eben aus dieſem Grunde wohl oder 
übel eine weſentliche Verbeſſerung erfahren müſſen. Die Börfe hatte ſomit 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Beputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
Ban e e 


Weizen, weißer, alter. 20 20 19 80 19 00 18 60 30 17 50 
dito neuer 19 70 19 30 18 50 18 10 17 80 17 00 
Weizen, gelber, alter. 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dito neuer 19 00 18 80 18 30 17 90 17 60 16 70 
Modden) ec .. 14 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
Berne ne. 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer, alter 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 60 
I 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiffion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 

m 


eine e ord. Waare. 

Aa 
Raps 7 2 ni 50 ” 2 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 — 179 9 
Sommer⸗Rübſen —  — — — BERNER N 
Dont — — — 1 
Schlaglei n u NE . 2 
Hanfſaaletet — — — 


Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto ar? Kilogr.) 
1075.50 Vati eh 128.200 Pr, en Mt 
Brutto) beſte 1, N „geri 001,12 Mt. 
per Neuſcheffel ( per 5 &iter 0,25 Mart geringere 1/00 —1 


Breslau, 30. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — — Etr., abgelaufene ee e, 
ſcheine — —, pr. Auguft 135 Mark Br., Auguſt⸗September 135 Mark Br., 
September⸗October 133 Mark Gd., October⸗November 134 Mark Gd., No⸗ 
vember⸗December 136 Mark Br., April⸗Mai 146 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., lauf. Monat 190 Mark 
Br., September⸗October 185 Mark Br., Deiober Neben der 185 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 123 Mark Br., 
September⸗October 118 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 225 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 230 Mark Br. 

üböl (pr. 100 Kilgr.) unverändert, gel. — Etr. loco 55 Mark Br., pr. 
Auguſt 52 Mark Br., Auguſt⸗September 51.50 Mark Br., September: 
October 50,50 Mark Br., October⸗November 51,00 Mark Br., November⸗De⸗ 
cember 51,50 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark Br. 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) loco 25 Mark Br., per Auguſt 
24,50 Mark Br., RER Deenbet 20 Mark Br. Tranfito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. 55,000 Liter, pr. 
Auguſt 52,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 52,30 Mark Gd. September: 
October 51 Mark Gd., October⸗November 50,50 Mark Gd., November⸗De⸗ 
cember 49,70 Mark bezahlt, April⸗Mai 51.50 Mark Gd. 

Regulirungspreife pr. Aug. 1879: Roggen 135,50 Mark, Weizen 
190 Mark, Gerſte —, — Mark, Hafer 123 Mark, Raps 220 Mark, Rüböl 
52,60 Mark, Spiritus 52,00 Mark, Petroleum 25 Mark. 

Zink: Schleſ. Vereinsmarke auf Lieferung 18 Mark bezahlt, Godulla⸗ 
marke per Kaſſe 18,50 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

ap De * den 1. September. 
e 135, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerite —, —, Hafer, 123, 00, 
aps 225, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 24, 50, Spiritus 52, 50. 


* Breslan, 30. Auguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt nicht beſtändig geweſen, ſondern war häufig regneriſch. Ueber die Kar⸗ 
toffelfelder wird in Folge dieſer Witterung fehr geklagt und würde beſſere 
Witterung ſehr erwünſcht kommen. 2 

Der Waſſerſtand hatte ſich im Laufe der Woche etwas gebeſſert, doch iſt 
derſelbe bereits wieder im Abfallen und bleibt die Ladung der Kähne für 

rößere auf 1200 Ctr., für kleinere auf 800 Ctr. beſchränkt. Das Ber: 
adungsgeſchäft war ſehr lebbaft und ſind ſämmtliche vorhandene Kähne 
verſchloſſen worden, ſelbſt ſolche, die noch nicht ganz herangekommen waren. 
Namentlich war für Getreide große Nachfrage nach Kähnen, außerdem ſind 
Mehl und Zink verſchloſſen worden. Die Frachten ſind zu notiren pro 
000 Kar. Getreide Stettin 9,25—9,75 M., Berlin 10,25— 10,75 M., Ham⸗ 
burg, Magdeburg 13—14 M.; pro 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 45 Pf., 
Zink nach Hamburg 45 Pf., Stettin 30 Pf., Stückgut Stettin 40—45 Pf., 
Berlin 45—50 Pf., Hamburg 65—70 Pf. 

Die Preiſe für Mehl in Newvyork vermochten ſich zu behaupten und die 
für Weizen gewannen 3 Cts. Die koloſſalen Verſchiffungen und die enorm 
vergrößerten Beſtände erregten ng Erſtaunen. Die Weizenverſchiffun⸗ 
gen der am 25. endenden letzten Woche betrugen 

von den atlantiſchen Häfen 

nach England 354,000 Qrs. gegen 288,000 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 

nach dem Continent.. 350,000 Qrs. gegen 300,000 Qrs. Weizen, 


von Californien und Oregon 
nach dem Continent. 35,000 Qrs. gegen 60,000 QOrs. Weizen, 


N zuſammen 739,000 Qrs. gegen 648,000 Org. Weizen. 
Die Beſtände an Weizen beliefen fih am 25. Auguſt e. 
I ee ones de ee 20,000,000 Bſhs. 
gegen am 18. d. Mts 15,187,000 Bſhs. 
Der Frachtſatz hat eine Veränderung nicht erfahren. ; 
Bei dem hohen Intereſſe, die alle Nachrichten aus Amerika über die 
dortige Ernte haben, find die amtlichen Mittheilungen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen General⸗Conſuls in Newyork gewiß willkommen. Nach denſel⸗ 
ben betrug die Ernte im Vorjahre 400 Millionon Buſbels Weizen und be⸗ 
trägt diesmal 20 Millionen Buſhels mehr. Die Qualität iſt auch beſſer. 
Der Export an Mehl und Weizen betrug 1874/5 76 Millionen, 1875/76 
72 Millionen, 1876/77 57 Millionen, 1877/78 100 Millionen, 1878079 160 
Millionen Buſhels. 
Trotz des größeren Angebots von Waare iſt die Tendenz in England 
eine feſtere geworden. Die Gewißbeit, daß die Weizenernte nach officiellen 
Daten ein erhebliches Deficit aufweiſt, bildet die Urſache der beſſeren Stim⸗ 
mung. Hierzu kommt der ununterbrochene Regen und ferner der ſchlanke 
Abſatz, den der ausländiſche Weizen bei dem geringen Angebot inländiſcher 
Waare findet. Selbſt der ſonſt unbeachtete New Zealand⸗Weizen konnte 
unter dieſen Verbältniſſen eine Erhöhung von 1 Sh. per Qurtr. gegen die 
Vorwoche erzielen. Die gedrückten Preise für dieſen Weizen hatten näm⸗ 
lich die Aufmerkſamkeit franzöſiſcher und belgiſcher Käufer auf ſich gezogen 
und dieſe benutzten die Unthätigkeit dortiger Müller, um ſich die Waare nach 
und nach anzueignen. In Frankreich blieb die Stimmung fortdauernd recht 
feſt und die Preiſe zogen allmälig an, ſo daß Weizen 70 Cts. und Mehl 
50 Ets. höher als vor acht Tagen notiren. Die dortigen Berichte beklagen 
lebhaft die jetzigen ede mie, pi wodurch die ſchon fo ungünſtige 
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Ernte noch mehr verſchlechtert wird. Hierdurch und beſonders durch den 
ungünſtigen Stand der dortigen Rübenfelder begründet ſich das rapide 
Steigen der Spirituspreiſe um 1 Fred. 50 CEts. gegen die Vorwoche. 
Holland und Belgien konnten bei ziemlich regem Verkehr den Preis für 
Weizen um 4 Fl. gegen die Vorwoche erhöben, während 1 er ziemlich 
unverändert notirt. Vom Rhein und Süddeutſchland ſind Preisverände⸗ 
rungen nicht zu berichten, die Tendenz blieb daſelbſt anhaltend feſt. Die 
ungünftigen Ernteberichte aus Oeſterreich⸗Ungarn haben auf dem diesjäh⸗ 
rigen internationalen Getreide: und Saatmarkte in Wien officielle Beſtäti⸗ 
gung gefunden. Nach amtlichen Ermittelungen erleidet die Geſammt Mon⸗ 
archie einen Ausfall von Weizen von 14 Millionen Centnern und von 
Roggen von 10 Millionen Centnern. Derſelbe Bericht theilt mit, daß in 
einem Theile Ungarns, ſowie in Böhmen und Galizien viele und ernſte 
Klagen über die Kartoffel laut geworden find, und daß das Importbedürf⸗ 
niß der Monarchie in Brotfrüchten vorausſichtlich ſehr bedeutend zunehmen 
wird. Der Import wird geſchätzt, nach Abzug der zum größten Theile be⸗ 
reits verbrauchten alten Vorräthe, auf 3—4 Millionen Centner Weizen 
und ca. 4% Millionen Centner Roggen. Auch in Rußland treten die 
Klagen über die diesjährige Ernte immer entſchiedener auf. Beſonders 
lauten die Berichte aus einigen Diſtricten Südrußlands recht betrübend. 

In Berlin verlief das Termingeſchäft für Weizen und Roggen bei eini⸗ 
15 N in feſter Haltung und ſchließen Preiſe nicht unweſent⸗ 
aich erhoht. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswoͤchentlich am Markte weniger be⸗ 
langreich, als in den letzten Wochen, dagegen haben die Exporteure bei den 
Producenten direct große Einkäufe gemacht. Der Umſatz blieb ſomit nicht 
eigentlich auf das Geſchäft mit dem hieſigen Conſum beſchränkt, ſondern 
erlangte ſeine Ausdehnung in dieſen directen Einkäufen der Exporteure, 
was wiederum in der Zufuhr zum Ausdruck kam. Dieſelbe war ſehr be⸗ 
deutend, kam aber weniger zum Markt, als vielmehr direct an die Läger, 
welche ſehr angehäuft worden ſind. Die Stimmung hat ſich nach einigen 
Schwankungen ziemlich auf vorwöchentliche Höhe erhalten können. 

Weizen war in feiner Waare nach wie vor ſehr feſt und konnte ſolcher⸗ 

eſtalt noch immer über Notiz gehende Preiſe erzielen, dagegen hat man für 
Fadi und abfallende Qualitäten erſt dann wieder etwas mehr Kaufluſt 
gereist, als die Inhaber derſelben mit ihren Forderungen billiger wurden. 


ährend ſomit erſte Qualität von namentlich trockener Beſchaffenheit gegen | La 


die vergangene Woche die hoͤchſten Preiſe behaupteten, ſind dieſelben für 
eringere orten um ca. 40 Pf. niedriger geworden. Am Geſchäft bethei⸗ 
igten ſich der hieſige Conſum und die Exporteure, letztere jedoch ungleich 
größer durch directe Zufuhren von den Producenten, die bei Ankunft bald 
zu Lager gingen. Die Umſätze zuſammengenommen waren ſehr bedeutend. 
Alter Weizen bleibt ſehr beliebt und ge verkäuflich. Zu notiren ift per 

Klgr. weiß alter 18—19,50—20,50 M., neuer 17,50—19—19,70 Mark, 
gelb alter 17,80 —18,80— 19,80 M., neuer 17—18,10—19 M., feinſte Sorten 
über Notiz. Per 1000 Klgr. Auguſt 190 M. Br., Sept.⸗Oet. 185 M. Br., 
Oethr.⸗Nopbr. 185 Br. j a 

Für Roggen hatte fi bald bei Beginn der Woche matte Stimmung 
eingeſtellt, wofür der Grund darin zu ſuchen iſt, daß das Angebot wieder 
vorwiegend nur in abfallenden Qualitäten an den Markt kam, und ſind 
die Preiſe um ca. 20 Pf., für geringere Sorten ſogar 30 — 40 Pf. zurück⸗ 
egangen. Grit gegen Ende der Woche wurde eine kleine Beſſerung bemerk⸗ 
ar, obne jedoch die Preiſe günſtiger zu beeinflußen, und baben die Umſätze 
die vorwöchentliche Bedeutung nicht erreicht. Feine Qualitäten waren gut ge: 
fragt und ſchlank verkäuflich, allein nur ſehr ſchwach angeboten. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 11,80 —13—14 M., feinſter darüber. 

Im Termingeihäft war anfänglich matte Tendenz bei weichenden Prei⸗ 
ſen, doch iſt gegen Ende der Woche bei beſſerer Kaufluſt wieder feſte Stim⸗ 
mung eingetreten, ſo daß die Preiſe nicht nur den vorwöchentlichen Stand 
wieder einbolten, ſondern ſogar noch um ca. 2 M. höher ſchließen. Zu no: 
tiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. per Aug. 135 Br., Aug.⸗Sept. 135 
e Gd., Oetbr. November 134 Gd., Nov.⸗Dec. 136 Br., 

ril⸗Mai . 

In Gerſte war ſehr lebhaftes Geſchaft und die Stimmung animirt. 
Befonders erfreuten ſich die mittleren Qualitäten ſehr guter Kauflust, da 
dieſelben noch immer zu Waſſerabladungen Verwendung finden und fand 
die Zufuhr davon ſchlank Nehmer. In feinen Sorten find wefentliche Preis⸗ 
unregelmäßigkeiten vorgekommen, da dieſelben ſehr gefragt, aber nur 
ſchwach angeboten waren. Die Umfäge waren ſehr 8 Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Klgr. 13,50—14,50 —15,80 M., fein te darüber. 

Hafer war ſebhr ruhig geſtimmt, da das Angebot in neuer Waare faſt 
nur in untergeordneten Qualitäten beſtand, die nur zu billigen Preiſen 
Peel waren. Alter Hafer war ſchwach offerirt und unverandert im 
Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alter 12,70—13—13,40 M., neuer 
10,50 —12 M., feinſter darüber. 5 BE, 

Im Termingeſchäft war bei ſehr mäßigen Umſätzen die Stimmung matt, 


und ſchließen die Preiſe circa 3 Mart Baur als vorige Woche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Auguſt 122 Gd., September⸗ 


October 118 Br. ö 
Hülſenfrüchte waren bei ſchwachem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen 
5,50 M tt den 13—14— 


gut gefragt, 15—16—16, Futter ⸗Erb 15 M. Victoria 
17—18—19 M. Linſen, kleine 21—28 M., große 31—38 M. und dar: 
über. Bohnen ohne Angebot, ſchleſiſche 18 bis 19 M., galiziſche 16 bis 


17,50 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 M. Lupinen ſchwacher Umſatz, 
gelbe 7,80—9 M., blaue 7,50—8,60 M. Wicken ſchwach augerührt, 10,50 
bis 11,50—12,%0 M. Mais ſtärker angeboten 10,40 bis 11,40—11,80 
Buchweizen ohne 1 11,50 —12,50—13,50 M. Alles per 100 Klgr. 
Für Kleeſamen hat die Kaufluſt im Vergleiche zur vergangenen Woche 
entſchieden nachgelaſſen, wenn auch immer noch einige kleine Poſten hin 


und wieder umgeſetzt worden find. Hauptſächlich ſchwächte ſich für Weißklee] 1 


die Stimmung ab und mußten Preiſe daher eine Erniedrigung von ca. 
3—4 M. erleiden. Von ſchwediſch Kleeſamen ſind einige Poſten von aus⸗ 
wärts an unſeren Markt herangekommen. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 
28—33—37—40 M., weiß 38—45—49—.54—60 M., ſchwediſch 45—50 
bis 58—66 Mark, Thymoté 13—15—17—18,50 Mark, Gelbklee 14—15—16 
bis 17,50 M. 8 
Von Oelſaaten war das Angebot in dieſer Woche weſentlich bedeu⸗ 
tender als in der vergangenen, und verhielten ſich dem zu Folge Käufer 
weit zurückhaltender als zuvor, ſo daß die e e Es iſt 
daher der bisher immer noch für feine Qualitäten über Notiz bezahlte Preis 
nicht mehr erreichbar, und ſind dieſe Sorten nur noch zur Notiz unterzu⸗ 
bringen, während geringere Qualitäten eine Einbuße von ea. 30 Pf. zu 
erleiden hatten. Der Umſatz war immerhin nicht unbedeutend. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. Winterraps 18—20—19,80—21,60 M., Winterrübſen 19 
bis 20—21,25 M., Sommerrübſen 19 -20—21-—22,50 M. Per 1000 Klgr. 
Raps Auguſt 225 M. Br., September⸗October 230 M. Br. 
anfſamen ſchwach gefragt, 16,50 —18 M. 
on Leinſamen waren nur wenige Poſten herangekommen, ſo daß das 
Angebot der für dieſen Artikel momentan ſich außerordentlich lebhaft gel- 
tend machenden Nachfrage nicht genügen konnte. Es iſt dem zu Folge eine 
kleine e beſonders für feinere Qualitäten, eingetreten, und 
notiren wir 24 — 25,50 —26,50—28 M., feinſter darüber. ! 
Napskuchen preishaltend, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,30 Mark. : 
Leinkuchen ſchleſiſche fehlen, 9,40—9,70 M., fremde 7,50 bis 8,50 M. 
per gr. Me 
In Nüböl war das Geſchäft in Folge eingetretener Realifationen in dieſer 
Woche etwas ftärker, doch konnten ſich Preiſe, nachdem von auswärts flaue 
Berichte eingelaufen waren, nicht behaupten und mußten eine Einbuße von 
ca. 1 M. erleiden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. 
loco 55 M. Br., Auguſt 52 M. Br., Auguſt⸗September 51,50 M. Br., 
September⸗October 50 M. Br., October⸗November 51 M. Br., November: 
December 51,50 M. Br., April Mai 54 M. Br. 
Petroleum etwas feſter. Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco 25 M. Br., 
Auguſt 24,50 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. tranſito. 
Spiritus war anfänglich der Woche matt, befeſtigte ſich aber gegen Ende 
derſelben in Folge höherer auswärtiger, — beſonders Berliner — Berichte, 
und ſchließen wir gegen die Vorwoche um ca. 80 Pf. höher. Das Geſchäft 
an der Börſe war belanglos und der Umſatz in effectiver Waare faſt nur 
auf den Conſum beſchränkt; ebenſo war der Verſandt nach auswärts ſehr 
gering. Im Spritgefhäft bleibt es ebenfalls ſtill; die amerikaniſchen Zu⸗ 
fubren ſchädigen unſeren Export ganz empfindlich, z. B. verſorgen ſich Spa⸗ 
nien, Portugal und die Süphäfen Frankreichs zum größten Theil mit ame: 
rikaniſchem Export, auch Hamburg und Trieſt empfangen beträchtliche Quan⸗ 
titäten Sprit dieſes Urſprungs. Unſer ohnehin immer ſchwierig geweſener 
Export iſt ferner durch die bedeutende Tariferhöhung — z. B. Breslau, Ham⸗ 
burg um ca. 1 M. per 100 Kilogr. ſehr geſchädigt worden, wodurch ſelbſt⸗ 
redend das Ausland leichter concurriren kann. Ueber den Stand der Kar⸗ 
toffel wird anhaltend geklagt, beſonders in tiefgelegenen Strichen; auch das 
warme Wetter wird nicht als vortheilhaft geſchildert. Mit dem 1. Septbr. 
wird ein Theil der Brennereien den Betrieb 3 Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter: Auguſt 52,50 bez., Auguſt⸗September 52,30 Gd., 
September⸗October 51 Gd., October⸗November 50,50 Gd., November⸗Decbr. 
42 3 ril⸗Mai 51,50 Gd. 
* 


n = 
eizenkleie 6,90 bis 7,40 Mark. 


Breslau, 30. Aug. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Während der gegenwärtigen Hochſommerſaiſon bieten die hieſigen Wochen⸗ 
märkte einen intereſſanten Anblick dar, indem alle Obſtſorten in reicher 
Fülle und Auswahl feilgeboten werden. Auch Feld⸗ und Gartenfrüchte 
liegen nach ſegensreicher Ernte in großen Maſſen zum Verkauf bereit. An 
der Riemerzeile entlang bieten Gärtner in bunter Abwechſelung Blumen 

15 daß die ganze Marktreihe einem ſchönen Garten 
gleicht. Ein Bel 


der That recht lohnend. 
und 
Im Großen und G 


Schweinefleiſch pro Malene bis 
fund 50 Die 85. ff che stop pro Sog 70 bie 15 Halber pro 
Pfund! is 57 „ Kalbsko ro 18 95 erfüße 

& er f. bis 1 M. 60 Pf. 


Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. . 
Schweineſchmalz ee ro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Nansen we 
Heil, pro s. 80 Mf bis 00 Pf, Schinten, 40% Mer 20 Bj. pc 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 8 Pf., geräuchert 1 M., 
iſche und Krebſe. 
50 Pf. pro 


8 pr. 4 
ra 8 pro Pfd., Stör 


Pig. 
M., Enten pro Stück 1% M., Henne pro Stück 1 M. 


2 80 Pf. 
Rehbock 17% Kir 224 Marl, 19 7 pro Paar 1 Mark 


Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 

Commisbrot pro Stück 40 Pf., Wei enmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
aidemehl Siter 30 Pf., geitampfter Hirſe pro Liter 

40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., 1 pro Liter 25 N a pro Liter 


Liter 15 Pf. 

Feld uns Gartenfrüchte. Neue Karto eln pro 2 Liter 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Schnitt: 
lauch pro Mandel 20 Pf, Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Junge Zwiebeln pro 
Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—1½ M., 
Radieschen pro Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 30 Pf., Sellerie pro 
Mandel 30 Pf., Gurken pro Mandel 60 Pf., Gurken zum Einſauern pro 
Mandel 50 Pf., Pfeffergurken pro Mandel 40 Pf., Dill pro Gebund 10 Pf., 
Schoten pro Liter 10 Ff. Schnittbohnen pro Liter 20 f. Oberrüben pro 
Mandel 15— 20 Pf. Welſchkraut pro Mandel 50 Pf. Weißkraut pro Kopf 
10—20 Pf. Blaukraut 15—25 Pf. Paprika⸗Schoten pro Mandel 50 Pf. 

Südfrüchte, friſches und 1 Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., felſinen pro Stück 20 Pf., Citronen pro Stuck 10 bie 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Aprikoſen à Stück 


1.156554 —56—5 


15 Pf., Pfirſichen, das Stück 20 bis 40 Pf., Ananas pro Pfund 3 M., 
enen pro Pfund 40-50 Pf., reife Stachelbeeren pro Liter 25 Pf., 
Tomaten (Paradiesäpfel) pro Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., 
ebackene Aepfel pro Pfd. 50 abe Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., 
bereſchen pro Pfund 80 Pf. gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., 
Pflaumen pro Liter 20 Pf., Reineclaudes pro Stück 10 Pf., Birnen pro 
Liter 15 Pf., Aepfel pro Liter 15 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., 
ebackene Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., 
agebutten pro Pfd. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., Melonen pro 


Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf., 7505 Milch 1 Liter 12 Pfg., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüser Käſe pro Schock 

M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., . Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
re pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


[Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
28. Auguſt. Der 53 

Ochſen, 191 Kühe. 
Ochſen, 23 K 


M. Stück 1—1½ Mark. 


© Trebnißz, 29. Auguſt. [Jahrmarkt.] Der am verfloſſenen Dins⸗ 
tage bier abgehaltene Jahrmarkt bot ein Bild ziemlich regen Verkehrs. Der 
Viehmarkt war nach amtlicher Feſtſtellung mit 212 Pferden, 801 Stück 
Rindern, 998 Schweinen und 67 Kälbern und Ziegen beſchickt. Es wurden 


viele Geſchäfte gemacht, da bei der Kaufluſt der immerhin zahlreich er⸗ 


ſchienenen Käufer das reichhaltig ang ebene Vieh zum ſchnellen Umfatz 
kam. Beſonders hoch hielten ſich die Preiſe für Bug aſtochſen und Nutz⸗ 
kübe. Schwarzvieh wurde im Ganzen zu Mittelpreiſen abgegeben, während 
das Pferdegeſchäft, wie immer, flau zu nennen war. 


Poſen. [Lanwirthſchaftliche Propinzial⸗Ausſtellung.] Im 
vorigen Some hatte der Vorſtand des landwirthſchaftlichen RER 
vereins für Poſen beſchloſſen, im Mai d. J. in Bromberg eine allgemein‘ 
landwirthſchaftliche Provinzia ausſtellung zu veranſtalten; dieſer Beſchlue 
konnte edoch nicht ausgeführt werden, weil von Seiten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums die in Ausſicht genommene Verbindung der Schlacht⸗ 
vieh⸗Ausſtellung für Poſen und Schleſien, welche nach minilteriellee Ber 
ſtimmung alternirend in Breslau und Stadt Poſen ſtattfindet, mit der in⸗ 
tendirten allgemeinen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bromberg nicht 
genehmigt wurde. Es mußte daher die Veranſtaltung der allgemeinen 
Ausſtellung vertagt werden, und wird dieſe nun in der Zeit vom 21. bis 
23. Mai nächſten Jahres in Bromberg ſtattfinden. Nach den Beſchlüſſen 
des ausführenden Comites ſoll die Ausſtellung alle Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft und ihrer Sade umfaſſen, es ſollen mithin außer den Ob⸗ 
jecten der Landwirthſchaft im engeren Sinne, der Forſtwirthſchaft, der 
Gärtnerei, der Bienen: und Fischzucht und der landwirthſchaftlich⸗techniſchen 
Nebengewerbe (Molkerei, Müllerei, Stärke⸗ und Zuckerfabrikation, Bren⸗ 
nerei ꝛc.) auch die 12 dem Betriebe dieſer Gewerbe erforderlichen Maſchinen, 
Geräthe und Hilfsſtoffe zugelaſſen werden, wogegen von der Verbindung 
einer eigentlichen e mit dieſer landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung von Seiten des dieſſeitigen Comites Abſtand genommen iſt. Die 
Ausſtellung iſt zwar zunächſt dazu beſtimmt, ein Geſammtbild von dem 
Zuſtande unſerer Landwirthſchaft und den Fortſchritten, welche dieſe ſeit 
den letzten allgemeinen Provinzialausſtellungen in Bromberg (1868) und in 
Poſen (1872) gemacht hat, zu gewähren, es ſollen jedoch der Vergleichung, 
110 00 ei Br Anregung halber auch die anderen Provinzen des Staates 
und das Ausland zur Betheiligung zugelaſſen und eingeladen werden. 


G. F. Magdeburg, 29. Aug. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche oftmaligen Regen, doch nur von kurzer Dauer, bei angenehmer, 
warmer Temperatur und ſchnell trocknendem Winde, ſo daß die Ernte⸗ 
Arbeiten kaum geſtört ſein dürften. In der That bemerkten wir geſtern auf 
einer kleinen Reife in der Umgegend, daß die Halmfruchtfelver ſchon meiſt 
leer und nur noch Rauhweizen und Hafer des Schnittes gewärtigten. Im 
Getreidegeſchäft an die Lebhaftigkeit nicht nachgelaſſen. erſte wurde viel 
angeboten und fand tel? willige Käufer zur Verſchiffung nach Hamburg. 
Weizen von neuer Ernte kommt noch wenig an den Markt und fällt ſebr 
verſchieden in Qualität, fo daß die Preiſe weit aus einander gehen werden. 
Das Angebot von neuem Roggen und neuem Hafer iſt noch ſchwach und 
der Verbrauch muß größtentheils noch durch alte Waare gedeckt werden. Wir 
notiren heute: Weizen 190 —215 M. für 1000 Kar. — Roggen von neuer Ernte 
154—160 M., alten inländiſchen 145—150 M., fremdländiſchen 123 bis 
135 M. für 1000 Kgr. — Gerſte, Chevalier 180 —215 M., feine und feinſte 
Sorten ſind die begehrteſten und werden über Notiz bezahlt, Landgerſte 
150 bis 170 M. für 1000 Kgr. . te macht ſich knapp. = 
Hafer, alten nach Beſchaffenheit 145 — 160 M., neuen 138—150 M. 
für 1000 Kgr. — Mais, bunten amerikaniſchen 114 bis 120 Mark, 
weißen desgleichen 123 bis 125 Mark, Donau⸗Mais 120 bis 125 Mark für 

Kgr. — Hülſenfrüchte. Victorigerbſen 190—205 M. Futtererbſen 
fehlen. — Oelſaaten. Raps 215—240 M. je nach Herkunft und Trocken⸗ 
heit. Rüböl 53—54 M. Mobnöl 105—110 M. Leinöl 64-66 Mark. 
Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kgr. — Gedarrte Cichorienwurzel 17,50 M- 
für 100 Kgr. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Kgr. — Spiritus 
geſchäft bei vermehrten Umſätzen lebhafter wie in voriger Woche. Preiſe 
um etwa % M. gehoben. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Faſſer 

ö 7056,50 M. nach einander bezahlt. Terminhandel 
gänzlich vernachläſſigt. Preiſe 1 M. über entſprechende Berliner Noürun⸗ 
en. — Rübenſpiritus loco 52,75—52,50—53 53,50 M. bezahlt, ebenſo 

eptember⸗Lieferung, per October 1879 bis Mai 1880, jeden Monat gleiches 
a 52 M. für 10,000 Lt.⸗pCt. — Rübenbrennſyrup 8,50—9 M. für 
0 Kar. 


Niſchney⸗Nowgorod, 26. Aug. Pester der Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Handels⸗Geſellſchaft in Berlin) Der Verlauf der Meſſe ist 
weiterhin günſtig geblieben, wenngleich die überſpannten Erwartungen, 
welche nach der hervorragenden Meſſe des Vorjahres einzelne Branchen auf 
dieſelbe glaubten richten zu können, ſich nicht erfüllt haben mögen. Ins⸗ 
beſondere gilt dies für Manufacte, aus denen einzelne Artikel (Zitze) über 
führt und ſelbe um 4 —1 Kop. pr. Arſchin billiger verkauft wurden. Tuche 
gingen flott ab. Die desfallſige ruſſiſche Induſtrie iſt reichlich und lohnend 
beſchaftiat. Rauchwaaren anfänglich ſehr lebhaft, drückten ſich allmälig; 

eh Ia Wiatka 35 — 36 Rub., Fehſäcke bis 16 Rub., Karkopoler 30—31 Rub. 


üchſe, Vielfraß, Dachſe, weiße Haſen flauer, graue Haſen geſucht und 37 


bis 38 Kop. pr. Stück bezablt. — In Häuten und Fellen war das Geſchaft 
lebhaft bei ſteigenden e albfelle, von allen Seiten, beſonders für 
Berliner und Frankfurter) echnung ekauft und für Schlachterfelle 20% bis 
22 Rubel, für krepirte 13 14% Rubel bezahlt. In Roßhäuten war die 
Zufuhr größer als ſonſt, der Verkehr aber ſchwächer, da die ruſſiſchen Gerber 
ſich paſſiv hielten und Forderungen von 5% 5 Rubel nur um 1 Rube 
niedrigere Gebote gegenuber ſtanden. Rindhäute und Schaffelle flau, 
giegenfelle lebhaft für Frankfurter Rechnung gekauft. Die Zufuhr von 
albfellen war auf ca. 250,000 Stück, von Roßbaäuten auf ca. 20,000 Stüc, 
von Rindhäuten auf ca. 25,000 Stück geſchätzt. In Thee haben fi für 
Kjachta und Chankau ausgezeichnet hohe Preiſe (bis 180 Rubel pr. Kiſte 
erbalten und auch Cantons gingen in den letzten Tagen gut ab. Von 
tallen wurde Eiſen 15 — 20 Kop. pr Pud theurer verkauft und das borhanden? 
große Quamum ſchlank geräumt. Für ruſſ. Dachbleche beſtand guter Begehr eh 
Amerika. 0 Wollen war die Zufuhr kleiner als fonft, trotzdem beſchra 
ten die zu ſehr erhöhten Forderungen der Eigner gegen das Vorjahr daß 
Geſchäft, welches bei dem namentlich großen Bedarf ur das Retabliſſemel 
der Armeebedürfniſſe ſonſt ſehr gut geweſen wäre. Preiſe konnten ab 
dennoch ſich etwas höher halten, namentlich begehrt blieben alle Arte 
dunkle Wollen, vernachläſſigt dagegen Kameelwollen. In Caſhmirflau 
und perſiſchen Baumwollen bisher wenig gemacht. In Roßhaaren wur 
angeſichts des Umſtandes, daß die deutſchen Lager vollſtändig geräum 5 
amerikaniſche Haare ſich aber theurer calculiren, die Zufuhr von Mähne 
und den mittleren Gattungen Schweifhaar raſch u etwas höheren Preiſen, 
als im Vorjahre namentlich für Hamburger, Wiener und Berliner Rech 
nung gekauft. Der Verkehr, ſo lebbaft wie fonft und durch nichts geſteen 
gab Gelegenheit, ſich über die Ernteerträgniſſe aller Gegenden dieſes weile 
eiches zu informiren. Wenngleich nun einzelne Gouvernements in . 
der Näſſe dieſes Sommers zurückblieben gegen das Vorjahr, ſo wird 5 — 
dem aus den für den Export von Getreide überhaupt geeigneten Geier, 
ein erheblicher für das Ausland bereiter Ueberſchuß überall conitatirt- bon 
Lage der Induſtrie in Rußland bleibt zur Zeit günſtig — abgeſehen ia 
der fie ſchuͤtzenden Zollpolitit, haben die fo niedrigen Courſe der Va 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Fortſetzung.) . 
den Bezug aller Artikel vom Auslande ſehr eingeſchränkt und die einhei⸗ 
miſche Production ſich um ſo leiſtungsfähiger entwickeln laſſen. Zahlungen 
gingen durchgehends recht gut hier ein, nur das Ausbleiben einiger Irkutsker 
durch Feuerſchaden Betroffener wurde bemerkt. — Discontoſatz ſtellte ſich 
auf 8-6 pCt. 


Breslau, 30. Aug. [Schwellen⸗Submiſſion.] Die Direction 
der Berlin Gbrliger Eiſenbahn batte die Lieferung folgender, Babnſchwellen 
ur öffentlichen Submiſſion geſtellt: 1) 6000 Stück eichene, 27 Meter lang, 
½1 Centimeter ſtark, 2) 27,000 Stück kieferne von gleichen Dimenſionen, 
3) 5000 Stück fieferne, 2% Meter lang, /s Centimeter ſtark, 4) 1674 Stück 
leich 274 Kubikmeter kieferne Weichenſchwellen, Länge und Stärke wie bei 3. 
Bis zum geſtrigen Termine gingen folgende 16 Anerbietungen ein. Es 
offerirten ad 1, 2 und 3 pro Stück, ad 4 pro Kubikmeter: David Marcus 
Lewin in Thorn ad 1 zu 4,30 M.; Gebr. Wollmann in Berlin ad 1 zu 
4.39 M.; Wilhelm Landsberg in Breslau ad 1 zu 4,54 M. frei Bahnhof 
Nikriſch, ad 2 zu 2,58 M., ad 3 zu 2,15 M.; Joſias Eißler in Wien ad 1 
zu 5,05 M.; D. Schleſinger u. Sohn in Gleiwitz ad 1 zu 4,65 M.; Gebr. 
Goldſtein in Kattowitz ad 1 zu 4,70 M. frei Cottbus, ad 3 1000 Stück zu 
1,75 M., ad 4 zu 37 M.; F. A. Schneider in Guben ad 4 zu 38,50 M.; 
Albrecht u. Lewandowski in Königsberg i. Pr. ad 1 zu 4,30 M.; Hugo 
orenz in Neubrandenburg 4000 Stück ad 1 zu 4,65 M. 3 Kupka in 
Bablitz bei Nendza (Oberſchleſ.) ad 1 zu 4,66 M., ad 2 zu 2,40 M., ad 3 
zu 2 M., ad 4 zu 32 M.; Druſchki u. Sohn in Görlitz ad 1 zu 4,39 M., 
ad 3 ſogenannte ſächſiſche zu 1,88 M.; C. Pantzer in Berlin ad 4 zu 39 M.; 
Silbermann u. Co. in Gleiwitz ad 1 zu 4,70 M., ad 4 zu 38 M. frei 
Cottbus; Albert Grantze u. Co. in Stettin ad 1 zu 4,40 M., ad 2 zu 
2,20 M.; Louis Friedmann in Breslau ad 1 zu 3,70 M. frei Schulitz; 
W. v. Frantzius in Danzig ad 1 zu 4,25 M. Wo kein Lieferort bemerkt 
iſt, verſteht ſich die Offerte für eichene Schwellen frei Bahnhof Berlin, für 
Kieferne frei Imprägnir⸗Anſtalt Görlitz; wenn kein Quantum angegeben, 
ſt das ganze ausgeſchriebene Quantum gemeint. 
ee 


Breslau, 30. Auauſt. [Unfälle auf deutſchen Eiſenbahnen 
im Monat Juni d. 3 Nach amtlicher 8 fanden auf 
den Eiſenbahnen Deutſchlands, mit Ausſchluß Baierns, im oben genannten 
Monate 23 Entgleiſungen und 10 Zuſammenſtöße fabrender Züge ſtatt, 
und zwar 13 bei Zügen mit Perſonenbeförderung (auf 10,476 Züge kommt 
einer) und 20 bei Güterzügen reſp. leer fahrenden Maſchinen; es kamen 
ferner vor 43 Entgleiſungen und 8 Zuſammenſtöße beim Nangiren und 
67 fonftige widrige Betriebsereigniſſe, wie Ueberfahren von Fuhrwerken an 
Wegeübergängen, Defecte an Maſchinen und Wagen u. ſ. w. Bei dieſen 
Unfällen wurde 1 fremde Perſon getödtet, 3 Beamte, I Arbeiter und 5 
fremde Perſonen verletzt, 22 Thiere getödtet, 1 verletzt ung 165 Fahrzeuge 
mehr oder weniger erheblich beſchädigt. Außer dieſen Unfällen kamen, 

rößtentheils in Folge eigener Unvorſichtigkeit, noch vor 22 Tödtungen (6 
ee, 6 Arbeiter und 10 fremde Perfonen), 73 Verletzungen (3 Reifende, 
39 Beamte, 22 Arbeiter und 9 fremde Perſonen) und bei beabſichtigtem Selbſt⸗ 
morde 14 Tödtungen und 2 Verletzungen. Von den im Ganzen beför⸗ 
derten 17,386,009 Perſonen wurden 3 verletzt, von den im Betriebsdienſte 
thätig geweſen Beamten wurde von je 27,129 einer getödtet und von je 
3104 einer verletzt. Gegen denſelben Monat des Vorjahres ſind 20 Procent 
weniger Unfälle vorgekommen. 


Ausweiſe. RR 
‚Wien, 30. Aug. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 726,725 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 26,802 Fl. 


iſche Depeſchen. 
e 
Berlin, 30. Aug. Der Kaiſer beſichtigte geſtern zu Pferde auf 
dem Bornſtedter Felde die erſte Garde⸗Infanterie⸗Brigade und die 
dritte Garde⸗Cavallerie⸗Brigade. (Wiederholt.) 


Berlin, 30. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Be⸗ 
hauptung der italieniſchen Blätter, Cairoli habe durch Keudell eine 
Zuſammenkunft mit Fürſt Bismarck erbeten, letzterer aber dieſelbe 
höflich abgelehnt, nach zuverläffiger Auskunft als vollſtändig aus der 
Luft gegriffen. 
austauſches über eine Zuſammenkunft gemacht worden. 

Berlin, 30. Auguſt. Nach einem Belgrader Brief der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wurden in der letzten Zeit der ſerbiſchen Regierung ſei⸗ 
tens mehrerer Mächte Noten überreicht, worin Vorſtellung über die 
Unruhen an der ſerbiſch⸗albaniſchen Grenze gemacht und der Wunſch 
ausgedrückt iſt, die Urſache der fortwährenden Einfälle der Albaneſen 
möge durch ausgleichende Maßregeln beſeitigt werden; der dermalige 
Zuſtand entſpreche nicht den Intentlonen des Berliner Vertrags. — 
Die Nachricht, daß der Vertreter Rußlands in Belgrad, Perfiant, 
mit der Hofpartei zum Sturze Riſties verbunden ſei, erklärt der Bel⸗ 
grader Brief der „Nordd. Allg. Ztg.“ für vollſtändig unrichtig. Die 
wegen Cuba Adlie entſtandenen Differenzen ſeien längſt ausgeglichen. 
Perſiani halte das Miniſterium Riſties für eine Nothwendigkeit in 
Serbien und werde daſſelbe eher zu ſtützen, als zu ſtürzen verſuchen. 
Ebenſo unrichtig ſei, daß der deutſche Vertreter Bray auf zehn 
Tage zur Jagd nach Niſch gereiſt ſei. Bray ſei zu Ueberreichung 
feiner Creditive als Miniſterreſident nach Niſch gereiſt und nach fünf 
Tagen zurückgekehrt. 

Winterthur, 30. Auguſt. Die Weſtſection der Nationalbahn 
wurde von dem intercantonalen Comite zum Schätzungspreiſe einer 
Million erworben. Auf die Oſtſection bos das Comite 3*/, Millionen. 
Der Zuſchlag wurde jedoch nicht ertheilt, weil der Schätzungspreis 
von 4½ Millionen Francs nicht erreicht war. 


— ̃ —-—¼— 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. an Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf hin, 
daß die bei irgend welchen amtlichen Veranlaſſungen von dem gegen⸗ 
wärtigen Cultusminiſter geſprochenen Worte von einem Theil der 
Preſſe in einer Weiſe commentirt würden, welche weniger das Be: 
ſtreben einer objectiven Berichterſtattung als die Abſicht erkennen laſſe, 
die Amtsführung des Miniſters gleich im Beginn in der Meinung 
des Publikums möglichft herabzuſetzen, kommt auf die von der Wahr⸗ 
heit abweichende Darſtellung des Beſuchs des Miniſters in dem Gös- 
liner Schullehrerſeminar und ſeine dabei gethanen Aeußerungen nach 
dem Bericht eines zuverläſſtigen Gewährsmannes zurück und theilt 
den Wortlaut der von dem Miniſter an die Abiturienten geri hteten 
Mahnworte mit. Die Anſprache des Miniſters lautet danach: Meine 
jungen Freunde, Sie werden nunmehr bald nach abgelegter Prüfung, 
für deren glücklichen Ausgang ich Ihnen von Herzen Gottes Segen 
wünſche, in das wichtige und bedeutungsvolle Amt ſelbſtſtändiger 
Lehrer treten. Ich erwarte von Ihnen, daß Sie den dem Staate 
Nuldigen Dank für die in dieſem Haufe genoſſene Ausbildung ba: 

rch abzutragen beſtrebt fein werden, daß Sie alle Ihre Kraft daran 
ſezen, in den Herzen der Ihrer Obhut anvertrauten Jugend den 
men der unwandelbaren Treue zu König und Vaterland und der 
wahren Gottesfurcht auszuſtreuen. Ferner bitte ich Sie, Sich mit 
m Bewußtſein zu durchdringen, daß Ihnen, die Sie in verhältniß⸗ 
mäßig fo jungen Jahren den ſchweren und verantwortungsvollen Be⸗ 
ruf als Volksſchullehrer übernehmen, vor allen Dingen die Verpflich⸗ 
ng obliegt, auch nach dem Eintritt an Ihrer eigenen Fortbildung 
gewiſſenhaft weiter zu arbeiten, damit Sie dereinſt die zur definitiven 
Lanſtelung erforderlichen Wlederholungsprüfung beſtehen mögen. Das 
eben und die beſondere Stellung, welche Ihrer inmitten Ihrer künf⸗ 
gen Gemeinden wartet, wird Ihnen neben ſchoͤner fruchtbarer Thä⸗ 
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tigkeit auch mancherlei Gefahren bringen, da mödte ich Ihnen recht 
dringend ans Herz legen, ſich vor dem Verſinken in jene Selbſtüber⸗ 
hebung zu hüten, über die wir leider jetzt vielfach zu klagen haben, 
und welche der Todeskeim für jedes edlere Streben iſt. Zu dem Ende 
werden Sie nichts Beſſeres zu thun vermögen, zumal ja die Volks⸗ 
ſchule der Unterſtützung durch die Kirche nicht entbehren kann, als 
Sich vertrauensvoll, möglichſt enge, an Ihre unmittelbaren geiſtlichen 
Vorgeſetzten anzuſchließen, die Ihnen mit Liebe entgegenkommen wer⸗ 
den, von denen Sie nur Gutes lernen können. 

Wien, 30. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Kon: 
ſtantinopel vom 30. Auguſt: Safvet entſchuldigte den Botſchaftern 
gegenüber die neue Verzögerung der Conferenz in der griechiſchen 
Frage mit der Nothwendigkeit, für die Beantwortung der griechiſchen 
Declaration Materiale ſammeln zu müſſen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 30. Aug. (W. T. B) [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 


1 Cours vom 30. 29. Cours vom 30.29 
Oeſterr. Credit⸗Actien 443 — 446 50 Wien kurz 172 80173 60 
Deſterr. Staatsbahn. 470 50473 50 Wien 2 Monate... 171 89172 60 
Lombarden 150 — 151 — | Warſchau 8 Tag 210 89/212 45 
Schleſ. Bankverein. 26.60] 96 60] Oeſterr. Noten.. 473 05174 — 
Bresl. Discontobank. 82 40] 82 10 Ruſſ. Noten 2 2¶1 501212 75 
Bresl. Wechslerbank. 89 75] 89 404% J preuß. Anleihe 105 > 75 
Laurabütte 82 50] 82 493% % Staatsſchuld 85 25] 95 — 
Donnersmarckhütte. 40 25 — — 1860er Looſe 117 504118 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — [77er Ruſſen 88 75 89 40 

(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Mn. 

Poſener Pfandbriefl.e 37 90] 98 —A.⸗O.⸗U.⸗St.⸗zletien. 25 50426 90 
Deſterr. Silberrente.. 57 75] 58 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 125 25126 50 
Oeſterr. Golorente-.. 68 —| 68 60 Rheiniſche . 187 301137 25 
Ungar. Golorente... 78 75 79 30 Bergiſch⸗Märkiſche. 92 25 92 90 
Türk. 5% 1865er An. II 70| 11 60 Köln⸗Minvener .. 139 10139 10 
Orient⸗Anleihe II. 60 25 60 50 Galizien 99 25/100 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 75 57 80 London lang 20 40 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 60 37 55 Paris kurz 80 80 — — 
Sberſchl. Litt. A.... 159 75 159 25 Reichsbank. ...... . . 155 25/155 — 
Breslau⸗Freiburger. 79 — ] 78 25 Disconto⸗Commandit 153 751155 25 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Crebitactien 444, —. Frameſer 472, —. 


Lombarden 150, —. Discontscommandif 154 —. Lama 82, 75. Defterr. 
Goldrente 68, —. Ungariſche Goldrente 78 60 Ruſſ. Noten 212, —. 
Spielwertbe ſchließlich etwas erholt. Bahnen und Montanpapiere feſt, 
theilweiſe beſſer. Banken meiſt ſchwächer. Auslandsfonds nachgebend. 
Deutſche Anlagen ſtill. Discont 2% pCt. : 
Frankfurt a. M., 30. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 25. Staatsbahn 234. 75. Lombarden —, — 
1860er Leh —. Goldrente —, —. Galizier 199, —. Neueſte Ruſſen 
Ruhig. 
Wien, 30. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30 
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e 124 — 124 — Nordweſtbahn . | 
1864er Loo e. 158 20 157 70 Napoleonsd'or. 0 9 34 9 31 
Creditactien .. . 255 20 257 30 [Marknoten . 57 75 | 57 50 
„ 124 — 124 50 Ungar. Goldrente 90 87 | 91 42 
Unionbank = — — — [Papierrente . 6 02 | 66 30 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 270 75 272 — Silberrente . 67 95 68 10 
gomk, Eiſenb. .. 87 — | 87 75 London. .. 117 70 117 25 
Galnier ... 232 — 1232 — ( Heſt. Goldrente. 78 80 78 90 
Paris, 30. Aug. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 83 10. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 95. Italiener 79, —. Staatsbahn —, — 
Lombarden 193, 75. Türken 11, 65. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
79%. 1877er Ruſſen 19%. 3% amort. —. Orient —, — Feſt. 


London, 30. Aug. (W. T. B.) [Anfſangs⸗Courſe.] Conſols 97, 09 
Italiener 77 15. Lombarden —, —. Türken — Ruſſen 1873er 87, II. 


ilber —, — Glasgow —, — Wetter: Schön. 
Berlin, 30. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht. 
. Cents 29 30. 29. Rehluß PAS 50 30. 29. 
Weizen. Ermattd. Rübsl. Gedrückt. 
et 200 501200 75 Sept.⸗ Het. 51 40 51 70 
April⸗ Mai 215 — 215 — April⸗ Mai 54 40 54 90 
Roggen. Feſt 
ug. ⸗Se pfl. 129 25129 —[ Spiritus. Matt. 
Sept.⸗ Oct... 129 25129 loco 55 40 54 90 
April⸗ Mai 144 143 50] Aug.⸗Se pt.. 55 — 54 — 
Hafer. Sept.⸗ Oct. 54 — 3 60 
üs e 140 —1140 — 
Sept.⸗Oct. 5 5 132 50132 50 | 
Stettin 30. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 30 29. Cours vom 30 29. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Sept.⸗Oct. .:. . 200 — 200 50 Aug.. 51 50 52 50 
Det. Nov 200 — 201 - Sept⸗ Oct. 51 25 51 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Sept.⸗ Oct.. 126 50 126 501 loco 54 70 54 80 
Del.⸗N ov. 128 — 128 50 Au 54 — 54 — 
Aug.⸗ Sept.. 54 — 54 — 
Petroleum. Sepl.⸗Oc t 53 — 53 — 
Sept. Oc 6 501 6 25 j 


(W. T. B) Köln, 30. Aug. [Getreidemarkt!] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 95, der März 20, 90. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 85, per März 13, 90. Nabzl leco 29, —, ver October 
27, 80. Hafer loce 14, 50. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 30. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September⸗October 196 ½, per April: Mai 206. —. 
Roggen rubig, per September ⸗ October 121, per April Mal 131, — 
Rüböl matt, loco 55, per October —, per Mai 54. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 40%, per September⸗October 40½, per October⸗November 
41%, per November⸗December 40%. — Wetter: veränderlich. 

(W. T. B.) Paris, 30, Aug. [Nroducten markt.] (Aufangsbericht.) 
Mehl feſt, per Auguſt 62, 50, per September 62, 50, per September:Decbr. 
62, 75, per Novbr.⸗Februar 62, 75. Weizen feſt, per Auguſt 29, 50, per 
September 28, 75, per September⸗December 28, 75, per Nodember⸗Februar 
28, 75. Spiritus feſt, per Auguſt 61, 75, per September⸗December 61, 75. 
Wetter: Vedeckt. ; $ 

Amſterdam, 30. Auguſt. [Getreidemarkt.] Roggen per October 156, 
per Maͤrz 168. 


Frankfurt a. M., 30. Aug, 6 Ubr 50 M Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Ereditactien 220, 62, Staatsbahn 235, 50, 

mbarden —, Oeſterr. Silberrente 58½, do. Goldrente —, —, Ruge; 
Zoldrente —, —. 1877er Ruſſen 89, 18, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 30. Aug., 5 Ubr 20 Rin. [Abendbörſe.] Erebit 
Actien 256 Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galiziel 
„ —. Napeleonsvor —, —. Papierrente 66 25. Goldrente —, --. 
ir Goldrente 91, 30. Marknoten —, —. Schwächer. 

endon, 30. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Orginal“ 
Depeſche der Bresl. Zeitung) Vlaß⸗Discort 1% Ct. 
Cours vom 30 Cours vom 


Sa 


30. ı 29 


. 29 N 
Conſolss 9744 | 97:09 ] pr. Ver. St.⸗Aul. 1882 105% | 105% 
Vabakdes Rente. 77% 7755 ua ER 58 | 58 77 
. pierrente 8 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 88 887 — NER Se; Fi © 
öproc. Ruſſen de 1872 8744, | 88 amburg 3 Monat — — — — 
9 en de 1873 810 88% 5 a. D e 
Türk. Anl. de 1865 11 11% [ Paris. 
proc. Türken de 1869 — —| — — eteräburg. » +0. — —1 — — 


U 
Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente — 


Sonntag, den 31. Auguſt 1879. 


Paris, 30. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


durs vom 30. [ 29. ! Cours vom 30. 29. 
Zproc. Rente . . 83 15 83 10 Türken de 1865 11 55 11 67 
Amortiſtrbare .... 85 07 85 10] Türken de-1869 ...— — | — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 90 116 90 Tuürkiſche Looſe . — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 78 90 79 —] Goldrente öſterr. . . 69% | 69% 
Deiterr. Staats⸗E. A. 588 75 587 50 do. ungar. . 79% 79, 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 192 50 193 75] 1877er Ruſſen . . 917 | 91% 


Drientanleibe II. —, do. III. 61%. 


[Möbel⸗Induſtrielles.] Die in der Möbel⸗Branche rühmlichſt bekannte 
Fabrik der Herren Hoflieſeranten E. Lagner & Comp., deren Erzeug⸗ 
niſſe im Jahre 1878 auf der hieſigen Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung preis⸗ 
gekrönt wurden, errichtet am 1. October d. J. am hieſigen Orte eine Nieder⸗ 
lage im großartigſten Genre. — Das große Renommee, welches genannte 
Fabrik weit über die Grenzen unſerer Heimaths⸗Provinz hinaus genießt — 
(auch in Berlin befindet ſich bereits ſeit Jahren eine lebhaft betriebene 
Niederlage) — dürfte den beiten Beweis für deren große Leiſtungs⸗Fähig⸗ 
keit verbunden mit ſtrengſter Reellität bieten. Die Leitung ihres hier neu 
zu gründenden Zweig⸗Geſchäftes haben die Herren Langer & Comp. dem 
langjährigen Geſchäftsſührer der vormaligen Mattes Cohn'ſchen Möbel⸗ 
Fabrik — Herrn Ferdinand Cohn — übertragen und werden neben allen 
feineren Möbel⸗Arten auch dergleichen gewöhulicheren Genres zum Verkauf 
geſtellt werden. 


Vekanntmachung. 


Der gemäß § 3 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Jörmlich ſeſtgeſtellte 
Fluchtlinienplan für die zwiſchen dem Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen und 
dem Freiburger Bahnhofe anzulegenden neuen Straßen liegt in unſerem 
geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, 2 Treppen boch, Zimmer 
Nr. 49 vom 1. September cr. ab 14 Tage lang während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht offen. [396] 

Breslau, den 29. Auguſt 1879. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Lehrerinnen- seminar. 


Unterzeiehneter eröffnet am 16. October d. J. ein Lehrerinnen- Seminar. 
Breslau, den 30. August 1879. 155 [2934] 
Director der städtischen höheren Töchterschule 
Dr. Luchs. am Ritterplatz. 
Sprechstunde von 12—1 Uhr. 


Hiller's Clavier-Institut, 


Albreehtsstrasse 13, beginnt zum 1. September einen Cursus 
für Anfänger. Anmeldungen hierzu werden rechtzeitig erbeten. [2183] 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 
[2246] Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Anfang September beginnen neue Curse. 


. — SB rn 
Nachdem am 21. und 22. August wiederum 25 Zöglinge des Päda- 
gogiums Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, einer Lehr- und Erziehungs- 
Anstalt, der aus allen Provinzen unseres Vaterlandes Schüler zugeführt 
werden, die Entlassungsprüfung bestanden und damit die Berechtigung 
zum einjährigen Freiwilligendienst sich erworben haben, findet in dem 
ersten Tagen des October Aufnahme neuer Zöglinge statt, die von 
Septima bis Prima in Gymnasial- wie Realabtheilungen gefördert werden 
können, Die Fernhaltung aller schädlichen Einflüsse der Aussenwelt 
im geschlossenen Internate, strenge Ueberwachung der Zöglinge in 
Arbeitstunden, wie in schulfreier Zeit, lebendige Heranziehung des Ein- 
zelnen in richt überfüllten Klassen, wodurch der Gedankenlosigkeit und 
Zerstreutheit gesteuert wird, zweckmässige Lehrmethoden, die Lust und 
Liebe zum Unterricht erwecken, und vor Allem ein lebhaftes Interesse 
der Lehrer und Erzieher für die ihnen anvertraute Jugend. — Diese 
und manche andere Vorzüge sichern der Anstalt seit fast 30 Jahren 
die erfreulichsten Erfolge. — Ueberalterte Zöglinge finden in Special- 
Lehr-Cursen, die zu den normalen Klassen parallel angelegt sind, ganz 
besonders wirksame Anregung und schnelle Förderung. Näheres durch 
Prospecte und Rechenschaftsberichte. [2786] 


Entgegnung. 
In der Sonntage Nummer vom 24. Auguſt cr. diefer Zeitung fühlt ſich 
der „Geſchäftsführende Ausſchuß der II. Wander⸗Verfamm⸗ 
lung Schleſiſcher Bienenzüchter“ veranlaßt, dem Publikum die Mit⸗ 


tbeilung zu machen, daß ich die Schuld am Ausfall der elektriſchen Be⸗ 


leuchtung des bewußten Feſtes trage. Da dieſe Behauptung auf Unwahr⸗ 
beit beruht, fo ſebe ich mich genötigt, bier den Sachverhalt genau zu 
erörtern. — Im Februar d. J. erhielt ich von Herrn G. Raabe aus 
Striegau eine briefliche Anfrage, ob ich geneigt wäre, die Ausführung der 
elektriſchen Beleuchtung für das am 17. Auguſt ſtattfindende Felt des 
Bienenzüchter⸗Vereins zu übernehmen. Da ich ſeit meiner Rückkehr von 
der Welt⸗Ausſtellung zu Paris durch Veröffentlichung einer Reihe von 
Artikeln in mehreren hervorragenden Zeitungen dieſe neue Beleuchtungs⸗ 
art zu fördern beſtrebt war, ſo ſagte ich zu, mit dem Bemerken, daß mir 

erſchiedene Angaben, welche zur Aufſtellung der Maſchinen und Apparate 2c- 
erforderlich ſind, nac Be vorher gemacht würden. Dieſe Angaben erhielt 
ich jedoch erſt nach Verlauf von 6 Monaten und zwar 4 Tage vor 
dem anberaumten Feſte durch Herrn G. Raabe geſandt. Herr 
Raabe hatte mir außerdem perſönlich die Mittheilung gemacht, daß er in 
Betreff der gewünſchten Angaben und des Feſtes noch einmal nach Breslau 
kommen wolle, um mit mir Rücksprache zu nehmen. Er kam jedoch nicht 
und ſchrieb auch nicht, ſo daß ich annehmen mußte, die Herren Bienen⸗ 
züchter werden möglicherweiſe ſich andere Beleuchtung wählen. Erſt 
wenige Tage vor dem 17. Auguſt erhielt ich eine nochmalige Anfrage 
von Herrn Raabe, ob ich auch noch geſonnen ſei, die elektriſche Be⸗ 
leuchtung zu übernehmen. Die Apparate, welche ich früher für Striegau 
beſtimmt hatte, waren mittlerweile nach Oberſchleſien gegangen, und, obgleich 
ich bald die nöthigen Schritte that, dem Wunſche der Herren Bienenzüchter 
nachzukommen, war es mir nun bei der kurz zugemeſſenen Zeit nicht mehr 
möglich, die elektriſchen Apparate am 17. Auguſt in Striegau aufſtellen zu 
können. — Ich vermag jederzeit dem Vorſtande des Bienenzüchter⸗Vereins 
durch authentiſche Zeugen nachzuweiſen, daß ich die Sache der elektriſchen 
Beleuchtung ſtets nach Kräften unterſtütze, und hatte ich keine Veranlaſſung, 
gerade dieſem Verein die Annebmlichkeit der neuen Beleuchtung entziehen 
zu wollen. Meiner Anſicht nach hätte mir der „Geſchäftsführende 
Ausſchuß des Vereins“ in der langen Zeit von 6 Monaten wohl 


eher, als geſchehen, die von mir gewünſchten Angaben ſenden können, um 


den Anblick der eleltriſchen Beleuchtung nicht entbehren zu müſſen. 
[2876] E. Hinkefuß, Ingenieur, Breslau, Schweidnitzerſtr. 9. 


7 9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [944] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſundheits⸗ 
Seife wie ſchon früher ſo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
reißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies bewährte 
Mittel biermit meinen Dank auszusprechen. 2892] 
Raudten, den 18. Juni 1879. L. Neiner, Müblenbeſitzer. 


Vor Beendigung der Saiſon 


werden, um mit den vorräthigen Lagerbeſtänden zu räumen, ſämmtliche 
Sonnenschirme und Entoutens zu ganz bedeutend ermäßigten 


Preiſen abgegeben. Regenschirme in Wolle und Seide, 11300 


gut, geſchmackvolle Ausführung und billigſte Preiſe. 8 1 
Schirmfabr. Alex Sachs, Soflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, „Hotel zum blauen Hirſch“. 


Reparaturen werden sehnell und billigst besorgt: 


und. 2 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Jagow, 


Ibre heute ſtattgefundene Ver⸗ 
mählung beehren ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 2326] 

Dr. Oscar Hecke, 
Eliſe Hecke, geb. Firle. 
Breslau, den 30. Auguſt 1879. 


Max Weigert. 
Agnes Weigert, geb. Meidner. 
Vermählte. [2334] 


Statt beſonderer 
Meldung. 


Richard Hertramph, 


Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor, 


Agnes Hertramph, 
geb. Henrici, 2905] 
ehelich Verbundene. 
Neiſſe, den 30. Auguſt 1879. 


Heute Mittag 4 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Sophie, geb. Feiſt, 
von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 2943] 

Breslau, den 30. Auguſt 1879. 

Hermann Knappe. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
Olga, geb. Goguel, von einem ge: 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 

Hohenlohehütte, den 29. Aug. 1879. 

[841) Scheller, Berginſpector. 


Die Geburt eines gesunden, kräf- 
tigen Mädchens erlauben sich an- 
zuzeigen [837] 

Conrad von Burgsdorff, 
Theresevon Burgsdorff, geb. Heinrich. 
Köstritz i. Thür., d. 29. Aug. 1879. 


Die Entbindung meiner lieben Frau 
Martha, geb. Glogauer, von einem 


geſunden Mädchen erlaube ich mir 


3 anzuzeigen. [855 
etibor, den 28. Auguſt 1879. 


Louis Kaſſel. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 1 


zeigen ergebenſt an 2918] 

Adolf Goldſtein und Frau 
Jenny, geb. Bürmann. 
Oppeln, den 29. Auguſt 1879. 


N Nie RE ESEFRER 
Nach 2tägigem Krankenlager! 
verſchied geſtern Abend in Folge 
von Herzlähmung unſere viel⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger- und Pf 
Großmutter, Schweſter und 
Tante, 2374] 
die verwittwete Frau 4 
Fanni Seliger, 
geborene Bruck, 
im Alter von 75 Jahren, was 
wir Freunden und Bekannten 
hierdurch ſtatt beſonderer An⸗ 
zeige mittheilen. 
Breslau, den 30. Auguſt 1879. f 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
tag, den 31. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Holtei⸗ 
ſtraße 40 aus ſtatt. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, 
heute Morgen 7% Uhr unſeren guten, 
lieben Vater, Schwieger:, Groß: und 
Urgroßvater, den ehemaligen Brauer⸗ 
meiſter und Getreidebändler [2328] 


Gottlob Müller, 


im ehrenvollen Alter von 97 Jahren 
8 Monaten nach J0tägigen ſchweren 
Leiden zu ſich zu nehmen, welches 
tiefbetrübt anzeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung Montag, Nachmittag 
3 Uhr, nach Gräbſchen. 

Trauerhaus Berlinerſtraße Nr. 4. 


Heute Nacht ſtarb plötzlich an Herz⸗ 
854] 


chlag \ 
Herr Poſtmeiſter 
Crampe. 


In dem Dahingeſchiedenen be: 
trauern wir einen Vorgeſetzten, der 
durch ſeine Herzensgüte und ſeine 
wohlwollende Geſinnung ſich unſere 
aufrichtigſte Liebe und volle Hingebung 
erworben hat. , h 

Durch feine ausgezeichneten Eigen: 
ſchaften bat er ſich in unſern Herzen 
ein unvergängliches Denkmal geſetzt. 

Guhrau, den 30. Auguſt 1879. 
Die Beamten und Unterbeamten 

des Kaiſerlichen Poſtamts. 


Geſtern Nachmittag ſtarb unſer 

liebes, kleines Söhnchen [839] 
heodor. 

Landeshut, den 29. Auguſt 1879. 

Rechtsanwalt Schulz und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh 5 Ubr wurde ung Aer 


inniggeliebtes Kind Max im Alter 


von drei Monaten durch den Tod 
entriſſen. [847 
Gorkau bei Zobten am Berge, 
den 29. Auguſt 1879. 
Eugen Göbell und Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verkobt: Frl. Marie Bourwieg 
mit Herrn n Oskar 

rennhauſen in Stettin. 
. Ein Sohn: dem Kgl. 
Oberförster Herrn Rohrbeck in Jädke⸗ 
mühl. Hrn. Prediger Vogt in Buckow. 
Eine Tochter: Hrn. Gymnaſ. Lehrer 
Dr. G. Bebrendt in Berlin. 

Geftorben: Frau Paſtor Marie 
Held, geb. Löwin in getlitz b. Gün⸗ 
tersberg. Königl. Prem.⸗Lieut. und 
Strafanſtalts = Director a. D. Herr 
Carl Friedrich Bormann in Berlin. 


D r 


Heute starb plötzlich am Gelürnschlag unsere einzige geliebte 
Tochter [850] 


Margareth. 


Gleiwitz, den 29. August 1879. 
Kreisgerichts-Direetor Friedrich und Frau. 


Gebr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 


5 Neuheiten | Schwarze 
in wollenen Kleiderstoffen echte Seiden-Sammete 


mit dazu passenden Besatz-Artikeln in für Pelzbezüge und Jaquettes, 
Seiden - Sammet, Patent - Sammet, aus den bestrenommirtesten Fabriken. 
Seide und Wolle in glatt, gestreift, geblümt Meter 5 Mark 


5 Brustschmerz und Magenkrampf. 


9 Rückersdorf, 1878. Was keinem der vielfach gebrauchten 
Mittel gelingen wollte, ist Ihrem Malzextract geglückt; der Brust- 


schmerz meiner Frau milderte sich sogleich, auch der Magen- 15 ; 5 1 
Krampf ist fort, dis Verdäunngafunctionen aa W ole Ord- und ee eee Pu zu dem ele- bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 
nung. T. Anders. — — Fürth, 1878. Ihre Brustmalzbonbons 8 E 


Schwarze 
Lyoner Seidenstoffe 


aus unbeschwerter, feinster Seide, unter Garantie 
der Haltbarkeit, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 8 Mark. 


Weisse Seidenstoffe für 
Brautkleider 


in Faille, Rips und Atlas, 
von ausserordentlich schöner Farbe, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 9 Mark. 


Proben nach auswärts 
bereitwilligst und franco. 


wirken trefflich gegen den Husten. G. Busch. — — Hennigsdorf, 
6. Januar 1878. Von der guten Wirkung Ihres Malzextracts und 
Ihrer Malzchocolade in Krankheitsfällen jetzt überzeugt, bitte ich 
um weitere Sendung ete. W. Erdmann, Maschinenmeister und 
Techniker. — An die k. u. k. Hof-Malzextract- Brauerei und 
Dampf-Malzchocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Nenmarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schoepke, 
g Rawitscen. [2661] 


Schwarze reinwollene Stoffe 
für Pelzbezüge, 


130 em breit. in Kammgarn, Dia- 
zonal, Epingle ete., das Dauerhaſteste und 
Beste, was darin gearbeitet wird, 

Meter 5 Mark bis 9 Mark. 


Schwarze 
reinwollene Cachemires, 


120 em breit, in dem neuen prachtvollen 

„Liefsehwarz‘ und in den vorzüglichsten 

Qualitäten, bei welchen im Tragen ein Speckglanz ! 
nie hervortritt, s 

Meter 2 Mark 25 Pf bis 5 Mark. 


1 7 


r nr N * 


Leinwand - Handlung zur Spinnerin. 

Das mit meinem verſtorbenen Socius ſeit länger als 
25 Jahren unter der Firma H. Schwarzwald & Co. 
geführte 2428] 


Leinen - Ciſchzeug- und wüſche⸗ 
Geſchüft 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Kleider⸗Bazar 


Gebr. Taterka 


in Breslau, Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Bi; Gi 1 


verbleibt nach wie vor unter meiner Firma 
im bisherigen Geſchaͤftslocale 


Schweidnitzerſtraße 5, 
Eingang Jünkernſtraße, 
Special⸗Magazin für Ausſtattungen, 
Herren-, Damen- u. Kinder⸗Wäſche. 


II. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtr. 
Die von der alten Firma übernommenen 
Neſtbeſtände offerire zu herabgeſetzten Preiſen. 


a ya 


RER 


Eduard Kreutzberger 
1 
Ring 35. 
Durch perſönliche Einkäufe in Fabriken iſt es mir gelungen, nach⸗ 
ſtehende Artikel ſehr vortheilhaft zu acquiriren und empfehle ich: 

ca. 100 Otzd. ſeidene Tücher für Damen, Herren u. Kinder, 
zur Hälfte des reellen Werthes! 

ca. 100 Otzd. ſeidene Shawls (handgeſtickt, 
bis 1 M. 75 Pf.), à 50 Pf., 60 Pf., 
1 M. 25 Pf. ı. 

Eine große Partie Kragen für Damen und Kinder! früher 
1 M. bis 3 M., jetzt 50—60 Pf. das Stück! 

Ferner: geſtickte Garnituren, à 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 
geſtickte Encoeur⸗Kragen, à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
ſeidene Cravattenbänder, früher 1 M. bis 1 M. 25 Pf., 

jetzt 50 u. 60 Pf. das Meter. 

— 2 24 

Specialität: Fabrik von Schürzen für Damen und 
Kinder in Seide, Alpacca, Moirce, ſowie diverſen weißen 
Stoffen. 

Tüllſchürzen, à 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Neu! Form Princeß 
für Kinder! 

Schleifen, Schleier, Fichus, Barben, Ruchen u. Pliſſs's 

in bekannt größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei [2877] 


Eduard Kreutzberger, Ning 35. 


Wiederverkäufer mache auf obige Offerte beſonders aufmerkſam. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabril. 


Eberhard Zwanziger 


a 1 M. 50 Pf. 
75 Pf., 1 M., 


Wegen Räumung unſerer Localitäten wirklicher Ausverkauf unſeres großartigen Lagers fertiger 
Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Jagdjoppen, Livree⸗An⸗ 
züge, Kaiſer⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge und Paletots vom einfantten 


bis zum eleganteſten Genre zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden in für: 
zeſter Friſt im eigenen Atelier verfertigt. a 2895] 
Unfere reelle Bedienung ift genügend bekannt. Nichtconvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße Nr. 59. 


Dr ; Gelegenheitskauf! 
Für chend Made 15 = Weißwnaren. 2 


teten St. Kr. 
fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs] Slegante Kragen 
bekommt. Die Conſtruction meiner Sanürmieler iſt Dear daß ſolche ſebr f n 50 Pf., 
leicht und angenehm zu tragen find, ohne jegliche Stahlteifen noch Eiſen⸗ eld. Cravatten 50 Pf.—1 M 
ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper ein⸗ 


Fein geſtickte Eravatten 11, 0 M., 
wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden ſchon 3 uſchen in größter Auswahl von 


50 Pf., 
30 Pf., 


in Breslau. | 
5 eit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritä d verpflichte] 0, Pf. bis zu den feinſten Schürzen, 
Fabrik und —— Garten-, 0 5 Mieder, welches Bac e e N ee Erfolg] Häubchen . i e geschmack; 
Lager: A Balcon-, Zimmer- bat, zurückzunebmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern und Boll und ſehr billig, Corſels wegen 
Bahnhofſtr. 22, . und Hüften Corſess mit Lufteinlagen, welche ſebr leich find und ein ganz nor-] Aufgabe bes Frlitels für jeden Preis. 
Eckhaus Salon⸗Möbel. males Ausſehen des Körpers bewirken. ne ee e J. Romann, 
der Tauentzien⸗ und 2 Zeitgemäß chnürmiede n 7 
Vahnbofſiraße. billige Preiſe. Bamberg er Gradehalter - Fabrik, 12870 Ohlauerſtr. 2, 
gratis und [2867] Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 


Illuſtrirte Preis -Courante franco. 57 
ae BIETEN r ram. arr. 5 unſer Geſchäftslocal 

4 befindet ſich jetzt: 
50. Schweidnitzerſtr. 50. 


Der [2622] 


Ausverkauf 


u bedeutend herabgeſetzten 
b Preiſen geieh 


Gegründet 1822. 


n e ee Ln AUS n AB 
Strumpf-Fabrik Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, 5 
— ſowie hierzu paſſende Wolle angelegentlichſt 
Em gros. En detail. 


Ring Nr. 17, Becherſeite. SE 
Vorjäbrige Muſter von Strumpflängen zu bedeutend 2 


Ein neues patentirtes Verfahren bei Anfertigung von Strumpf⸗ 
geſetzten Preiſen. 
er- EP NEE NE pr NE Nr N 


Geſchäftsverlegung. 
Meine 
Leinen: und Wäſche⸗ 

Handlung 


befindet ſich ſetzt 
Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloßohle, 
im 3. Laden. [703] 


Isidor Loewy. 


in unſerem bisberigen Local, 


Ohlauerſtraße 4, 


wird fortgeſetzt. 


Schaefer & Feiler. 


Seidenband. Weißwaaren. 


Wir baben 


für den Winter 187980 


unſere ſämmtlichen Fabrikate nach dieſem Syſtem arbeiten laſſen 
und können dieſe, 


Specialität für 


längen ꝛc. verleiht unſerem Fabrikat nunmehr eine bis jetzt uner⸗ 
reichte Haltbarkeit. 2866] 


usbungallogesn Nh 


2 m ˙ vI— 
zin Flügel, noch zieml. gut, iſt billi 
E zu verk. Reue Graupenſtr. 13, pr 
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Sonntag, den 31. Auguſt. Z. 2. M.; 
„Die beiden Neichenmüller. 
Cbarakterbild mit Geſang in3 Acten 
von A. Anno. Muſik von G. Bütz. 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


* ” 1 
Victoria - Theater, © 
Durch die vorzüglichen künſtleriſchen 

Befangäparträge des Frl. Julia Wilke, 
durch die Ballet⸗Vorſtellungen des 
Balletmeiſters Hrn. W. Jerwitz, deſſen 
mit ſo vielem Beifall aufgenommene 
Ballets: „Die Heimkehr von der 
Maskerade“, und „Der Nachtwächter“ 
zur heutigen Aufführung gelangen, 
worin die Solo⸗Tänzerinnen Fräul. 
Heisler, Frl. Mätzler u. Frl. Janlus 
durch ihre vortrefflich geſchulten Lei⸗ 
ſtungen ganz beſonders vortheilhaft 
hervortreten, ſowie durch die Pro: 
duetionen des Jongleurs Hrn. Mouzon 
bietet die Direction des Theaters dem 
5 Publikum angenehme Unter⸗ 
altung für die Stunden der Muße. 


Montag, den 1. Sept. 1. Auftreten 
des Duettiſten⸗Paares Mlle. Violetta 
Saison-Theater. [2882] 
Sonntag. Letztes Gaſtſpiel des 
„Grand Americaln-Neger⸗Jubi⸗ 
läums⸗Sänger⸗Quartett.“ Die 
Näuber.“ Trauerſpiel von F. v. 


Schiller. — Montag. „Die Räuber.“ 


Volks-Theater 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 
Sonntag. Neu! Zum 7. Male: 


„Ein 
11 
verrufenes Haus. 
Cbarakterbild mit Geſang in 3 
Acten und Vorſpiel von F. Kaiſer 
Muſik von L. Bruno. Zum Schluß; 
85 2. M.: „Odalisken im Bade.“ 
Burleske mit Geſang in 1 Act von 
Dalatkewicz. Zum Anfang: „Das 
Sonntagsräuſchchen.“ Luſtſpiel. 
Montag. Z. letzten M.: „Ein verrufe⸗ 
nes Haus.“ u. Odalisken i. Bade. 
Dinstag. Große Sedanfeier. Gg) 
(Das Theater iſt vor Unwetter geſchützt. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt beute Abend in Bögel's Re⸗ 
tauration, Friedrichſtr. 49. [2338] 


Paul Scholtz’s mene 
Sonntag, den 31. Auguft: 


Großes Concert 


der Stadtthenter- Capelle. 
Anfang 5½% Uhr. Entree 20 Pf. 
Morgen Montag: Coneert. 


Breslauer Concerthaus, 
[2900] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kufchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
2887] des Gartens. 
nfang 5½ Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Coneert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 
Heute Sonntag, 31. Auguſt: 
Großes Frei-Concert. 


Anfang 5 Uhr. [1921] 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 12336 
Großes Militär⸗ 
oncert 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Seiffert's 


Etabliſſement [2362] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Mufik 
* füt 
Flügel⸗ 
Ma unterhaltung. 


| Große Sedanfeier 
mit Tanz, 


Von 4 bis 6 25 


Prämienſchießen 
koſtenfrei 
für Herren und Damen. 
Bei Dunkelheit: Feenhafte 


3. 


Bel rtens. | Alb 
euchtung des Ga jest Rr. 43, Oblauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


En 


Illumination 


von 6000 bunten Lampen. 
10 Uhr: Großartige 


; Lobe- Theater 


22 
5 


Dirigent der großen Oper: Director Emil Hillmann. 
Dirigent der Spieloper: Herr Kapellmeiſter Arthur 


Seidel. 


Concertmeiſter: Herr Ferdinand Lachner. 
ayer. 


Correpetitor: Herr Willy 
Ballet⸗Dirigent: Herr Hugo Pohl. 
Harfeniſt: Herr Joſef Moſer. 


Schauſpiel. 
Frl. 


Melanie von 
„Minna von 


Dame. 


„ Eliſe Zengraf, erſte humoriſtiſche Mutter. 
„Anna Emmerich, zweite Alte und zweite Anſtands⸗ 


Dame. 


Herren: 
Herr Guſtav en, erſter Held, Liebhaber und | Herr 
m jugendlicher Held, Lieb: 


Bonvivant. 
„Franz Norrenberg, 
haber und Bonvivant. 


Charakterrollen. 


„Alfred Krähl, erſter Vater und Heldenvater. 
„Theodor Biſchoff, erſte Väterrollen. 
„E. Felſch, komiſche Rollen und Naturburſchen. 


25 Hovemann, Väterrollen. 
uguft Ney, Chargen. 


Fräulein Dora Weykopf, Balletmeiſterin und Solotänzerin. 8 Figurantinnen und die Balletſchule. 
Chor: 24 Herren und 24 Damen. 


Breslau, im Auguſt 1879. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 31. Auguſt: 


Abſchieds-Concert 


von der Capelle 
des 4. N.⸗Schl. Inf.⸗Neg. Nr. 51 
unter Leitung 2 
des Capellmeiſters Herrn N. Börner. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Anfang 4 Uhr. _ [2862] 


Brillante Gas⸗ 
Illumination. 


Kaiser-Park, Scheitnig. 
Mittwoch, den 3. September: 
, Erſtes 12370] 
Familien-Kränzchen 
im großen Saale. 
Enten Abendbrot. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 3. Septbr., beginnt 
ein neuer Curſus im Schneidern. 
Meldungen bei Frau Dr. Maaß, 
Alexanderſtr. 2, III, Nachm. 2—4 U. 
H. . er, TEE DONE 
III. Br. M. 


Für eine von ſchwerer Krankheit | - 


geneſene, arbeitsunfäbige Wittwe, die 
mit ihren drei kränklichen Kindern 
bitterer Noth preisgegeben iſt, bitte ich 
Menſchenfreunde um gütige Beibilfe. 
Diakonus Decke, Kirchſtraße 21. 


85 bin zurückgekehrt. (2373 

ulius Hirschberg, 

Geſanglehrer, Neue Taſchenſtr. J, II. 
Ich bin zurückgekehrt. [2367] 


Damen: 
Charlotte Lange, Heldinnen und Salondamen. 
on Lacroix, tragiſche Liebhaberin. 
Emma Griebe, ſentimentale Liebhaberin. 
\ on Märſch, muntere Liebhaberin. 
Wilhelmine Seebach, erſte Mutter und Anſtands⸗ = 


„ Theodor Leichert, jugendlicher Liebhaber. N 
Oscar Borchert, erſte Intriguants⸗ u. Character⸗ 4 


rollen. 8 
„Wilhelm Hänſeler, erſte humoriſtiſche Väter und 


c e ET 


Stadt- Theater. 
Eröffnung: Sonntag, den 14. September 1879. a 
Perſonal⸗Verzeichniß für die Saiſon 1879 80. 


uſik Direction und Negie. 
Ober⸗Regiſſeur des Schau⸗ und Luſtſpiels: 


Scherenberg. 


Regiſſeur der Oper: Herr Theodor Biſchoff. 
Decorationsmaler: Herr Mühldorfer. 

Bureau und Kaſſe: A 
Secretär und Bibliothekar: Herr Max Schüttler. 


Erſter Kaſſirer: Herr Eugen Otto. 
weiter Kaſſirer: Herr Carl Petrick. 


8 
Darſtellendes Perſonal. 


Partien, 


Partien, 


* 
· 
* 
* 


artien. 


Nr TRRTE 


g Dam 

Frl. Auguſte Arnau, erſte d i 
: Anna Slach, jugendl. dramatiſche Partien, 
Johanna von Haſſelt⸗Barth, Coloratur⸗ 


Johanna Gruber, colorirte u. Soubretten⸗ 


auline Körner, Opern⸗Soubretten, 

llen Kuhne, Altpartien, 
Emilie Sontag, Altpartien, 
Eliſe Zengraf, Opernalte, 


erren: 
Wilhelm Müller ⸗Kannberg, Helden⸗ 
1 


Schmidt⸗Herrmann, Spielpartien, 
Johannes Hoppe, lyriſche Partien, 
Grundmann, lyriſche Partien, 
Ludwig Müller, Buffopartien, 

E. Felſch, Buffopartien. g 
N. Nandolſi, erite Baritonpartien, 
von Stanislavsky, Bariton u. hohe 


TEE VE ee NE Tea * 77 N N % . eee e a g 


5. Heute Sonntag, den 31. Auguſt: 
1 


oßes Abſchieds⸗Coneert 


der Herzoglich Natiborer uniformirten Muſikſchule aus Nauden OS. 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn A. Wachtarz. 
m 8 Uhr Abends: 


u 
Großes Concurrenz-Feuerwerk 


der beiden k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herren 


n 2 * * 
Göldner aus Breslau u. Wenger aus Liegnitz. 
T Zum Schluß: 
Die Erſtürmung von Baſeilles bei Sedan, 
großes pyrotechniſches Schauſpiel, welches von beiden Kunſtfeuerwerkern 
5 durch gegenſeitiges Bombardement ausgeführt wird. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bereiis am Song gelöfte Billets, welche ſich noch in den Händen des 
u 2893] 


Herr G. 


en: H 
ramatiſche Partien, \ 
blikums befinden, haben Giltigkeit. 


Zoologischer Garten. 
Auf kurze Zeit: 
Hagenbeek's 


Nubische Harawane, 


15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 
Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 


anal 
vdo 


Altiſtinnen. 


Tenoriſten. 


| Baritoniſten. 


Baßpartien, 300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
5 88 Baſſiſten Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Willy Mayer 5 Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
[2873] Vorſtellungen 9-12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
B alle t: Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 


Die 


ſialfächern ertheilt ein Fachmann 
. sub S. 61 i. d. Exped. d. Ztg. 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Biicher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


J. U. Kern's 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [2868] 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. 1914 


Dr. Constantin Reichelt. 


Ohlauer Stadtgraben 18, 1. 
Ich bin zurückgekehrt. r 
Dr. med. v. Molitor, 
2903] Neudorfſtraße 36. 

Ich bin zurückgekehrt und 
habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. 12898] 


r. Sandberg. 


— —— — — r 
Impfung! Feen J lr 
Dr. Berliner, Zauensienftr. 72a. 
5 Klinik 

zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke zce. f 


eslau, Gartenſtr. 460, Sprech 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


2 
— 
* 


nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, 


Künſtliche Zähne ME 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Bezau nahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 


ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
bert Loewenstein, 


eprüfte Lehrerin wird für 
rivat. Töchterſchule in Filebne 


Bengalift e Beleuchtung ſämmt⸗ 3 Oſtbahn zu Michaelis geſucht. 


icher Anlagen. 
Nähere Dinsta 5 
Zettel. — Die 
zur Anſicht aus. 


Das 
und 


heut rämien liegen 


die Zeitungen | ſenden an 


eldungen nebſt Zeugniſſen zu 


A. Berger, Schulv 5 
Filehne, im An Run er 


Ohlauerſtr. 20, 


Chenille, 
Chenille, 


Franzen, dia 


ſchwarz und bunt, zu jedem Stoff 
Ds. 15 Pf., gute 


M. u. 1,50, 
[4 
K nöpfe, Dtz. 5060 Pf., 


alle Neuheiten in Knöpfen und Oliva, 
elegant und einfach. 

alle Farben. 
alle Farben. 


Soutage, alle Farben. 


Damenſchneiderei⸗Artikel, Seiden, 
Garne, Horn, Fiſchbeine, auch die 
beſten Futterzeuge ohne Buch 5 bis 
10% billiger. 2923] 


J. Fuchs jun., 


gegenüber 
Biſchofſtr. 


Fruchtbonbons, 


engliſche N 2346] 
e 


Pommeranzenſchalen and 


ſowie feiuſte Coufituren 
in beſter Qualität zu billigſten 
reiſen empfiehlt 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


2 | * BR 
Direction des Stadttheater 
G . in allen Öymnas Dohse & CO., 

f 


zeits- 
Geschenken: 


Kosmos und Dr. Meidinger’s Kaffee- 


J. Cohn's 


Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 
D Dampferfahrt hin und zurück 30 Pf. 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Rieſen⸗ 
Schlangen in Prachteremplaren. 


[2766] 
cheſter: 50 Muſiker. 


Stadttheaters. 


Brauerei, Fiſchergaſſe 11.| 


Ring 17, 


im früheren Geschäftslocal von 


Joh. Cotti. Jaschke, 
12897] 


0 


N 7 
Peuker’s 

Zur Feier des Sedantages N 
Dinstag, den 2. September 1879: 


Brillant Feuerwerk, 
feſtliche Beleuchtung des Gartens. 


empfehlen 

zu Ausstattungen 
für Küche und 
den häuslichen 


Bedarf 
} : N Großes Enten Abendbrot. 
hre reichhalti 1 N 2 
eee Vorzügliches Lagerbier. 
in completten Zum' freundlichen Beſuch ladet feine Freunde und Gönner ergebenſt ein # 
n 2337] B. Penker. 

von er ? 


DRS tt 


Schieiwerder-Reffonree 


einfachsten bis 
zur elegantesten 


Ausführung. 

x 1 : Dinstag, den 2. September: 

lb ak Zur Feier des Sedantages ZU 
Neuheiten Ga3-Flumination des Gartens; von 9 bis 12 Uhr Tanz im großen 


auf dem Gebiete | Saale. — Nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Karten baben Zutritt. 
der Kochkunst. 


e 12870 Der Vorſtand. 
almwieck’s 


u | Vor ſchuß⸗ Verein zu Breslau, 


5 und Bratpfannen, 8 — 
Papir'sche Bouillon- u. Schmortöpfe, 0 Eingetragene Genoſſenſchaft. [2872] 
Kartoffeldämpftöpfe eto. Dinstag, den 2, September c., bleiben unſere Bureaux, 
aus Anlaß der Sedanfeier, von 11 Uhr ab geſchloſſen. 


Reichste Auswahl zu Hoch- 
und Gelegenheits- 


N EN 


2 


Britannia-Service, Samowars, e N 1 1 N G 
Nachdem die VII. Delegirten-Verſammlung des 


Allgemeinen Deutſchen Muſiker-Verbandes beendet, und 
die Delegirten in die Heimath zurückzukehren ſich an— 
ſchicken, drängt es mich im Namen der Scheidenden 
dem Local-Verein Breslau für all die Freundlichkeiten, 
die uns in ſo hohem Maße während der Delegirten— 
Tage zu Theil geworden find, den Breslauer Collegen 
den herzlichſten Dank an dieſer Stelle auszuſprechen. 
Einen beſonderen Dank aber den Mitgliedern der 
Empfangs- und der Vergnügungs-Commiſſion, die nach 
den anſtrengenden Sitzungen es ſich unausgeſetzt an-“ 
gelegen fein ließen, die Stunden in Breslau den Herren | 
Delegirten unvergeßlich zu machen. 2908 
Breslau, den 28. Auguſt 1879. 


Director Hermann Thadewaldt, 
Präſident des Allg. Deutſchen Muſ.⸗Verb. 


Schiſtan's Restaurant, Ning 4, 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen, nach Wiener Art zubereiteten Mittagstiſch, 


a Couvert 90 Pf., ohne Bierzwang, 


einer geneigten Beachtung. 


Gr. Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 


Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


Ohlauerſtraße 7, 


im Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle daher, um mein 
großes Lager bis dahin zu räumen: 2201 
Neich geſtickte En coeur-Kragen 
2 Stulpen⸗Garnituren 
Spitzenſchleifen 


Maschinen, 
Schwedische Cabarets etc. 


Trauer-Bazar, 
Wee 


Trauer⸗Coſtume 
von 10-150 Mark. 
Schwarze, rein wollene 


Cachemirs, 


vorzüglich in Farbe u Qualität, 
von Mk. 2— 7,50 pr. Meter. 


Trauer⸗Hüte, 


das Neueſte. 
Alle Artikel zur Trauer und 
Halbtrauer größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. [2338 


Königsſtraße Nr. 2. 


Trauerkleider 


ſtets vorräthig 
zu 11328] 
allerbilligſten Preiſen. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Et. 


rt mit Bouquettes 50 , 
erollte Mulltücher mit Spitzen. „ 25 
pitzen⸗Cravatten 3 25 
Chinesische ee-Niederlage eine großartige Auswahl feidener Shawls . 25 
unzählige andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
T T Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78, 1 8 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


17. Albrecehtsstr. 17. 
Eröffnung [652] 


rs. Band-Reite 


am 1. September. 


f 


BT En FORDERTE 


Ts 2 er 3 


* 


1 
338 


4 


Hiermit erlaube ich mir die er 
ſich die Handels⸗Geſellſchaft 


H. Schwarzwald & Co., Junkernſtraße, 
aufgelöft hat. Mit dem heutigen Tage habe ich unter der Firma: 


H. Schwarzwald’s Wwe., 


im Haufe Königsſtraße Nr. 2, 
neben dem Teppich⸗Geſchäft des Herrn Herm. Leipziger, 


ein Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


eröffnet, welches genau in derſelben Weiſe, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma geführte, 
betrieben werden ſoll. Ich bitte eine hochgeehrte Kundſchaft, das 
meinem Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch auf 
mein neues Unternehmen gütigft zu übertragen, und werde ich durch 
ſtreng reelle Bedienungsweiſe ſtets bemüht ſein, das mir zu ſchenkende 
Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Franziska Schwarzwald, 
H. Schwarzwald's Wwe., 
Leinen., Tiſchzeug- und Wäſche⸗-Geſchäft, 


Königsſtraße Nr. 2. 


e ND 12 D Nearsch 
ap 0 5 4 ee di 2 5 iNN, 
775 
7 


14, Blücherplatz 14. 
VAur noch bis zum 10. September; 
werden die noch vorhandenen 1 
Waaren⸗Vorräthe 
zu ſehr billigen Preiſen 


gebene Mittheilung zu machen, daß 
12911] 


. 


Schreib und Concept⸗Papier, a Buch 15 


Mund 20 Pf. Briefpapier, in nur guter Qualität, 
das Buch v. 10 Pf. an. Photographie⸗Albums 
in reicher Auswahl, Stück von 40 Pf. an bis 15 Mark. 
2000 Stück Promenaden⸗Köfferchen, St. 25 bis 
50 Pf. Beutel⸗Portemonnaies u. Porte-Tresor W 
zu den billigſten Preiſen. fan in allen 
Formaten, Stück von 10 Pf. an. anfchetten- Ba 


Knöpfe, das Paar von 5 Pf., mit Mechanique 0 
Kaffee 


von 20 Pf. an. Eßlöffel, Otzd. 35 Pf. 5 
löffel, Dtzd. 30 Pf. Kaffeebretter, Stück 15 und 
50 Pf. Holz⸗Nolltiſchdecken, Stück von 40 Pf. 
bis 2 Mark 50 Pf. Kaffee- und Zuckerbüchſen, 
Stück 35 Pf. Meſſerkörbe, Stück 40 und 60 Pf. 
Hoſenträger, mit und ohne Patentſchloß, Paar 
40 Pf. bis 2 Mark. 
eleganten Etuis, 100 Stück 35 Pf., 25 Stück for: 
tirte Stopfnadeln 10 Pf. Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
das Otzd.-Paar von 3 Mark an. Damen⸗Einſtecke⸗ 
kämme, Stück von 20 Pf. an, mit Perlmutt von 
1 Mark 25 Pf. an, überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dutzend von 10 Pf. an. Glas⸗Butterdoſen, 
Stück von 40 Pf. an. Garderoben, Handtuch⸗ 
und Schlüſſelhalter in großer Auswahl zu ſehr! 
billigen Preiſen. Kamm⸗, Tabak- und Zucker⸗ 
kaſten von 50 Pf. an. Obſtmeſſerſtänder, Stück von 
50 Pf. an. Tiſch⸗ u. Taſchen⸗Schreibzeuge von 
20 Pf. an. Zahn⸗ und Nagelbürſten. Große 
Auswahl von Uhrhaltern, Nauch⸗Servicen, FR 
Feuerzeugen, Knaulhaltern und Nähſteinen. 
Plaidriemen, St. von 40 Pf. an. Neiſekoffer in 
allen Größen. Feldflaſchen, St. von 50 Pf. an. 
Spazierſtöcke von 40 Pf. an. Cravatten u. Sphlipfe R 
in größter Auswahl, von 10 Pf. an. Servietten 
Bänder, ſchottiſch, Stück 20 Pf. Schreib⸗Garni⸗ 
turen, ſchottiſch. Monogramm⸗Briefbogen und 
Couverts ſtets vorräthig. Schablonenkaſten zur BE 
Wäſcheſtickerei, a 30 Pf. Haar⸗Agraffen, Stück von 
40 Pf. an. Haarpfeile, Stück 15 Pf. bis 1 Mark. 
Kaiſer Wilhelm's Leben, Cyclus in 10 Bildern 
mit Text in einer Mappe, à 2, 5, 8 u. 12 Mark. 
Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen WE 
Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Gallerie, B 
3 Mark. Bücher⸗ und Notenſtänder, Stück 5 M., 
6 M. 50 Pf. u. 10 Mark 50 Pf. Stiefelzieher, 
Stück 5 Mark. Patent⸗Naͤhnadeln, wo der Faden, 
anſtatt eingefäbelt, von oben hineingeſchoben wird, 10 
Stück 12 Pf. Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. 
Contobücher in allen Lineaturen, Stüd von 80 Pf. an. 


* 


1 


Breslauer Mollerei⸗Genoſſenſchaft, E. G. 


Da die Nachfrage nach unſern Molkereivroducfen ſich täglich fteigert, fo 
laden wir Heerdenbeſitzer der Umgegend Breslau's zum weiteren Beitritt 
in die Genoſſenſchaft hiermit ergebenſt ein. 

Breslau, Berlinerſtraße 51. 


Hochfeine Nähnadeln in 


6＋⅛ĩ' FERNER 
Fahnenſchilder. 


Der Wand, Carl Stahn, N 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf 
bewahrung übernehmen. [932] 


Schleifer Banf- Verein. 


Zu Michaeli d. J. übernehme ich die bis jetzt von 
Fräulein Ida Pluge geleitete höhere Töchter- 
schule und erbitte mir Anmeldungen neuer Schülerinnen, 
sowie solche von Pensionärinnen schon jetzt in meiner 
Wohnung, Tauenzienstrasse Nr. 25, täglich von 
1 bis 4 Uhr. [1806] 


Anna von Ebertz. 


Dr. Nisle, fimultanes Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Auſtalt, 


Breslau, BEER FOR 12. . [2619 
Beginn des neuen Lehrcurſus am 16. October. Bildungszeit 2jährig 
mit beſonderem Religions⸗Unterricht für Zöglinge. Unterrichtszeit für die 
Seminariſtinnen Vormittags, für die Präparandinnen Nachmittags. Aus⸗ 
e werden gern verabfolgt. Meldungsfriſt bis zum Beginn 
des Curſus. 


Kindergärten⸗Verein. 
5 Anfang, October beginnt ein Curſus im, 2392] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Auskunft ertbeilt Frau Laß witz, Breiteſtraße 25. 
Der Vorſtand. 


MuMWaädchen⸗Penſtonat 


+ 
In meinem Mädchen » Penfionat verbunden mit wiſſenſchaftlichem 
Unterricht im Haufe werden wieder einige Stellen frei. [2922] 


Adelheid Buttermilch, 


Tauentzienſtraße 24. 


Wanckelssche Knabenschule, 
Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Anmeldungen nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen [2860] 


W. Beissenherz. 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 : 
Berlinerplatz 13, I Treppe. Am 1. September beginnen neue Curse. 


Tanz- und Anstands-Gursus. 


Anfang des Cursus Montag, den 8, Septbr., im Hötel zum König von 
Ungarn. Weiteren Anmeldungen sieht daselbst entgegen P. Link. 


[2 


868 


eee Ohlauerſtr. 1. 


PERS KR 


am 1 


omnitz’s Hötel 
„zum Deutschen Hause“ in Beuthen OS. 


wird dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. [2368] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 2 

find vorräthig: 

Folizeiliche Anmeldungen. 
olizeiliche Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 

Poſt⸗Deelargtionen. 

Oeſterr. Zoll⸗Deelarationen. 


Bruſt⸗Caramels, 
Kalao⸗Thee und echt 
ruſſiſcher Carawanen⸗Thee. 
Maria Benno von Donat, 

Paris 1671. [2885 
General⸗Depot in Breslau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß ⸗Ohle. 


* . Eredit⸗Anerkenntniſſe. 
— — eee 
2 e⸗Formulare. 
| Parquet⸗ reſp. Sen eh e en. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 


VBohnerbürſten, 


in reiner ſchärfſter Borſte, empfiehlt 


Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Mieths⸗Quittungsbücher. 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, 
Vorladungen und Atteſte. 

Lehr⸗Contracte. 5 

Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 


Flügel, Pianinos 
und Harmonlums von 


Schiedmayr, 
Westermayer, 
Hagspiel, Wittig 

und 2886 
Seidel & Schmidt 


ſind nur allein zu haben in der 


Perm. Ind.-Ausst., 
Zwingerplatz 1, 


1. Etage. 


Monogramme 


auf Bogen und (Tuverts in farbiger 
Pra ung à 100 er 3—4 u. 5 Me. 
Viſiten⸗Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


a 
Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 

für 8-9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhanhlung, Buch⸗ und Stein. 
druckerei von 2349] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Brieg. 

Ein dreiſtöckiges maſſives Eck⸗ 
aus, in guter Lage, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
durch Bänder's ee 
Brieg erbeten. [2869 


Shriftmalerei Terme 
Thürſchilder. DE 
Stammkuffen, ah mi, 


E 


Neu! 


Neu! 5 27 
Geld— RNaoſen. 


Deutſches Neichs⸗ Patent Nr. 1585. 
chloß ohne Federn, 


daher ſtabil und ſicher, Schlüſſel unmöglich nachzumachen. Dieſe Kaſſen 
find ohne Säulen, daher einfach und ſchöne Möbel⸗Form. Feuerfalz⸗ 
Verſchluß verbeſſert und vor Nachahmung geſchützt. Auf Wunſch liefere 
auch dieſelben mit dem neueſten dreifachen Stahl⸗ und Eiſen⸗Panzer. 
Preiſe Außerſt billig. [2874] 
1 


H. Brost, Neue Kirchſtr. Nr. 
Den hochgeehrten Kunden 


meines am 22. d. M. verſtorbenen Mannes, des, Schuhmachermeiſters 


Heinrich Müller, 


hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich das ſeit 40 Jahren don demſelben 

geführte Geſchäft auch fernerhin unverändert unter Leitung meines Sohnes 

fortführe und daher böflichſt bitte, das meinem ſel. Manne in fo hohem 

Grade geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zuwenden zu wollen. 
Hochachtungsvo 


ch voll 
Verw. Louise Müller, geb. Borsig. 


Breslau, den 30. Auguſt 1879. 2375] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen 
Platze in unſerem eigenen Haufe, Albrechtsſtraße Nr. 17, eine 
Filiale unſeres ſeit 6 Jahren in Berlin mit beſtem Erfolge betriebenen 


Thee⸗ und Vanillen⸗Import⸗Geſchäfts 
am 1. September cr. eröffnen. [844] 
Geſtützt auf reiche Erfahrungen in unſerer Branche, war es allzeit 
unſer Beſtreben, unſeren werthen Abnehmern ſtets nur gute und 
preiswerthe Thees zu liefern und werden für ſtreng reelle und prompteſte 
Ausführung von geſchatzten Aufträgen jederzeit beſorgt fein. 
Hochachtungsvoll 


E. Astel & Co., 


17. Albrechtsſtr. 17. Breslau, 17. Albrechtsſtr. 17. 
5. Breiteſtr. 5. Berlin O., 5. Pre 15 


Butter 


von Domainen, Meiereien und Molkereigenossen- 
schaften nehmen wir in unbeschränkten Quantitäten 
entgegen und berechnen die höchstmöglich- 
sten Preise gegen Cassa. . 

Ofßerten erbitten mit Angabe des ungefähren 
wöchentlichen: Quantums [628 


Gebrüder Lehmann & Co., 


Berlin NW., Louisenstrasse Nr. 34. 


Ftauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41142, I 

Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth- 
Artikeln, Herren⸗,Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Strick- u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtattung. 
für Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcurſe für Mädchen in Wäſcheanfert. 


emen RT 


Hugo Melizer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 8 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

% silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


end 


Der gerichtliche Ausverkauf 
von Eiſen⸗ u. Kurzwaren Küchengeräthen ıc, 


ee Bee a "schen Concurs⸗Maſſe wird Re 
aße 13, Part., fortgeſetzt. 2%: 
* geſetz Carl Michalock, I 


gerichtlicher Verwalter der Eoneurs:Maffe, 


Bedeutende Preisermäßigung von 


eln. 


Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 


ſonmllche Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


ich im Preiſe herabgeſetzt. 
Als günftigen Gelegenheitskauf empfehlen hochfeine ſchwarzmatte 
eichen antique Salon, Speiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


ulius Koblinsk Co., 


14. Albrechtsſtraße 14. 12936 
2 f. geſchweiſte Nußbaum ⸗Vertikows, 


innen Eiche, billig zu verkaufen Matthiasſtr. 66 beim Tiſchler. [2330] 
Einem hochgeehrten Publikum hier 
die ganz ergebenſte Anzeige, 


daß ich von beut ab einen Verfandt von Flaſchenbier (feinſtes Lager 
Bier, 24 Flaſchen 3 Mark) eingerichtet habe, welches zur geneiglen, Be 


achtung empfehle. 9200 
aa E. Ender, Brauereibe iber. 
eſtellungen bitte i . 7 5217 
Ausſchankslocal, Rieuſcheſtraze Nr. J uu 7c gg enſtraße Nr 


— außergewöhnli 


Bernſtadt bei H. Tilgner. 

Beuthen Sie bei Förſter, Freund, 
Wäldner und M. Immerwahr. 

Brieg bei A. Bänder, G. W. Kroſchel 
und Lebek & Weigmann. 

Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, S. 
Priebatſch. € 

wos O. S. bei Bartelt und F. 

eu 


Frankenſtein bei E. Philipp. 

Frauſtadt bei A. Trogiſch. 

Freiburg bei J. Hankel. 

Friedland, R.⸗B. Breslau, bei A. Weißroth. 

Glatz bei Hirſchberg, Platz und Sauer. 

W bei Färber, A. Jäger und M. 

rimmer. 

Glogau bei Hollſtein, G. Meyer, Neisner 
und Zimmermann. a 

Görlitz bei Koblitz, Köhler, T. Neumeiſter, 
Remer, Tzſchaſchel und Vierling. 

Grottkau bei E. Neugebauer. 85 

Grünberg bei W. Levyſohn u. Fr. Weiß Nf. 


Trewendt's 


5 bei P. Sydow. 


Klein und P. Ni 
Jauer bei Nerlich und 
Kattowitz bei 

& Werner. 


ter 


Landeck bei A. B 


Leobſchütz bei C. Kothe 


Loͤwen bei R. Derr. 
Löwenberg bei Köhler. 


Sechsunddreißigſter Jahrgang. 
Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8“. 


Auch dieſer J 


und enthält gute 
Sorge getragen. 


Breslau, Auguſt 1879. 


Trewendts Kalender 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorräthig, 


Guhrau bei A. Ziehlke und Bergmann. 
Habelſchwerdt bei J. Franke. 


erruſtadt bei N. Deutſchmann. 
Hirſchberg bei A. Heilig, P. Kuh, C. 


Schultze. 
Siwinna und 


Kempen bei S. Jereslaw. 

Königshütte bei X. Lowack. 

Koſel bei Schaffer und S. Silbermann. 
Kreutzburg bei O. Prätorius u. Thielmann. 
ernhard. 

Landeshut bei A. Lachmann. 

Lauban bei Köhler und Schandau. 


Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Neisner 
‚und Zippel. b 
Liſſa bei F. Ebbecke und Th. Scheibel. 


Volks⸗Kalender für 1880. 


Cartonnirt. 


Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. 

ahrgang zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus 
Stahlſtiche und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künſtler. 
Für abwechſelungsreichen und intereſſanten Texttheil iſt in altbekannter Weiſe 


e eee 


der Breslau 


Soeben erſchienen 


1880. 


und zwar namentlich in: 


Rüben bei Goldſchiener. 

Münſterberg bei Krauſe. 

Myslowitz dei Schäfer. 

Nakel bei L. A. Kallmann. 

Namslau bei Töbe und Opitz. 

Neiſſe bei J. Graveur, N. Hinze u. F. Huch. 

Neumarkt bei Hiller und Wagner. 

Neurode bei M. Wichmann. 

Neuſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch, Frz. 
Heiniſch und Pietſch. 

Nimptſch bei E. Joppiſch. 

Oberglogau bei H. Handel und E. Rotter. 

Oblau bei Bial, Scheffner und H. Zinke. 

Oels bei Grünberger & Co. und Noth. 

Oppeln bei Clar und Franck. 

Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. 

Pleß bei Krummer und Sowade. 

Poſen bei Bote & Bock, J. J. Heine, 
M. Leitgeber & Cie., E. Nehfeld und 


L. Türk. 
Ratibor bei Lindner, Schmeer & Söhne 
und Thiele. 


mann. 


Gierth Sprottau 


und A. Nölle. 


8 


A 


' usite 


ſchaft und die damit im unmittelbaren Zuſammenhange ſtehenden Gewerbe, ſowie eine internationale Ma: 


ſchinen⸗Ausſtellung veranſtaltet werden, welche neben den landwirthſchaftlichen Hausthieren (Zucht-, Nutz- und Maſtthieren), alle 


Producte der verſchiedenen Zweige der Oekonomie und die zu dem Betriebe derſelben erforderlichen Maſchinen, Geräthe und Hllfsſtoffe 


umfaſſen ſoll. Das ſpecielle Programm wird in Kürze veröffentlicht 


werden. Die Geſchäftsführung der Ausſtellung iſt unſerem General-] 


Secretär Prof. Dr. Peters in Poſen übertragen, an welchen alle die Austellung betreffenden Zufchriften zu richten find. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 


von Schenck. 


[848] 


Bekanntmachung. 


Wegen des bevorſtehenden Umbaues des Frankfurter Bahnhofes in 
Berlin, fahren vom 1. September d. J. ab ſämmtliche Perſonenzüge der 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und Berliner Ringbahn nicht mehr 
vom Frankfurter, ſondern pom Oſt⸗Bahnhofe ab. 42614 

Berlin, den 16. Auguſt 1879. 


Kgl. Direction der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſtand an alten Materialien, als Schienen und Schienenenden, 
Drebſpahnen, Schmiede⸗ und Gußeiſen, Eiſendlech, Radreifen, Federſtabl, 
Feilenſtahl ꝛc. ꝛc. ſoll verkauft werden. [2878] 
0 lolich abhegedent gen werden in unſerer Regiſtratur, Zimmer 35, unent⸗ 

eldlich abgegeben. \ at 

Offerten ſind verſchloſſen und mit der Auſſchrift: 

„Offerte auf Ankauf alter Materialien“ 
an uns bis zum 6. September 1879, Abends 6 Uhr, einzureichen. 

Breslau, den 28. Auguſt 1879. 

Directorium. 


Reichenhaller Kirchenbau ‚Lotterie, 


200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185, 
iehung am 15. October 1879. 


491 
10,000 Mark u. ſ. w. 4 ] 


ooſe 


3 
1 au 5 Dart, m 2 Agentur 
f i ral⸗ 222 2 
ark zu esieben nn. ug, Bankgeſchäft in München. 


ark, 


Kündbare und unkündbare Hypotheken ⸗Darlehne 
auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtäcke gewährt unter günſtigen 
Bedingungen die Vereinsbank in Nürnberg, deren Vertretung 
in Breslau ich neben meiner bisherigen Stellung übernommen habe 
und bin ich zu entſprechender Auskunft bereit. 2881 
l Benno Milch, 
Director der Breslauer Baubank, Holteiſtraße 45. 


5000 Thlr. Schleſ. 3%, / altlandſch. Pfandbriefe 
auf Jaͤtzdorf Anth. 1 und II Greis Ohlau 


Haufen wir gegen gleich hohe Pfandbriefe um und zahlen 2 2 Aufgeld. 


x arcus Nelken & Sohn. 


N 


Tien Fir Gerictsvofieher 


ind zu haben mit 4¼% Zinfen incl, Amortiſation, ohne jede 
robiſton durch . sonnenfeld, Cofel OS. 1 5 


Leon Sontag's Taschen-Compass. 3 


= 
ie „Leipz, Illustr. Ztg.“ Nr. 1887 von dieser Woche bringt detaillirte 85 - 
schreibung und Illustration, worauf wir Interessenten aufmerksam machen. 


6. Peuckert's Antiquariat, Sömierenrüde 25, 


offerirt: Meyer, Converſations Lexikon. Neue Ausg. 15 Bde. A-Z in]? 


gutem Lwobd. 75 Mark. — Buch der Erfindungen, neue Ausg. 6 Bde. 
Halbfranzbd. 30 M. — Bernſtein, naturwiſſenſchaftl. Volksbücher. 20 Bde. 
9 M. — Nadenhaufen, Jus, 4 Bde., Halbfranzbd. 6 M. — Wanderungen 
d. Tirol u. Vorarlberg. Folio. Prachtausg. 21 M. — Die Schweiz von 
Gſell-Fels. 2 Theile 45 Mark. — Gothe, Ausg. in 4 Bde. gr. 8. mit 
Stahlit. 9 Mark. — Göthe. 34 Bde. mit Einleit. Octav⸗Ausg. Grothe. 
Lwdbd. 15 Mark. — Dieſelben Cotta'ſche Ausgabe 10 Bde. mit Einl. von 
Gödecke. 15 M. — Leſſing, Klaſſiker⸗Ausg. 10 Bde. Halbfranzbd. 6 M. 
— 38 Ausg. in 4 eleg. Lwdbde. 9 Mark. — Jean Paul, Auswahl 
16 Bde. eleg. Lwdobd. 10 M. — Lenau, ſämmtl. Werke gr. 8°. Ausg. 4 Bde. 
Halbfranzbd. 10 M. — Hager, pbarmaceut. Praxis. Neueſte Ausg. (42 M.), 


elegant Halbfranzbd. 30 M. — Schellen, Spectral⸗Analyſe. 2. Aufl. 6 M. 
Stieler, großer Hand⸗Atlas. 90 Blatt. 1875. Juchtenband (60 Mart) 
für 36 Mark. [2932] 


Juſtiz Amtstracht. 


Fertige Anzüge halten zur Anſicht bereit und werden Beſtellungen 
fortgeſetzt angenommen. N nebſt Preiscourant ſtellen den 
auswärtigen Herren zur Verfügung. 2335] 


[ 
Bloch & Cohn, 
Junkernſtraße 29. 


Handelsmerke. 


2 
NAEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
PARIS 1878. 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENE MEDAILLE 


LIRILIN TIER FRA 


Sa 


0 Stück gußeiſerne Waſſerröhren, 
faſt gar, nicht gebraucht, 6 und 7 Zoll lichte Weite, incl. Muffe, drei Meter 
lang, 4 Zoll Wanpftärke, offerirt billigſt 2322 
. Robert Wolff, Ning 1. 


Steinau a. O. dei A. Ziehlke. 

Strehlen bei A. Gemeinhardt. 
Gr.⸗Strehlitz bei Dannehl. 

Striegau bei A. Hofmann und H. Nahlick. 
Tarnowitz bei Max Böhm. 

Trachenberg bei Prüfer. 

Trebnitz bei E. Clar. 

Waldenburg bei Meltzer und Reidt. 
Warmbrunn bei H. Liedl. 15 
Wohlau ber Leuckart's Af und Rupprecht. 8 
Wüſtegiersdorf bei M. Jacob. 

Zabrze vei Joſ. Oppler und H. Proskauer. 
Zülz bei Nunge. 


Trewendt's 
Haus: Kalender für 1880. 


Dreiunddreißigſter Jahrgang. ie 

Cartonnirt, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Text- 

Illuſtrationen eine beſonders ſchön ausgeführte bunte Lithographie. 
Preis „ Mark. 

Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik 


geeignet. Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch reichen Stoff durch 
& ſpannende Erzählungen, Aneldoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 0 


Comptoir⸗, Burcau⸗, Etui⸗, Brieftaſchen⸗ und Portemonnaic⸗Kalender in helaunter Ausſtattung. 


Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 


bei Reisner. 


4 S 


N 


„EN 


Höhere angeſt. Beamte 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [2461] 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


Ich ſuche auf mein 
Grundſtück in Schweid⸗ 
nitz, in der Nähe des 
Marktes gelegen, welches 
eine gerichtliche Taxe von & 
96,000 Mark hat, zur 
erſten Stelle 40— 45,000 B 
Mark. [817] 

Gefäll. Offerten unter 
8. B. 24 poſtlag. Schweid⸗ 
nitz niederzulegen. 
r 


Zur erſten Stelle 
auf ein Landgut 


innerhalb der Hälfte der Taxe werd. 
33,000 Mark geſucht. Offerten von 
Selbſtdarleihern an J. Thienel, 
Adalbertſtr. 27 III. 23811 


Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaft., 
kauft u. beleiht b. ſof. Abwickelung 


E. Lew, Neumarkt 12. 


157 


nn 
2 
N 


Hundert und Fünfzig Mark 
Pac ich pro ganzes 


Preuß. Lotterie = Loos 
(eine Nr.) 1. Kl. 161. Lttr. Ber 
käufer belieben Offerten zu richten 
sub J. V. 3109 an Nudolf Moſſe, 
Berlin SW. [2312] 


Nebenerwerb. 


Von einer alten, gut eingerapeten 
Feuerverſich.⸗Geſellſchaft werden 
tüchtige ſolide Agenten geſucht, beſon⸗ 
ders Beamte u. ſ. w. Gef. Offerten 
unter H. 22000 an Herren Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau. 1908] 


100,000 Mark. 


Ein erfahrener Kaufmann, Mitte 
der Dreißiger, wünſcht ſich mit 
obiger Summe bei einem gut 
rentirenden Geſchäfte oder Fabrik⸗ 
Etabliſſement zu betheiligen oder 
ein ſolches käuflich zu übernehmen. 

al ein Ih J. 392 
an Haaſenſtein Vogler, 
Berl SW., erbeten. ; 


Emil Kabath, Breslau Carls 


Eltern, deren Söhne hieſige 
Schulen beſuchen, kann ich eine 
ausgezeichnete Penſion in einer 
gebildeten Familie nachweiſen, in 
der die ſorgſamſte körperliche Pflege 
ewährt wird. Ein Sohn des 
Hauſes, ein Student, überwacht 
die Anfertigung der Arbeiten. 


Dr. Paul Lion, 


Breslau, Freiburgerſtr. 26. 


Peuſion. 


Für einen jungen Mann, der erſten 
October c. in Breslau in Lehre treten 
ſoll, wird eine Penſion mit Familien⸗ 
anſchluß, eigenem Stübchen und kräf⸗ 


N tiger Hausmannskoſt geſucht. 


Gefällige Offerten unter A. 2. 59 
in den Briefk. der Breslauer Zeitung 
bis 5. Sept. c. erbeten. [823] 

o 
Penſions⸗Geſuch! 

Ich ſuche für einen jungen Mann, 
(16 Jahr) Quartaner, Sohn eines 
evangeliſchen Gutsbeſitzers, ſehr 


leichtſinnig, en ſtrenge, 


volle Penſion, wo ihm Gelegenheit 
gebeten, ſich in Engliſch, Franzöſiſch 2c. 


[Latein wird nicht verlangt) ſoweit 
a | auszubilden, daß er vielleicht die Reiſe 


für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
erlangt! (Am liebſten in einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande.) Gefl. 


ISfferten mit Angabe der Penſions⸗ 


Bedingungen erbittet . 28 


tr. 28. 


Penſions⸗Offerte! 
Eine alleinſtehende, junge Dame 
ſucht bei einer gebildeten Familie, 
nicht Wittwe, womöglich im Innern 


der Stadt ein unmöbl. Zimmer mit 


Cabinet, Penſion und Familienan⸗ 
ſchluß. Geſelliges Leben exwünſcht. 
Offerten erbeten unter Chiffre P. 55 
Briefkaſten der Schleſ. Zig [2394] 


ut empfohlene Penſion für Schüler, 
Flügelbenutzung u. Nachhilfe bei 

den Schularbeiten, bei der verw. Lehrer 
Hanke, Schmiedebrücke 50, vom J. Oct. 
ab Schubbrücke 53, 2. Etage. (2397 


Neelles 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein Kaufmann (moſ.), Wittwer, 
dem beſſeren Bildungsgrade ange⸗ 
hörend, Anfang der 40er, Vater 
mehrerer Kinder, wünſcht ſich wieder 
zu berbeiratben. Mädchen oder Witt⸗ 
wen mit Herzensbildung kann eine 
zufriedene glückliche Häuslichkeit zu⸗ 
geſichert werden. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Nicht anonyme reelle Offerten bittet 
man vertrauensvoll unter Zuſiche⸗ 
rung der ſtrengſten Diseretion unter 
Chiffre V. 2406 an das Annoncen⸗ 


Riemerzeile 24, einzuſenden. 


junger Kaufmann, 
27 Jahr alt, kath., angenebmes 
Aeußere, ſucht ſich mit einer [2913] 


jungen Dame 


mit disponiblem Vermögen 


zu perheirathen, 
um das elterliche Geſchäft nebit 
Grundſtuck übernehmen zu können. 
Gefl, Adreſſen werden unt. H 22727 
an die Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, 
erbeten. Discretion zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann aus beſter 
Familie, Inhaber eines alten Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäfts, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge Madchen oder 
Wittwen im Alter bis zu 28 Jahren, 
mit einem disponiblen Vermögen von 
ca. 12,00 M, belieben ihre w. Adr., 
wenn möglich unter Beiſügung der 
Photographie, unter 3863 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., einzuſenden. (2773 


Heirathsgeſuch. [2938] 


[2910] 


E. f. geb. Dame a. gut. Familie v. 


ang. Aeuß., 24 J., ev., m. e. baar. Berm. 


v 10,000 Thlr. w. ſ. z. verh. i kt 
warz, Sonnen⸗ 
ſtraße 14, Breslau. Disc. geibert. 


Off. w. erb. Fr. M. Sch 


Compagnongeſuch 


Penſion.; 


555 ſehr energiſche u. zugleichl iebe⸗ 5 


. 


Bureau, Bernh. Grüter, Breslau, 


| 


— 


zu einem guten Platzgeſchäft mit guter 


Kundſchaft wird ein mitarbeitender 


Socius mit 20,000 M. Einlage⸗ 
Capital geſucht. 123˙ 
Näheres 2 3 Bahn⸗ 


hofſtraße 6, 2. 


Der Inhaber eines renommirten, 
leiſtungsfähigen und rentablen 
Fabrik: und Handelsgeſchäftes Schle⸗ 
ſiens ſucht einen Soeius, 9 
lichſt Kaufmann, mit einer Capital⸗ 
einlage von Mark 100000 150,000. 
Off. unter N A B. 22 nehmen ent⸗ 
gegen Ferd. Ziegler & Co., Breslau. 


S 


rt —— — ſD— — — 
Zur Jagd 

empfehle mein Gewehr: u. Munitions⸗ 
Lager geneigter Beachtung. J. Acke, 


[2912] [Catharinenſtraße 19, am Neumarkt. 


1 


3 


war von 
and XIV 


geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
Nutzungswerth 4800 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. September 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
. Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden 1 dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 53 
Breslau, den 20. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 6 Freiburger⸗ 
raße hierſelbſt, verzeichnet Band XI 
latt 329 des Grundbuches von Bres⸗ 

lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 


Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 


unterliegender Flächenraum 3 Ar 10 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3270 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Sue Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 12. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


ver⸗ 
27 


Bekanntmachung. 

n unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

5264 die Firma 170] 

G. Maiwald 
hier und als deren Inhaber der Har⸗ 
monika⸗Fabrikant Guſtav Maiwald 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Hlegiſter iſt 
eute bei Nr. 486, die Handels⸗Ge⸗ 
ellſchaft 171 
Wendriner & Mamelok 
hier betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

„Der Geſellſchaſter Stanislaus 
Mamelok ift durch Tod aus der Ge: 
ſellſchaft geſchieden und feine Erben, 
nämlich: 

u. die verwittwete Kaufmann Jenny 

Mamelok, geborene Seeligſohn 


hier, 
b. die minderjährige Eliſe Mag⸗ 
dalene Mamelok hier, 
als Geſellſchafter in die Geſellſchaft 
eingetreten. Zur Vertretung der Ge⸗ 
ellcchaſt iſt der bisherige Geſellſchafter 
Salomon 
befugt.“ 
Breslau, den 28. Auguſt 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Wendriner nur allein 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1124 Arthur Wendriner als Pro⸗ 
curiſt der hier beſtehenden, in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 486 einge⸗ 
tragenen Handels⸗Geſellſchaft 

Wendriner & Mamelok 
heute eingetragen worden. [172] 
Breslau, den 28. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Das Erlöſchen der Firma [400] 
Borowesky 


in Grüneiche iſt heute bei Nr. 125 mann 


des Firmen⸗Regiſters vermerkt worden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 
Gleiwitz den 28. Auguſt 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des 8 
390 


manns 8 e 
Eduard Wischnitz 
zu Gleiwiß, in Firma A. Wischnitz, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 24. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Storch, im Termins⸗Zimmer Nr. 36 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. October 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


des Gemeinſchuldners haben von den 

in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 

ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Schade. 


Bekanntmachung. 
In dem Concuiſe über das Per: 
mögen der Handelsgeſellſchaft [399] 
. Klausa 
ji Myslowitz ift zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 


Termin 
auf den 8. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, vor dem unterzeichne⸗ 

ten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden bierbon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſe⸗ 
rem Bureau I zur Einſicht offen. 

Myslowitz, den 28. Auguſt 1879. 

Königliche Kreis-Gerichts- 

Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Aufruf. 
Der fed Oekonom 
kduard Stache 

aus Stolz, Kr. Frankenſteit, welcher 
im Jahre 1868 ſeine Heimath ver⸗ 
laſſen und ſich angeblich nach Bres⸗ 
lau begeben, ſeit jener Zeit aber 
keinerlei Nachricht von ſich ertheilt 
haben ſoll, ſowie deſſen etwaige un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſo⸗ 
fort und ſpäteſtens in dem 

am 17. December 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreisrichter Rädler im 
Termins⸗Zimmer Nr. 11 des Ge⸗ 
richtsgebäudes anſtehenden Termine 
zu melden, widrigenfalls der Eduard 
Stache durch Urtel für todt erklärt 
und ſein Nachlaß den ſich legitimiren⸗ 
Erben oder in deren Ermangelung 
ir Fiskus ausgeantwortet werden 
wird. 

Frankenſtein, deng 5. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


11 Elegante Fahnen!! 


aller Größen, größte Auswahl, auch 


[440] 


leihweiſe billig Gr. Baumbrücke 1.10 


David Cohn 
zu Oels eröffnet geweſene Concurs 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe be⸗ 
endet. 
Oels, den 8. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [393] 
Heinrich Kretschmer 
hierſelbſt, iſt der Tag der Zahlungs: 

Einſtellung nachträglich x 
auf den 11. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 
Sprottau, den 26. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
ſerien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Eduard Nichter'ſchen 
Coneurſe iſt der bisberige einſtweilige 
Verwalter, Kaufmann Auguſt Baum 
zu Liſſa zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. 394 

Liſſa, den 29. Auguſt 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 


Für den Erweiterunssbau des hie⸗ 
ſigen Königl. Kreisgerichts ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion: 

die Klempner⸗, 
„ Schieferdecker⸗, 
Ciſchler⸗, 
= Schloſſer⸗, 
„ Glajer-, 

und Töpfer⸗Arbeiten 
am Donnerstag, 

den 11. September, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

im Regierungs⸗Baubureau, Zimmer 
Nr. 8 des Koͤnigl. Kreisgerichts, ner: 
dungen werden. Die ſpeciellen Be⸗ 
dingungen für die einzelnen Arbeiten 
liegen vorher während der Bureau⸗ 
ſtunden in genanntem Bureau zur 
Einſicht aus, auch können daher gegen 
Erſtattung der Copialien dieſe Be⸗ 
dingungen, ſowie Abſchriften der 
einzelnen Arbeiten bezogen werden. 

Gleiwitz, den 28. Auguſt 1879. 

Der Königl. Bauinſpector. 

J. A.: [2919] 
Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Tannederger. 


Verpachtung 
von Pferdedünger. 


Zur Verpachtung des Pferdedüngers 
aus dem ſtädt. Marſtalle baben wir 
auf Sonnabend, d. 6. Septbr. c. 
Vormittags von 11 bis 12 uhr 
in unſerem Bureau VI, Weidenſtraße 
Nr. 14 I — woſelbſt auch die Pacht⸗ 
kedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen ſind — Termin 
anberaumt. [397] 

Breslau, 26. Auguſt 1879. 

. Der Magiſtrat 
hieſ. Königlichen Haupt⸗ und 

Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Canäle in 
der Huben⸗ und Lehmgrubenſtraße 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. [380] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 1000 Mark bei 
zufügen, ſind bis 
Mittwoch, den 3. September e., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im 
Ralbbauſe abzugeben. 

Bedingungen, Zeichnung und Koſten⸗ 
anſchläge liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 12, drei 
Treppen hoch, Zimmer Nr. 52, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 26. Auguſt 1879. 
Die ſtädtiſche Canaliſations · 

Commiſſion. 


2 R Din 
5 Ein Haus zum 
mit Hinterbaus in einer belebten Kreis⸗ 
ſtadt, am Ringe, ſchönſte Lage, mit 
gut eingerichtetem Pub: und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft (feſte Kundſchaft, 
reiche Umgegend), iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit der Beſitzerin preismäßig mit 
oder ohne Geſchäft ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter H. W. 75 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Die Bäckerei im Gaſthofe zu 
den 3 Bergen in Haynau 
iſt zu verpachten und am erſten 
ober zu übernehmen. 


für Maschinen-Ingenieure, Werkmeister. 


io Königreich Sachsen. Ju... 


nn — 


iltmrida. 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


N r 


. . 


Aufnahme: 
Mitte April und October, 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


RER HERE NENNE TEE RR nne 


Bekanntmachung. Di 
Der über das Vermögen es 0 ie 


Eifengieß | ſchinen 
von E. Bamuscheck in Schweidnis, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 1 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 1, 2:, 3: und 4ipännig. 
Letztere driſcht in 8—10 Arbeitsſtunden 30—35 Schock, Zſpännig 20—25 Schock, 2ſpännig 12—15 Schock 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften⸗Syſtem, auch zu Handbetrieb. 
Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 
barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 8 
Außerdem Häckſelmaſchinen, 3: und Amefjerig, Ningelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, a 


CCTV N 1 m | 
ngießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Ma 


maſchinen ıc. 


Bekanntmachung. 


Zum inneren Ausbau der 3. ſtädt. 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
bierſelbſt iſt die Lieferung von circa 
250,000 kg gußeiſerner Röhren 
und anderer gußeiferner Gegen ⸗ 
ſtände erforderlich. 1370 

Dieſe Lieferung ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden und es 
ſind verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſohene Offerten 

bis Mittwoch, 
den 10. September c., 
Mittags 12 Uhr, 
im Central: Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus, part., abzugeben. 

Die Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau der 3. Gasanſtalt an der 
Trebnitzer Chauſſee zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht aus und ſind Abſchriften derſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Copialien 
durch den ausführenden Baumeiſter 
Herrn H. Schild daſelbſt zu beziehen. 

Breslau, den 21. Auguſt 1879. 

„ Die Bau-Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Beim Neubau der 3. ſtädt. Gas⸗ 
Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
hier ſollen 

a. die Erd⸗ u. Maurer: Arbeiten, 

b. die Zimmerer- u. Tiſchler⸗Ar⸗ 

beiten und 

o. die Dachdecker⸗ u. Klemptner⸗ 

Arbeiten 
zum Bau eines Portier- u. Lampen: 


wärter⸗Hauſes wie der maſſiven 


Umſaſſungsmauer an den Mindeſt⸗ 
forde enden derdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den Bedingungen vorgeſehenen 
Bietungscautionen beizufügen, find 
bis Freitag, 
den 12. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus part., abzugeben. 
Zeichnung und Bedingungen liegen 
im Bau⸗Bureau der 3. Gas⸗Anſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur ge⸗ 
fälligen Einſicht aus. 5 
Breslau, den 29. Auguſt 1879. 
Die Gas - Anftalts- 
Bau⸗Commiſſion. 


Ein anerkannt 
vorzügliches Rittergut, 
alter Beſiß, nahe mehrerer Städte 
und Babnen, an Cbauſſee in Schle⸗ 
ſien gelegen, iſt wegen Abweſenheit 
des Beſitzers verkäuflich. 2000 Mor⸗ 
gen vorherrſchend Weizenboden, 350 
Morgen ſchöne Wieſen, 300 Morgen 
Forſt enthaltend. Schönes Schloß, 
Park ꝛc. vorhanden, Beſchaffenheit 
vorzüglich. Schulden nur Landſchaſt. 
Preis 160,000 Thlr., Anzabl. 40,000 
Thlr. Näb. für ernſte Reflectanten 
D. 18 Hauptpoſtamt Breslau. [2333] 


Ein Haus 

0 e e 
worin ſich eine Deſtillation mit leb⸗ 
haften Ausſchank befindet, wird bier 
am Orte zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten werden unter A. A 
67 Brieſk. der Bresl. Zeitg. Een 
genommen. [2 65] 


Geschäfts: und 
Hausverkauf. 


Ein gut renommirted und nach- 
weislich ſehr rentables 


Poſamentier⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, 


beſte Lage in einer größeren Pro- 
vinzialſtadt mit Landgericht (Regie⸗ 
rungsſtadt), iſt mit oder auch ohne 
Haus unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und zum 1. October c. 
oder ſpäter zu übernebmen. Gefäll. 
Offerten unter H. 22664 an die An⸗ 
noncen⸗Expedilion von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 12827 


Offerire Geldspinde zu bil- 
ligen Preisen. Max Hellmann. 
Carlsstrasse 42. [2399] 


Für Brauer. 
Meine in beſtem Betriebe befindliche 
n Brauerei mit Mälzerei, mu 
mit ca. 30 Morg vorzügl. Acker u. Wieſe, 4 St. von einer großen Kreis⸗ 
und Fabrikſtadt, nach welcher 6Bahnen einmünden, beliebteſter Vergnügungs⸗ 
ort, mit mehreren Gaſtzimmern, Tanzſaal und Geſellſchafts⸗Garten, will 
ich bei mäßiger Anz. für den äußerſt billigen Preis von 22,000 Thlr. vers 
kaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 2369] 


G. Strohbach, =. tr. 1 
Die Miner albrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a, 
hält alle Sorten natürliche u. Künstliehe Brunnen 
auf Lager. [2880] 


Natürliche Mineralbrunnen, 
Dr. 
C. 


ſowie ſämmtliche künſtliche Waſſer von 


Struwe & Soltmann 


hält ſtets in friſcheſter Füllung auf Lager 


„ Sonnenber 


Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. 


an 
= 021 


Bir 


Pianinos 


eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 
außerordentlich gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen 
Ton und angenehme Spielart, 
g empfiehlt 5 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie 


Traugott Berndt, 
. 


Er, 


Köbner & Ka 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. R .-. 1856. 9411 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, ; 
— Brennereien u. Brauereien. 


B 1 7 
. . 22 8 2 


Breslau, a 
\ M. 1 chott, Mattsiasfkr., f 
Inhaber der von des Kaifersu. Könige 


ajeſtät verliehenen großen Staa 
edaille in Gold für Gartenbau, 


“ vel v, Schmiede Eifen 
Gewächshäuſer, BE 


Glas⸗Salons, Fabrik und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Ich beehre mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß Herr 
Wagenfabrikant a 4 42 
G. Kloske in Leobſchütz 


meine Vertretung übernommen hat und gütige Beſtellungen für mich auf 


Feuerſpritzen jeglicher Größe und Gattung, 


ſowie auf andere 


Lõſchgeräthſchaften 


entgegennehmen und mir übermitteln wird. 
Muſter⸗ Spritzen ſteben bei Obengenanntem zur gefl. Anſicht auf Lager, 
auch werden von ihm Kataloge und Abbildungen gratis verabreicht. 


Car eiz 


in Heidelberg, Großherzogthum Baden. 


Erlene Bretter in verſchiedenen Stärken 
ſuchen 5 kaufen. 2859] 


Liegnitz. Sachs & Weissenberg. 


©. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlun 5 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-; Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver 
Zündhütchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den 
billigsten Fabrikpreisen. Oderstrusse Nr, 24, 3 Bretzelm 


126111 


r. Karl Weisz, 


e 
reslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. dm. 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


an Hautkrankheiten, ſpeciell Geſichts⸗ 
ausſchlag, leidet und das Uebel in 
wenigen Kagen ſicher und dauernd, 
durch ein äußerlich anzuwendendes 
Mittel, los werden will, beliebe ſeine 
Adreſſe bebufs weiterer Mittheilungen 
sub W. G. 43 Stadtpoſtamt 5 Tauen⸗ 
zienplatz 1 niederzulegen. [2324] 


PILEPSIE 


(Fallsucht) heilt brieflich 
derSpecialarzt Dr.Killisch 
Dresden (Neustadt). 
r Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,000 Fälle behandelt. 

. eh © 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 519 


Auch briefliek [940] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1 ½. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


3, v. Staate conc. zur 
In ründl. Heilung vor 
Fand u. Geſchlechts⸗ 

krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. 2c. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
Str. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Eee Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hit. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannes ſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel, 
Auswärtige brieflich (discret). (760 


Dr. Hirsch, ig 


ſtraße 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
ꝛc., ſpeciell f. Sa 


ilis⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. obne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Geſchlechtskrautheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Ode 3, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8 —10 u. 12—3 Uhr. [2350] 

1 für Geſchlechts⸗ 
Aerztl. Hilſe Krankh. Catha⸗ 
rinenſtr. 2, Miller, 36jähr. Praxis. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


ebenſo [2355] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Für Geschäftsleute! 


Ein Vorbau enthalt.: Schaufenſter 


ür Hautkrauke k. „ 


Zimmer⸗ 
ouche⸗ 
Apparate 
neueſter 
Conſtruction. 
Höchſte 
Leiſtungsfäbig⸗ 
keit bei leichter 
und bequemer 
Handhabung 
des Hebelwerks 
und einfacher 
Regulirung der 
Brauſen. 
Heizbare 
Badewannen, 
gewöhnliche 
5 Badewannen 
jeder Art empfiehlt in größter Aus⸗ 


nabl [2394] 
A. Töpfer Nachf. 
E. Sehimmelmann, 
Breslau, Ohlauerſtraße 45, 
Zeichnungen 995 Preiſe gratis und 
ranco. 


Großes Lager angekleideter 


Puppen, 


eigene Fabrikation, 


Leder⸗ u. Leinwandrümpfe, 


ſolide gearbeitet, 
Puppenſchuhe, 
Puppenſtrümpfe ꝛc. 


zu billiaſten Preiſen. 


2303 


Gebr. Klemperer, | 


Carlsſtraße 26. 


Wichtig für Damen. 
Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend el 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
- Hintermarkt 5. 

Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
anlfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephan. 


Getragene er 
kauft O. P. 15% poſtlagernd. 

Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 
Möbel ſtaunend billig! 


Vorzügl. Blüfch: u. Ripsgarnituren, 
compl. Zimmer⸗Einrichtungen, gedunk. 
Mah.⸗ u. Nußb.⸗Rollbureaux, Bertis 
kows, Buffets, Trumeaux, ſowie eleg. 
Salonſpiegel werden ſtaunend billig 
Gelegenheits halber verkauft Nl 

nur Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 


Antonienſtr. 10 


billig zu verkaufen: 1 großes Comp⸗ 
toirpult, Zahltiſche und andere Comp⸗ 
toir⸗Utenſilien. 12340] Horwitz. 


Lebende Forellen 


und Aale, friſche Steinbutt, 
Seezungen, Lachs, 


Zander, Hecht, 


Astrachan. Caviar, 
frisch geräuch. Flundern, 


Bücklinge, Aale, 


täglich friſche Sendungen von 


Aprikosen, Pfirsiche, 
eintrauben, 
Melonen 

Blumenkohl 

„ E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


8 


a 


und Thür mit Spiegelſcheiben, ca. 9% von 


Fuß breit, 10% Fuß hoch, erſt 
ahre alt; 28: 
ein kleines Schaufenster mit Noll 

verſchluß verkaufe wegen Umbau ſo⸗ 

fort preiswürdig. 
Ernst Pohl, Schweidnitz, 


77 2 
Nähmaſchinen, 
neue Singer à 22 Thlr., gebr. & 16 
Thlr., Wheeler Wilf. a 8—16 Thlr., 
1 Hand⸗Nähm 8 Thlr., auch Hand⸗ 

wers Winfoinen billig. 


drei 
57 


Eine elegante leichte 


A 180 

+ Lewy. Neumarkt 12. 
Halbchaiſe mit Patent⸗ 
axen, faſt neu, ſowie 1 


Er 
Sandſchneider u. 1 off. 


Wagen ſehr preiswert t 
Am Oberſchlef. Bande . 42350 


1 feiner Schmelzofen, 
e 

0 eru 2 5 
Sm 12, 2. Etage. [2359] 


Gußeiſerne Rohre 
und eiſenblechene 
Reſervoire 


in größter Auswabl halt am Lager 
M. WV. Helmann, 
[2320] Königsplatz 7. 


Emil Schul 


Soeben empfing neue Zuſendung 
on: [2921 


9486 Eine 
DR er 
old ⸗ Ka 
S. Neunes 
Trockenhefe 


d ckpulver, beſſer als Preß⸗ 
l bee nie die ſchnell vergriffene“ 


Auer, Brillant: 
Glanz: Stärke 


von Fritz Schulz jun.] 


in Leipz 


10 
und empfeble ſolche zu Fa rikpreiſen. 


tze, 
Parfüm.⸗, Seifen-, Lichte, 
Kamm⸗ u. 0 

brechtsſtr. 10. 


. 
Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. a 


beide Sorten ant reinfchnt,, empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


trocken und feinpulvrig, offeriren zu sehr ermässigtem Preise 


Natürliche Mineralbrunnen 
sowie sämmtliche Künstliche Wässer von 
Dr. Struve & Soltmann 


hält stets in frischester Füllung auf Lager 
H. Fengler, [2680] 
Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


Hohe Tabakssteuer 
Trotz derselben verkaufe noch zu früheren billigen 


Preisen: - 12762] 
＋ 
200 Mille Java Brasil Gigarren pro Mille 30 bis 35 Mk. 
150 = Sumatra Felix Brasil 88 : 40 50 : 
30 echte Manilla mit Felix Brasil, 
vorzügl. Qualität, t. = Une vom 

50 Sumatra Brasil Havanna 54 66 = 
diverse feine Sorten 60 120 


— . . * * . . 2 2 
Versandt nach ganz Deutschland gegen vorh. Cassa oder Nach- 
nahme. 500 Stück franco. 


ee Eramolowsky. 


am Neumarkt 21. 


9’ . 
Liebig's Kumys | 
iſt laut Gutachten medic. Auıgritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), R 
Magen“, Darm- und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
zuſtanden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's & 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über fi 
Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. g 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [852] ® 


— von 


2 N 1 * 0 Me i 22 
1 rationell verbeſſerter 

Der Kaiſer⸗Trank neu 
Den Werth der Geſundheit weiß nur der voll zu ſchätzen, der ſie einmal 
verloren hatte. Tauſende verſcherzen dieſes höchſte Gut aus Unkenntniß, 
Sorgloſigkeit und Trägbeit, und Zuſtände der Angſt, Sorge und Qual 
werden oft Jahre lang ertragen, während doch ein ganz einfaches Mittel fie 

beſeitigen könnte. - . 
(1409) Zell in Baden, 4. 11. 78. — Der Kaiſertrank hat mir fo 
vortreffliche Dienſte geleiſtet, daß ich ibn mehr als Jemand empfehlen 
kann. Ich war lange Jahre in Frankreich und litt an Flechten im Geſicht ꝛc., 
ich docterte in Folge deſſen 5—6 Jahre, beſuchte Bäder, nahm Schwefelbäder 
u. a., aber Alles vergeblich, es hieß immer, ich habe unreines Blut, und 
dagegen ſei nicht viel zu machen, ſelbſt der hieſige Doctor ſagte mir daſſelbe. 
An eine Beſſerung glaubte ich ſelbſt nicht mehr, vielmehr das Gegentheil. 
Ich habe alle s nur Denkbare angewandt, jedoch immer vergeblich. Da wurde 
mir Ihr Kaiſertrank empfohlen, ich fab die verſchiedenen Zeugniſſe und 
ſing denſelben an zu trinken, ſchlechter, dachte ich, kann es nicht werden, 
und einige Flaſchen müſſen probirt werden. Ich fand bald nach dem Ge⸗ 
brauch Beſſerung, das Beißen im Geſicht Forte auf, die Flechten ver⸗ 
gingen, und kann ich Ihnen alſo ſagen, daß der Kaiſertrank mich wieder 
ganz baden e und ich den de Leuten wieder gleich ſehe, 

was ohne den Gebrauch deſſelben nicht der Fall geweſeu ware. 

(Beſtellung.) (773) L. Schöttgen. 
Die ‚made Kaiſer⸗Trank⸗Extract zu 3 bis 4 Mal fo viel Waſſer 
koſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin SO., 
Reichenberger Straße 164 durch Julius Gehlke, ſowie in der 
Niederlage in Breslau bei S. . Schwartz. b 


Natürliches 
Schwalheimer Wineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von 3 u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenfänre 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Scoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankheiten des 
Kehlkopfes. 1963] 

n doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac ꝛc., einen vorzüglichen Labetrunk. 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 


bei Carl Beyer, Alte Taſchenſtr. 15, W. Zenker 8 Nachf., 
Albrechtsſtr. 40, auch zu baben in allen Apotheken, Mineralbrunnen⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlungen. 


Dr. Scheibler's Mund waſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, jeden Zahnſchmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zahne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Jahnfleiſch geſund 
u erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
Hein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von W. Neu- 
dorff & Co. in Königsberg i. Pr. [554] 

Preis für 1 Flaſche 1 Mark; halbe 50 Pf. 

Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz, H. 
Fengler, Reinhold Oy; in Liegnitz bei Carl Heinzel; in Görlitz bei 
Apotheker L. gie in G Apotheker Th. Wagner, J. O. Gaffron Nachf., 
Ewald Suſchke; in Glogau bei E. Sauer & Co.; in Beuthen DS. 
bei Herm. Freund; in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund; in 
Glaß bei Nob. Drosdatius; in Oppeln bei Franz Scholz; in Hirſchber 
bei G. Nördlinger; in Schweidnitz bei L. Dahleke Nachf.; in Keiſſe 
bei G. Buchmann, Heinr. Növer; in Nybnik bei Nanny Freund; in 
Gubrau bei A. Tſchöppe; in Freiburg bei G. Otto; in Striegau bei 
C. F. Jäſchke; in Nawiez bei R. F. Frank: in Namslau bei F. Kar⸗ 
lowsky; in Neumarkt bei Zahntechniler H. Pathe; in Münſterberg bei 
Carl Krauſe; in Grottkau bei E. Neugebauer; in Sagan bei Apotbeker 
C. Weeſe; in Saal bei 3 ſeph Edler; in Grünberg bei Ad. Donat; 
in Bunzlan bei F. N. Kohl 's Nachf.: in Kattowitz bei Apotbeler C. 
zn: 2 Haynau bei Th. Neumann; in Reichenbach bei Apotheker 

Weiſt. 


Waaren aller Art und Möbel 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1283] 
Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 10. 


Bernſteinfarhe 
N freichfertig, 
zum Anſtrich von Fußböden. 
Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, 
glänzende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 5 


Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. 


Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. | 


0. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Delfarben⸗FJahril, 
Berlin N., Colonieſtraße 107/8. [81] 


r 


Wien 
1873. 


Verdienſt⸗ 


7 
Medaille. 


4 


ejiliones Guano-Superphosphat, 


2 
— 
— 
a 


chem. 
gerfabrik, 


Mann & Breslau. 


II Otto Honſch in Oſtrowo. 


de ſchönſte Zierde 


weißer Teint. Denſelben ſofort und 
dauernd zu erhalten, iſt das welt⸗ 
berühmte und beliebte, von der königl. 


preußiſchen Medieinalbehörde geprüfte | 9 


k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delphia prämiirte [2389] 


Eau de Lys de Lohse == 


von Guſtav Lobſe, kaiſerl. königl. Hof: 
lieferanten in Berlin, das unentbehr⸗ 
lichſte Toilettenmittel, indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 
gendlich friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
gerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
heits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milchſeife, 
Ü und ſicher beſeitigt werden; 
in „ Fl. à 3 M., in 7 Fl. à 1 M. 
50 Pf., empfiehlt von neuer großer 
Zuſendung das alleinige General⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 
Depot bei 


8. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 
Neue, getrocknete, feinste 


Astr. Schooten, 


Moskauer Tafelhouillon, 
Haltbare feinste Cervelat- 


Winter-Wurst, 


Pasteten, 
Fleisch-Conserven, 
Erbswurst, 5 
Hamb. Bücklinge 
empfiehlt [2951} 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
— 


| Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt: | 
impe's Kindernahrungſd 


Kraftgries. | 
Lager bei [930] | 
Gebrüder Heck, Oblauerſtr. 34. | 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 

Paul Sander in Ohlau. | 


| 
| 
| 
| 
I 


* — — 


5 
— S 


Jedes Lederwerk vor dem Ver⸗ 
trocknen in der beißen Jabreszeit 


zu ſchützen, iſt das beſte Mittel unſere 
militäriſch geprüfte, empfohlene und 
vom Militär permanent angewendete 


Schwedische Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schuh⸗, Stiefel⸗ u. Leder⸗ 
werk waſſerdicht, weich u. geſchmeidig 
macht, und ſelbſt altem Lederwerk das 
Ausſehen vollſtändig neuer Waare 
giebt, wobei ſie das Angenehme beſitzt, 
daß nach „ Stunde nach Einſchmierung 
das Leder wieder geputzt werden kann. 
In Büchſen a 1 M. 80 Pf., a 1 M., 
a 50 Pf. und à 30 Pf. empfiehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
In Ratibor Depot S. Bürkenfeld. 


1 2329] 
Me ! 
IK 

Ein neuer Transport Pferde ift an: 
gekommen und ſteht zum Verkauf bei 


e. Redlich, 
Schießwerderplatz 6. 


Ein Jagdhund (halbengliſch) ſchwarz 
u. weiß gefleckt, im zweiten Felde, 
unter Garantie für Fehlerfreibeit für 
130 Mark zu verkaufen bei [2469] 
G. Pohl in Leobſchütz. 


Echt ruffifche 


Möp ſe, 


Prachtexemplare, w. verk. 
Gräbſchnerſtr. 22, 1. E. 


— 
Bockverkauf 


in der Nambouillet- Stammbeerde 

zu Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 

Bahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 

am 51 e. Nachm. 1 Uhr. 
05 


[20 W. Leitlof. 


Sielien- Anerbieten 
und Geſuche. 


Iuſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Gi anſt. kinderl. Wittwe, ev., 34 


Jahre, wünſcht zum 1. October 
od. ſpäter Stellung zur Führung eines 
51 


ſtädt. Haushaltes. 


Gef. Off. an Herrn Reſtaurateur 
Schmikale in Proskau erbeten. 


der Damen iſt ein klarer, 


211 


Verein ug 5 Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärlig. Geſchäftsbäuſern zur 8 
koſtenfr. Veſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [935] f 

N 8 


n 


Geſucht eine 
Gouvernante, 
katholiſch, für ein 12jähr. Mädchen zur 
Ertheilung von Unterricht in Literatur, 
franzöſiſcher Sprache und Clavier. 

Meldungen unter E. S. 100 peſt⸗ 
lagernd Beuthen O.⸗S. erbeten. [853] 


Eine im Putzfach tüchtige 


Directrice 5 
findet in einem der feinſten 
Putz⸗Geſchäfte Oberſchleſiens 
bei hohem Gehalt und freier 
Station Stellung. Offerten 
unter B. 30 hauptpoſtlagernd. 


Eine tüchtige Directrice 
wird für ein bedeutendes Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
per ſofort geſucht. Offerten an 
Rabat u. Guttmann, Blücherplatz 
Nr. 6 und 7. [2361] 


Eine Direectriee 


wird für ein Putzgeſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. 833. 
R. 100 poſtl. Beuthen O.⸗S. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich eine tüchtige [816] 


Direetrice 


per 1. October c., ev. auch früher. 


H. Freund, 


Conſtadt. 


Für ein Putz, Weiß⸗ und Poſa⸗ 
memierwaaxen⸗Geſchäft in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt wird eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
von angenehmen Aeußeren. die mit 
der Branche vollſtändig vertraut iſt, 
zum baldigen Antritt geſucht. 

Meldungen bei Cohn & Schreuer, 
Breslau, Blücherplatz 67. [2395] 


Für mein Geſchäft ſuche ich eine ge⸗ 
wandte Verkäuferin, die gleich⸗ 
zeitig im Putzfach geübt iſt. Reflectan⸗ 
ten wollen ſich perſönlich vorſtellen bei 
[2396] J. Scelig, 
Schweidnitzerſtr 3. 


flotte Verkäuferin, im Schneidern 
geübt, 1Lehrl. arm. Eltern, 1 Mädch. 
f. Küche u. baͤusl. Arb., ſämmtl. jüd. 
Conf. ſof.geſ. J. Pergamenter, Leipzig. 


Ein anſtändiges Mädchen, in geſetz⸗ 
teren Jahren, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin. Gefl. Off. beliebe man 
an Herrn Förſter Warczechra in Lu⸗ 
gniau per Königshuld, Kr. Oppeln 
zu richten. [845] 
Ein Wittwer 
mit Kindern ſucht für ſeine einfache 
Haushaltung [2916] 


eine Wirthin. 


Damen ohne Anbang im geſetzten 
Alter mögen ſich melden unter II. 
22717Haaſenſtein Vogler, Breslau. 


50 tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
9 mädchen, Mädchen für Alles, 
feine Kellnerinnen, eingerichtete Wurſt⸗ 
ſchleußerinnen, jüdiſche Köchinnen, 
Ammen, Kellner ſucht Frau Becker, 
Altbüßerſtraße 14. 2366 


Neiſende, 


welche hauptſächlich m. Privatperſonen 
zu thun haben und noch einen Artikel 
(Herren⸗Wäſche) proviſionsweiſe 
übernehmen wollen, werden erſucht, 
ſich brieflich zu melden unter Chiffre 
H. 22718 bei der Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


1 tüchtiger Reiſender 


welcher für das Deſtillations⸗Geſchäft 
bereits mit Erfolg gereiſt iſt, findet 
per 1. October er. dauerndes En⸗ 
gagement. [849] 
Zimmermann. Glatz. 


Ein tüchtiger Kaufmann, 33 Jahre 
alt, der ſeit 9 Jahren als Rei⸗ 
ſender, Buchhalter und Correſpondent 
tbätig, dem nur die feinſten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht pro 
1. October cr. gleiche Stellung in 
jeder anderen Branche. [2904] - 

Offerten unter I. 3875 an 
Nudolf Moſſe in Breslau, Oblauer⸗ 
Straße 851. 


1 erfahrener Kaufmann 


ſucht Stellung als Buchhalter und 

Correſpondent (Prima⸗Referenzen) 
Offerten sub E. K. 71 an die Exp. 

der Bresl. Ztg. erbeten. [2358] 


in erfahrener Kaufmann, tüch⸗ 
tiger uch bald mit erſten 
ME ſucht 5 1 5 pe 

ef. Offerten unter G. 55 
Exped. der Breslauer Ztg. [2281] 


„ u. Corr, der 10 J. in rbein., 
Bene u. ſchleſ. Fabrik. d. Eiſen⸗ 
branche (dar. 8 Jahre in einem Hauſe) 
cond., ſucht Eng. Gef. Off. u. K. 70 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzug. [2354] 


Sr 


7 


u 


een 


a 


engem 


Ein tüchtiger Buche ter 


iſt, ſucht Stellung als Zuſchneider. 


ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung bei 
ſehr 8 Anſprüchen. Offerten 
sub T. B. 72 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2389] 


Ein tüchtiger Verkäufer, der zu⸗ 
gleich ganz ſirm im Decoriren 
der Fenſter und in der einfachen 
Buchführung iſt, Ifindet in meinem 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft lohnende u. dauernde Stel; 
lung. Nur gut empfohlene junge 
Leute werden berückſichtigt. [2858] 

Liegnitz. S. Oliven jr. 


Per 1. October c. findet ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der polniſch ſpricht, ſchön ſchreibt u. 
die einfache Buchführung wee 
Stellung. 834] 
Gebrüder Kober, 
Tuch⸗ u. ig Garderoben: 82 
Beuth gen 55 1 


Fur ein feineres Hut: und 
Schubwaaren⸗Geſchäft in 
Stettin wird ein [2376] f 


tüchtiger Verkäufer, 
dem gute Empfehlun gen zu 
Seite ſteben, per 1. October 
event. früher geſucht. 
Näberes bei Salomon 

Pfeffer, Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße 10. 


Bei beſcheldenſten Anſprüchen 
ſucht ein junger, ſtrebſ. Mann gel. 
Speceriſt, der Prima⸗Referenzen und 
ſchöne Handſchrift beſitzt, mit den 
Comptoir⸗ u. Lagerarbeiten vertraut, 
per 1. October c. Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten. sub M. St. 
73 in d. d. Brieil. der Bresl. Ztg. 


E. junger Mann, welcher in grö⸗ 
ßeren Geſchäften thätig war, ſucht 
unter ganz beſcheidenen Auſprüchen 
Stellung auf Comptoir oder Lager, 
gleichwelcher Branche, prima Referenzen 
zur Seite. Adreſſen unter 2, 66 an 
die die Exped. de der Bresl. Ztg. [2357] 


Einen in d in der Eifenbrande durch⸗ 
aus erfahrenen jungen Mann 
ſuchen wir per 1. 
unſer Hüttenwerk. 

Gehr. Falk, 


October er. auf 
[820] 


Auerhachshütte bei Schneidemühl. O 


1 prakt. I prakt. Deſtillatenr, 


d. m. d. Fabrikation d. feinſten in⸗ 
und ausl. Liqueure gründlich ver⸗ 
traut iſt, ſowie viel gereiſt, ſucht u. 
beſcheidenen Anſprüchen per = ‚naht 
4 15 5 Stellung 

> Off. xD: B. 74 1955 Ir 
Brest. Ztg. erbeten. 


Ein Bautechniker, 
ſelbſtſt. Arb. i. Entwerf., Veranſchl., 
Bauleit. u. Abrechn., ſow. Buchführ., 
m. gut. Schulbild. u. „Tangjäbr. Praxis 
J. Stellung. Gefl. O 


Ein i. j. Mann, der auf der Academie 
in Dresden ausgebildet worden u. 
mit dem beſten Zeugniß abgegangen 


Degjelbe iſt der dopp. Buchführung 
5 mächtig u. zugleich in 

Br Tuchbr. völlig bewandert. Gefl. 

FAR —.— „an, nu, —— . Just; 


jaländische Fand. 


Amtlicher Coara, 


> | mährleiltet. 


Breiteſtraße 40. [2321] 


eren nnn! Er E 
69 an die 69 an die Exped. d. Bresl. 3. [2353] 


getheilt zu verm. 3 S 
bei Küh Nm 


ä ungen 

02 ; Apr 100 e 
un a abge genau kenn 
[2378] J. Coh 


ohn junior. 


Die Bodeumeiſterſtelle 


bei mir iſt mit einem jungen, nüch⸗ 
ternen, tüchtigen Müller zu beſetzen; 
derſelbe muß nachweiſen, daß er in 
Holzarbeit gründlich bewandert iſt. 
Zabrze OS., Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


urch das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der Gewerbebuchhandlung von Nein⸗ 
hold Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 14 werden zu ſelgenden Gebalts⸗ 
bedingungen geſucht: Inſpectoren 
360-750 Mark, 3 Beraten 300 bis 
450 M., 2 Hofmeiſter, 4 Rechnungs⸗ 
führer bis 750 Mark, 2 Polizeiver⸗ 
walter reſp. Amtsſecretär 600 und 
50 Mark, 2 Brenner, 3 Eleven, 
2 Wirthſchafterinnen. Discretion ge⸗ 
Honorar nur für wirk⸗ 
liche Leiſtungen. (Etablirt 1853.) 
gr: reit. Artilleriſt, welcher z. Herbit 
feine Dienſtzeit beend., ſucht p. 1. 
October oder ſpäter Stellung als 
Wirtsfänffsafiftent. Gefl. Offerten 
sub G. S. 65 Exped. der ee 
Zeitung erbeten. [846] 


Portier geſucht Slaifer Wilhelmſtr. 4. 4. 


Fur 1 Peitſchen⸗ u. Stockfabr. ſuche 
ich 5 einen ausgel. Speeeriſten. 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


2 ehrlin g E und Volon⸗ 


taire w. f. gr. 
a eee gef. durch [2405] 
Nichter, Leſſingſtr. 7. 


Ein nn. ſucht ſofort Stelle 
in einer techn. Fabrik. Gefällige 
Off. sub X. J. Adelnau, 11 
Poſen, poſtlagernd. 2353 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Eiſenwaaren⸗ und 
Werkzeug ⸗Fabrikgeſchäft. [294 
Richard Standfuss, 
Ning 7. 
Für ein hieſiges größeres Fabrik⸗ 
geſchäft wird ein Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen und ſchöner 
Handſchrift geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Off. sub T. 68 an die Exp. d. Bresl. Z. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
etober a. e. [840 


einen Lehrling. 


Haynau i. Schl. 
A. M. Goldschmidt, 
Firma: Gustav Schopp's Nachfolger. 


Einen Lehrling 


von Auswärts ſuche für mein Cölo⸗ 
nialw.⸗Geſchäft. Robert Hoyer, 


Für ein Colonialwagren⸗Geſchäft en 
8 gros wird ein Lehrling geſucht 
der die Secunda abſolvirt hat. 


P. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. [2268] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Zimmer, Cab. Ki Küche, Waſſer⸗ 
leitung, p. 1. October ganz sn 


5 


’ 


un, 


Breslauer Börse vom 30. ! August 1879. 


Ausländische Eisenbatin-Astlen und Prlerltäten. 
Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotles 
und Stamm-Prierltätenotlen. 
Amtlicher Cours. 


Brüderſtr. 5, 1. Et, 
f. M 


billig zu en: 
Ring 31 iſt ein großes Geſchäfts⸗ 

?ocal mit Schaufenſtern und 
Comptoir in erſter Etage 3 zu 
vermiethen. 2407 


2 185 er 
C. S. 


. 5 
Ning Nr. 6 


1 die erſte Etage als Geſchäfts⸗ v 
ocal u. Wohnung und 36 


Junkernſtr. 
iſt vie 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung zu permiethen. 2346] 

Näh. daſelbſt in der Weinhand⸗ 
lung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 

Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Eine ſchöne 2fenſtr. Vorderſt. und 1 
> einfenſtr. Hinterſt., jede mit ſepar. 
Eingang, ſind möbl., im Ganzen od. 
geth. an 1 od. 2 anſtändige Herren 
unter ſoliden Beding. zu . 
Kaiſer Wilhelmſtr. 30, 2. Etage. 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke Freiburgerſtraße) iſt eine Woh⸗ 
nung an rubige Miether billig z. v. 


Alte Graupenſtraße 16 


iſt in der 1. Etage eine große MW 
nung mit Raum. z. a 
preiswerth zu verm. [2241] 


In Nähe der Bahnhöfe 
Karuthſtr. 13 iſt der 3. halbe Stock, 
Cloſet, Waſſerl., Keller n. ſ. w. zu 
verm. und bald oder ſpäter zu * 
Preis 148 Thlr. 2325 

25 Nähere b. Mad. Schmatzler 
daſ. 1. Et. rechts. 


Berlinerplatz 6 


iſt der halbe erſte und dritte Stock 
zu verm. Näheres 1. Etage rechts. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 

ſind ſehr ſchöne, bequem eingerichtete 

Wohnungen bald oder ſpäter zu 
u vermiethen. . 


Breiteſtraße 19 


ſind in der 3. 18 5 zwei elegante 
Wohnungen per 1. Oct. c. zu verm. 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 5. Etage, neu renovirt, Gar: 
tenbenutzung, per ſofort oder ee: 1. 
October zu vermiethen. [2513] 


Nieolaiſtr. 31 


der 2. Stock per 1. Oct. c. [2316] 
Näheres im Vorderkeller. 


3 2fenſtr. Zimmer, Cab, gr. Entree, 
Cloſet ꝛc zum 1. Oct. zu verm. 


garethenſtr. 15 ſind verſchiedene 
Wohnungen und n zu 
verm. Näheres dort b. Haushält. 
Jeltſch, 2. Hof rechts. 2219] 


eis. 37/38 it die Hälfte der 
2. Etage. per 1. October ſehr 
[2215] 


Aufgang hochelegant. 8 


champel. 


in guter Lage, 8 bis 12 Zimmer, 
per Oſtern oder auch fene 915 be⸗ 


Eine her 
en 


ae geſucht. 


Näheres unter H. 22725 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau. 


Schmiedebrücke Nr. 50 


iſt im Seitenhauſe au helle Mob: 
nung, beſtehend aus 
Waſſerleitung verſehen, auch zu Fa⸗ 


brikräumlichkeiten geeignet, 97285 1. Oc⸗ 


tober zu verm. 


Sadowaſtr. 17 


das Parterre herrſch. einger. für 825 
Mark, ferner eine 
Etage für 420 M. zu verm. 2401] 


Schillerſtr. 20 32.2 


die halbe 1. Etage für 160 Thlr. zu 
400] 


Wohnung in 


4 Piecen mit 


927] 


Näheres daſ. bei Kinſcher. 


vermiethen. 
Näheres daſ. bei Hoffmann. 


9 


bermietben. 


iſt die 3 


Weh. E 


er October ſind Parterreräumlich⸗ 
e a 55 ji 


ine feine Gartenwohnung zum 1. 
October für 60 und 90 Thlr. zu 
ver miethen Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 10. 


Gr. Feldſtr. 30, 


nahe der Kloſterſtr., 


. Etage, beit. 


zu vermiethen 
Näh. daſ. 7 Haushälter. 


2 


Geſchäftsl. u. Wohn. p. 


freundl. Wobnung. 
Waſſerl., à 75 T lr. u 
1. Oct. zu verm. Burgfeld 21. 


aus 4 S 


m. 5 0 und 
5 Thl. 


Die 1. Etage 
Eliſabetſtr. 4, neu ard, iſt als 


Junkeruſtr. 8 


Oct. z. v. 


iſt die vollſtändig renovirte 


dritte 


October c. 


We 


Etage, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 1110 140 


zu vermiethen. 


Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Eine Wohnung, 
parterre, 5 Zimmer nebſt Bei⸗ 
gelaß, iſt n Nr. 7, 
Promenadenſeite, p 
c. zu vermiethen. 


ochpart., 


. Detober 
2402 


Bahnhofſtr. 27 


iſt die 1. u. 2. Et., neu renov., z. v. 


rderſtr. Hd zu vermiethen: eine 
Wobnung, 
1 W., Souterrain, 
Böttcher oder Klempner, 60 Thlr., 


Laven mit Cabinet, 60 Thlr. 


Näheres 2. 


J Sr 


Wohnungen m. a. 


October c. ſehr preiswerth zu verm. 
Simon 


— DVerantworſlicher Redacteur: Br. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll!) 


Et. r. Herrmann. 


m Neubau Wallſtr. 25 
Promenade, i. 


Jaffe. 


Nichtamtl. Cours 


Rolchs- Anleihe 4 99,20 B a! = 22% 
Pac. cons, Anl. 4% ! 106, 00 R Br.-Schw.-Frb. 4 78,75 B Carl-Ladw.-B, . 4 ER B 
1. 99, obe hl. ACDE. 3 158,50 B Lombarden.. Pen ult. 152 
. N ; 7725 4 en 7 SL 
Bt..Schnläsch, 39 95,25 B a0. 925 ;Eisenb 5 es etbz 4 Par a 87,75 ba = 
Bere Ar? 3 — r er 5 26,5 bz Warsch.-W. St A 4 — — 
Brenl. Btät,-Obl. | 4 Re Pe 2 4.5 — do. Prior. 5 — — 
Sabi. Plabr.ain. 3% 90 80 bre Ialändieohe Elzer bahn Prloritt- Kosch, Oe — m 
do. Lit. A... 12% | 89,60 ba | Obilgatlonen, Reak- Od 2 
d. Mtl. 45 99,7 75 B Freiburger 4 | 96,50 6 do, Prior.-Obl. 4 Be: 1 
do. Lit. A | 99,30 bz 40. 17 100%½5 8 Mährisch - Schl. 
do. do. 4% 103, 10 G do. Lit. G. 4% | 100,75 8 Oentralb.-Prior. fr. 2 
„Ae. Lit. B 3% do. Lit. H. 4 100,00 G „„ 
do. do. 4 — do., Lit. J. 40 100, & 
4 Lit. O { L 550 5 do. Lit. K. - 10000 6 Bank - Action. 
Ae. do. 8 00 8 Brol. Di tob.] 4 2.25 — 
do. do. i 103,0 0 oberschl. Lit. E. 30 89.50 6 de sil B. 89 2 A 
NR (Rustical) 4 1 99,25 B do. Lit. C. u. D. 4 97,60 a D. Reichsbank |& — — 
7 An 4 II. 99,25 B do. 1873... 4 97,00 b Seh.Bankverein | 4 96,75 G 75 
Kot Crd, Plant. 4% 105 10415 bab 4. L. F. 4 102 50 6 e alt, 444 à 250b 
hi x „ F. 2, es en t a 
Bontenbr. schl. “ * 99,40 0 do. Lit. G. 477 10200 etbz@ e 5 
Schl. Fr. Biel. | — de. F 5 
J. Pr.-Hilſe — 0 2 ET Vene ETEERELITTUNCETT 
‘de. do. 1% | 103,25 B do. Wilh. b. 5 103,10 bz[tirte 101, industrie - Aotion, 
Schl. a R 4 100,80 B do.N.-8, Zwgh 47 a [90 bz | Bresl. Act.-Ges, 
o. 0. 5 103,25 8 do. Neisse-Br, 145 für Möbel 4 . — 
r R.-Odor-Ufer. 102,50 6 do. do. 8t-Pr.|4 | — — 
sechs. Rente. =: - | do. Börsenact. 4 — — 
BE 44 bc ae 118. oe do. öpritactien 4 — — 
mster fl. do. Wagenb.-G 4 — dr 
Ausläuutsche Fonds. do. do. 3 2. 168,55 6 A 5 
nn 5 5 EmI. 5 60,25 B London 1L.Strl. 2 |k8. | 20,475 ba | Donnersmarckli 4 2 — 
o. 40. II. 5 | 60,65850 bzB de. Go. |2 |3M. 20,405 6 [Leurchütte . 4 81,60 G alt. 81,60 31,75 ba 
905 — = un ee Paris 100, Frs. a * 80,80 B Aal 4 — — 
2 N ab 0. 22 — 
N üb. Rent. % 5875 B Warsch.1006.R. 6 87. 213,00 0 Grin e 1 — 2 
do. Goldrente 4 68,758: 29 bzB Wien 100 Fl. 4 [RS. 174,20 bz Schl. Feuervers. 4 + — 
do, Loose 1860 | 5 118,00 B do. do. 4 |2M. 173,00 @ do. ee 4 55 — 
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Ang. Goldrente | 6 9 a 8,75 ba Fromde Valuton. do. Zinkh.-A.|4 | — — 
a Liqu.-Pfd. 4 57,75 22 BESSER Bi — — do. de. St.-Pr. 4 — — 
kavelbr. 14 . S 90 2 do. Gasaect.-Ges 4 — — 
28 de. h 64,25 G est. W. 100 J. 173,78 ba ult. 173,50 18 Sil. (V. ch. 5 — 
Nuss. Bod. CI |5 78 C ji 105 . 8 bz Ver. Oeltabrik. . — 
uss 1877 Kn! 8925, (k 1 __100 8.-R. 212,10 ba anz 12,75 012,50 J Vorwärtshütte. 1 = — 


Druck von Graß, Barth u. 2 (W. a in 5 


3 ſſchönes Quartier, 


Stuben, 
Cabinet u. Küche, neu renovirt, mit 
Cloſet, für 280 Thlr. ſof. 972 957 


150 Thlr., 
20 Thlr., 1 Keller 


d. Nähe ſind mehrere 
Sog, Reuſcheſtr., find herrſch.] Comptoir oder für a. 6, Cg 
Comfort per 1.| geeignet, ſofort zu 


1 | an Mae ut 
anz oder getheilt per de 
. 15 Met 225 Kaberes 2. Etage. 12 ur 


Die 1. Etage Albrechtsſtr. 6, z Palmbaum“, 


iſt als Geſchäftstocal getheilt oder im Ganzen per 1. October zu verm. 


Nadlergaſſe 21,2 eleg. Gartenwohnungen 


Eingang auch 95 Nr. 47, iſt Er mit 1 N großem eleg. Garten, 
2. Etage, neu renobirt, für 5 550 We M. zu v. f 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


ſofort oder per 1. October zu ver⸗ 
mietben. 2550 Albrechtsſtr. 10, 
75 tage, mit 4 großen Schaufenſtern, 
Seh huhbrücke 34 eden Treppenaufgang Water aß 
iſt die 5 Giage vornbaus, 3 helle] Cloſet, als Geſchäfts⸗Local für 1 
Zimmer, Cab., Küche p. 1. Octbr. zu] Mk. ſowie die 2. Etage mit 2 zwei⸗ 
verm. Näh. im Comptoir. 2379 . Vorder- Zimmern, Cabinet, 


Küche u. Beigelaß für 600 Mk. b 
Ein elegantes BG zu vermiethen. Näheres im 1 


daſelbſt. 


3 Zimm., 1 gr. Alcove, gr. Küche u. 
Entree, mit Cloſet, vollſtändig neu 
tapezirt u. geſtrichen, iſt Sonnenſtr. 
2. Et., zu verm. Preis 200 Thlr. 
Näh. b. V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 


1 möbl. Zimm., ſep. Eing., Karuth⸗ 
ſtraße 8, 1. Etage, billig, 1. Sep⸗ 
tember zu beziehen. [2345] 


Ein elegantes Quartier, 
erſte Etage, 


S 
üt ver Michaelis zu permit Friedr. ⸗ 
Wilhelmſtraße 72 bei S. Sackur. 


„Reuſche nr 16, 1. Etage, iſt 7 
Wohn. bald zu verm. 2311] 


„Freihurgerſtraße 28 


1. und 3. Etage, hochelegant, viel Bei⸗ 
gelaß, 1. October zu verm. (2236 


Doeniekanelas 1a ser Woh Ein großer Laden 


nungen bald zu vermiethen. 4 mit Schaufenſter Schmiebebrücke 50 
und 5 Zimmer groß. 2287 2 Viertel vom Ringe) 


Eine herrſch. Wohnung, iſt per 1. October zu vermiethen. | 


ae a e Ein 
großer Laden 


PR RD 
[2192] 
9 54 nahe am 


käberes dort part. 585 7 
Herrenſtraße 26, 
Rin | 
zu vermiethen per 1. Oetober. 


2 Treppen, ſind 3 Zimmer ſofort Be 
5 daſelbſt bei 


zum 1. October c. zu vermiethen, 
89% Oscar Mohr. 


Ein 


Geſchäftslocal, 
Ohlauerſtraße, 1. Et., 
in beſter Lage, 


mit ſieben großen Schau⸗ 

fenſtern, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. [2383] 

Näheres Albrechtsſtr. 
52 im Tuchgeſchäft. 


Roßmarkt 11, 


parterre, iſt ein Geihäftölocal ber 1. 
Oct. a. e. Näh. daſelbſt 2. Etage. 


eignet als Bureau für einen Rechts. 
Anwalt oder zu ähnlichen Zwecken. 
Näheres e 1 Treppe. [2788] 


Biſchofſtraße Nr. 1, Cd 
Oblauerſtr., iſt ein kleiner La⸗ 
den mit auch obne Wohnung 


ſofort oder per 1. October c. zu 


vermietben. Näheres bei M. 
Wolf, Albrechtsſtr. 57. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung durch eine Wendel⸗ 

treppe verbunden iſt Ecke Carls⸗ und 

Graupenſtr. 19 per bald zu verm. 
Näh. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. = 


Couptoit r, Boden, Nemiſe u. 
zum) freundl. Hofwohn. A 
gela u. Waſſerl. zu 80 u. 85 T 
zu verm. Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Vorwerkſtr. 17 ke 
helle Fabrikräume mit od. ohne Woh⸗ 


nung im Ganzen od. getheilt zu ver⸗ 
Ben 92 5 Tauenzienſtr. 57, 
2. Eta 2901 


Elegante z. Etat e 
z. v. Gartenſtr. 46 K. 


Eine eleg. Wohnung, 
erſte Etage, mit reizender Ausſicht, 
beſteh. aus 7 Zimmern, Badecabinet, 
Küche u. ſonſt. Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt ſogleich oder per erſten 
October c. für 450 Thlr. vermiethbar. 
Stallung und Wagenremiſe vorhan⸗ 
5 Näheres Gräbſchnerſtraße 49, 
1. Etage, bei v. Stein. 2092 


Herrenſtraße 7 


Parterreräume, als 


1 


verm. 


Näheres daſelbſt in der bieten. 
ration. 


Telegraphiſche Witterungsberihte vom 30. Auguſt. 
Von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


7 c 
8252 328 
88 83 8 
Ort. 5 8 38 Bind Wetter. Bemerkungen. 
E. — 
6 3 5 ** 8. 
Aberdeen 755,6 128 E. ſtill. e 
penhag 755, Pö 15,5 W. mäßig. 
Stockholm 745,9 14,8 WSW. ſtart. hai bededt. 
avaranda | 734,3 13,2 fil dt. 
etersburg 7436| 13,3 W en. ſchw. halb bedeckt. | 
ogkan 754,7 14,1 S. zu wolkenlos. | 
Cor! 758,7 11,116 W bei us Seb leicht. 
Breſt 763,3 12,8 W̃ W. ſti W Seegang mäß. 
Helder 759,6 15,0 We W. leicht. ball edeckt 
Sylt 757,1 142 WNW. friſch. wolkig. 
amburg 7599| 14,7 De leicht. bedeckt. etwas dunſtig⸗ 
mean: 2 152 8 er mäß. Ne Seegang mäß. 
eufahrwaſſer 7 f 
Memel 7765| 16,6 . ſtürmiſch. Bed. Sg. hoch, ftürm- 
Paris — | | 
Erefeld 7621 153 WSW. mäß. bedeckt. 
Carlsruhe 763,0] 15,0 Ss, leicht. gegen. Geſt. Regen. 
Wiesbaden 263,6 14,5 SW. fill. Regen. 
Kaſſel 62,4 15, SW. ſtill. wollig. 
ee 7691 15 Sw. licht Ng es 8 1 
e 1 „ . „bedeckt. rüͤh regneriſch 
Gn 7620| 17, En W. Leicht. bedeckt. 2 1 7 
762,2 19, NW. ſtill. wolkenlos. 
Breblen 768: 19.5 Wel ſüll. bedeckt. Früh wen. Re 


Ueberſicht der Wi itterung: 
Irland gemeldete Steigen des Barometers hat ſich 
faft über das ganze Gebiet ausgebreitet und war in Nordweſt⸗Europa fehf 
ſtark, nur in Nord e wo heute das Minimum liegt, bat der Luftdrut 
abgenommen. Auf den W dh Inſeln a gröptentbeils rubiges / 
1 85 Weng jedoch ſind die Winde in Irland und Weſt England in 

olge in der Nacht ben neuen Fallens des Barometers wieder 
üdlich geworden. In Central⸗Curopa, wo die Temperatur allgemein etwa 
gefunken und jetzt nahezu normal iſt, herrſcht vorwiegend trübes oder 
woltiges, in Süddeutſchland vielfach regneriſches Wetter, in der Nordſee 
haben die weſtlichen Winde an Stärke abgenommen, in der Oſtſee jeroh 
find fie noch ſtellenweiſe böig und im weſtlichen Theile derjelben vielfa 
ſtürmiſch. 
5 mene Die Stationen ind in deei Grup) 
Sure, 5 


Das geftern aus 


en geordnet: 1) 04 


Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, J. Mittel-Europa fübli 
* er Kü or in ede Ye ne iſt die Reihenfolge von 
eingeha 


